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Bundesfeier 1925
Der Reinertrag der diesjährigen Bundesfeier-Aktion ist vom hohen Bundesrat

für die Taubstummen und Schwerhörigen
bestimmt worden. — Bereits sind allüberall an den Fremdenplätzen, in den einzelnen Hotels, Sanatorien, Pensionen und Kursälen die Vorarbeiten für denVerkauf der Festzeichen

(Bändeben rflit Plakette) am

Bundesfeiertag, den 1. August
im besten Gange. Wie in den beiden Vorjahren wird der Vertrieb durch die Frauen und Töchter des Hotelgewerbes organisiert. — Wir wünschen durchschlagenden Erfolg und entbieten ein

Glückauf zu der frohen Arbeit. — Wo die Organisation noch nicht klappt, gemeinsam frisch auf ans Werk!
Betr. Auskunft über Organisation,.-Spedition usw. wende man sich an die Propagandakommission des Bundesfeier-Komitee, Bahnhofstr. 18, Zürich, od. ans Zentraibureau S. H.V. in Basel.
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Vereinsnachrichten

Autotourismus.
Wie die Oberzolldirektion mitteilt, ist

neuestens in der Zollbehandlung für in die
Schweiz einreisende Kraftfahrzeuge eine
Erleichterung dahin eingetreten, dass nunmehr
auch grosse Tourenwagen, Autocars und
Autobusse, wie sie von den internal. Reise-
bureaux — z. B. von den Agenturen Chapman

Son und Pickfords in London — zur
Ausführung von Gesellschaftsreisen nach unserem

Lande verwendet werden, auf Grund von
Tryptiques zur Zollabfertigung gelangen. Die
Neuregelung ist die Folge entsprechender
Schritte der interessierten Kreise, insbesondere

der Schweizer. Verkehrszentrale und des
S. H. V., nadidem an den Delegiertenversammlungen

unseres Vereins in Genf sowie
des Verbandes Schweizer. Verkehrsvereine in
Glarus dahinzielende Vorstellungen bei der
Zollverwaltung diskutiert und beschlossen
wurden.

Verband schweizer. Badekurorte.
Der Vorstand teil! mil: Die grosse Führer-

frage macht Fortschritte. So konnte den
Mitgliedern der Entwurf des Vorwortes, verfasst
von der Schweizer. Verkehrszentrale, der
Verteilungsplan, Textentwurf und der Fragebogen

zugestellt werden. Das Bureau der
Balneologischen Gesellschaft hat sich in
erfreulicher Weise bereit erklärt, die einzelnen
Texte durchsehen zu wollen. Herr Kunstmaler
Kutscha hat bereits einige Badeorte im Bilde
festgehalten; seine Bilder sind, soweit wir
dies beurteilen können, sehr schön ausgefallen.

— Mit dem Verlage Wagner in Zürich
haben wir die Vereinbarung getroffen, dass
auch unser Verband im Neuen Bäderbudie,
direkt nach der Verkehrszenfrate, genannt
werden soll. — Da die meisten Badeorte sich
einer langen Saison erfreuen, liessen sich
Kochlehrstellen finden in der Weise, dass
die Kochlehrlinge im Winter jeweils sidi in
einem Wintcrsporthotel weiter ausbilden
könnlen, um im Sommer wieder in ihr Badehotel

zurückzukehren. Die Direktion des Zen-
tralbureau S. H. V. in Basel hat sich bereits
mit der Angelegenheit befasst und wird in
nächster Zeit weitere Angaben folgen lassen.

„ Waldorf-Astoria "- und „ Ritz-Carlton
Freistellen der Hotelfachschule

in Cour-Lausanne.
An der Fadisdiule des Schweizer Hotelier-

Vereins in Cour-Lausanne sind wiederum
zwei Freiplätze zu vergeben für den am 1.

September beginnenden zehnmonatigen
Fachkurs und den anschliessenden viermona-
tigen Kochkurs. Diese von Wohltätern der
Schule gestifteten Freistellen (die „Waldorf-
Astoria"-Freistelle wurde errichtet durch
Herrn L. M. Boomer, Präsident der Waldorf-
Asloria-Gesellsdiaft in New York, die „Ritz-
Carlfon"-Freistelle durch die drei Gesellschaften

der Hotels Ritz-Carlton. New York, Carlton
in London und Ritz in London, vertreten
durch Herrn Albert Keller, Generaldirektor.
New York) sichern den Inhabern Gralis-

unterricht und freie Unterkunft und Verpflegung
in der Fadisdiule während der ganzen

Dauer der beiden Kurse. Ausser den durdi
das Fadisdiulreglement aufgestellten
allgemeinen Aufnahmebedingungen haben die
Bewerber für die Freiplätze sidi über gute Lei¬

stungen und gutes Betragen an einer
Sekundärschule auszuweisen und Zeugnisse und
Empfehlungen beizubringen, woraus die
besondere Eignung für das Hotelfach «ersiditlich
ist. Für die „WaIdorf-Astoria"-Freistelle ist
überdies der Nachweis der schweizerischen
Staatszugehörigkeit erforderlich. Bei gleicher
Qualifikation mehrerer Bewerber wird in
erster Linie auf die Bedürftigkeit abgestellt.
Anmeldungen sind bis 10. August an die
Direktion der Fachschule des Schweizer Hotelier

- Vereins, Cour - Lausanne, zu richten,
weldie audi weitere Auskünfte erteilt.

Zur Passvisums-Frage.
erhalten wir von geschätzter deutscher Seite
folgende Zuschrift:

Separat erhalten Sie ein Exemplar der
„Frankfurter Zeitung" mit einem längeren
Artikel über die Schweiz, den ich zum gefl.
Studium und zur geeigneten Weiterverbreitung

empfehle. Aus der Abhandlung ersehen
Sie, wie man in Deutsdiland über die
Sdnveiz im allgemeinen und iiber deren
Gastfreundschaft im besonderen denkt. ")

Als unangenehm,.ja sogar lästig, wird
immer nodi 'die FrfcrderpJs des sdiweizerischen
Passvisums empfunden, eines Hindernisses,
welches wahnlidi nicht würdig ist in Anbc-
tradit der guten, ja sogar herzlichen
Beziehungen der beiden Völker miteinander. Ich
weiss, dass man hier entgegen hält: „Das
beruht auf Gegenseitigkeit in Vereinbarunger]

der beiden Nachbarregierungen". Trotz
alledem meine ich, dass das, was mit anderen

Ländern möglich ist, audi mit Deutschland

möglidi sein muss; der gute Wille der
Masse des deutschen Volkes ist da. Regen
Sie bei Ihren Behörden in Bern nur noch einmal

an, dass ein solches unwürdiges Hindernis
fallen muss. — In der gegenwärtigen

Reisezeit stehen täglich Hunderte von
Personen vor den Türen der schweizerischen
Konsulale (deren Kanzleistunden nur von 10
bis 12 Uhr sind — in diesen 2 Stunden können

unmöglidi mehrere hundert Passvisa
ausgeschrieben werden —). Die schweizerische

Gastfreundschaft hat soldie Hemmnisse

sidier midit gewollt.
Ilm zum Schluss nodi auf die oben

angedeutete Gegenseitigkeit zurückzukommen,
erwähne idi das Folgende:

Es reisen mehr Deutsdie in die Schweiz,
als Sdiweizer nadi Deutsdiland. Die Einnahmen

der sdiweizer. Konsulate für die
Passvisa-Gebühren sind also grösser, als umgekehrt

diejenigen der deutschen Konsulate in
der Sdiweiz. Deshalb sollte die Schweizer
Regierung in der Wegräumung der Passvisa-
Hindernisse ruhig nadigiebiger, ja sogar
entgegenkommender, selbst Opfer bringender
sein. Gewiss sind die deutsdien Behörden
sdiwerfällig und langsam (das bekenne idi
offen), anderseits aber liegt das grössere und
bei weitem nutzbringendere Interesse auf
Seiten des Schweizer Volkes.

Haben Sie die Güte, meine Ausfuhrungen
nicht etwa als Monitum zu befrachten. Idi
bin persönlicli weder an einer Zeitung nodi
an irgend einem Verein interessiert und will
nidits anderes, als zwischen dem schweizer
und dem deutsdien Volke die herzlichen
Beziehungen hodi halten, für wekh' letztere

*) Es handelt sidi um einen die Schweiz sehr
günstig beurteilenden Artikel, betitelt: »Praktische

Winke für Schweir-Fohrer" in Nr. 486,
Seite 3 der „Frankfurter Zeitung". Die Red.

die papierenen Passbestimmungen keinen
Platz und keine Berechtigung mehr haben.

(Unterschrift.)
* * *

Anmerkung der Redaktion.
Bekanntlich haben die schweizerischen Interessenten

am Fremdenverkehr unterm 20. Mai
1925 eine Eingabe an das Eidg. Justiz- und
Polizeideparfement gerichtet, worin angeregt
wunde, es möchte das Passvisum für die
Angehörigen derjenigen Staaten aufgehoben
werden, gegen welche keine politischen
Bedenken bestehen. Die Eingabe findet
sich in Nummer 22 der „Schweizer Hotel

- Revue" abgedruckt. Wie man hört, sollen

mit den interessierten Staaten zurzeit
Verhandlungen schwebn und es wird erwartet,

dass alsbald nach Rückkehr von Herrn
Bundesrat Häebertin aus den Ferienj am
21. Juii, in der Angelegenheit wichtige
Beschlüsse gefasst werden.

Bundesfeier-Menukarte.
Die Buchdruckerei Koch & Utinger

in C h u r gibt audi dieses Jahr eine
geschmackvolle, flott kombinierte kolorierte
Bundesfeier - Menukarte heraus. Zeichnung
und Ausführung stammen von Kunstmaler Anton

Christoffel, dessen Motiv die Verherrlichung

des Schmuckes -früherer malerischer
Volksfrachten zu Grunde liegt und gewiss
allseitigen Anklang finden dürfte. Möge die
glücklich gewählte Idee die 1. August-Tafel
unserer Hotels, Pensionen etc. verschönern
und schmücken helfen.

Der Preis der einfadien Karte ohne
Texteindruck beträgt pro 100 Stück Fr. 20.—, der
Doppelkarte Fr. 25.— bei Abgabe audi
kleinerer Quantitäten. Erweiterter Text-Eindruck.
der Hotels wird prompt besorgt. Bestellungen

sind direkt an den Verlag Kodi & Utinger

in Chur zu richten.

Unsere Fremdenfrage.
Vorbemerkung der Redaktion

Das im nachstehenden Artikel behandelte
' Problem interessiert die sdiweiz. Hoteliers
berufspolitisch nur zu einem geringeren

Teile Aber es ist von solcher
allgemeinen Tragweile, dass wir der Behandlung
desselben in unserem Vereinsorgan uns nicht
verschliessen dürfen, wobei wir bemerken,
dass wir nicht alle nadifolgenden Ausführungen

als schlüssig anerkennen — Um
hinsichtlich unseres Interesses am ganzen
Fragenkomplex im übrigen richtig zu urteilen,
muss immer und immer wieder auf den Un-
tersdiied zwisdien „Ueberfremdungsfrage"
und „Fremdenverkehrsfrage" hingewiesen

werden.

Trotz allem, was vom Bundesrat im Rahmen

seiner Vollmachten und bisher auch von
den eidgen. Räten zur Wahrung unserer
politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit
gegenüber Landesfremden vorgekehrt wurde,
ist diese Frage eines unserer brennendsten
Probleme, das nadi und nach audi weiteren
Volkskreisen zu denken gibt und ihnen nahelegt,

alles zu tun, was für die Erhaltung der
bedrohten nationalen Eigenart notwendig ist.
Dies kann in erster Linie geschehen durch
die Teilnahme an der eidgen. Volksabstimmung

im Oktober dieses Jahres, welcher der
Bundesbeschluss betr. Aufenthalt und
Niederlassung der Ausländer unterbreitet werden

wird. Der neue Verfassungsartikel 69 ter
bestimmt:

„Die Gesetzgebung über Ein- und
Ausweise, Aufenthalt und Niederlassung der
„Ausländer steht dem Bunde zu. — Die Ent¬

scheidung über Aufenthalt und Niederlas-,
„sung treffen nadi Massgabe des Bundes-:
„rechtes die Kantone. Dem Bunde sieht je-,
„doch das endgültige Enischeidungsredit zu
„gegenüber:
,,a) Kantonalen Bewilligungen für länger dau¬

ernden Aufenthalt, für Niederlassung und
gegenüber Toleranzbewilligungen;

,,b) Verletzung von .Niederlassungsverträgen;
,,c) Kantonalen Ausweisungen aus. dem Ge¬

biete der Eidgenossenschaft; und
,,d) Verweigerung des Asyls."

Es ist wirklich an der Zeit, dass wir uns
auf unsere naiionalen Vorteile besinnen und
von der in vielen, der wirklichen abgewen-
defen Kreisen gehätschelten Idee des
Wettbürgertums abkommen, einer Idee, die es bisher

zuliess, dass der sich in der Schweiz
dauernd aufhaltende Ausländer grössere Vorteile

und Rechte genoss als der Schweizerbürger

und von der Pflicht des Militärdienstes
ohne jede Gegenleistung befreit war.

Wie das alles gekommen ist und so
geduldet wurde im Glauben von Volk und Be-,
hörden, „man" dürfe nicht anders, das schilderte

am 7. Juli abends in einer Sitzung der
Ortsgruppe Bern der „Neuen Helvetischen
Gesellschaft" in einem breitangelegten
Vortlage der beste Kenner unserer Fremdenfrage
in allen ihren Ausstrahlungen, der Chef der
Polizeiabieilung im eidgen. Justiz- und
Polizeideparfement, Prof. Dr. Delaquis, der es
zudem nicht unterliess, der nähern und
fernem Zukunft zu gedenken, sowie der Frage
der Ueberfremdüng, die dann zur Lösung an
uns herantreten werde.

Wer heute oder später in der Fremden-
fiage eiwas tun will oder darüber behördlich
zu entscheiden hat, muss in erster Linie im
klaren sein über den Grad der bestehenden
Ueberfremdüng und deren Auswirkung in
politischem und wirtschaftlichem Sinne. Die
Lage von 1850 mit 2,9 % Fremden in der
Schweiz war durchaus normal, sie verschlimmerte

sich aber von Jahrzehnt zu Jahrzehnt
durch die ungehemmte Einwanderung mehr
oder weniger wünschenswerter ausländischer
Elemente, bis 1914 die Fremden bereits 14,7
Proz. der Gesamtbevölkerung ausmachten, in
8 Kantonen sogar bedeutend mehr, wie in
Genf 40 %, Zürich 20,3 %, in Basel 37 % und
in einzelnen Städten wie Lugano gar über 50
Prozent. In den Jahren 1870 bis 1910 hatte die
einheimische Bevölkerung der Schweiz um
56 %, die ausländische aber um 690 %
zugenommen! Durch die natürliche Vermehrung
seiner selbst würde das ausländische Element
(audi bei schärfster Absperrung jeder neuen
Zuwanderung) in 77 Jahren die sdnveizerische
Bevölkerung an Kopfzahl übertreffen. Damals
waren 18 % aller in der Sdiweiz arbeitender
Männer Ausländer, also nahezu jeder fünfte
Mann. Was das politisch, militärisch und
volkswirtsdiafllich in bezug auf die Erhaltung
unserer Nationalität zu bedeuten hat, sollte
die grössten Besorgnisse und überall den
Wunsch erwecken, sich nicht sehenden Auges

mit einer gewissen Apathie überschwemmen
lassen zu wollen und auch nicht den

Ausländer mangels einer Gesetzgebung
stillschweigend vor den Schweizerbürgern so zu
bevorrechten, dass er an der Erwerbung
des Bürgerrechtes deshalb kein Interesse mehr
hat, da ihn dasselbe schlechter stellt als die
blosse Niederlassungsbewilligung.

Die passive Haltung von Behörden und
Volk dem Ausländer gegenüber wurde vor
dem Kriege in der Hauptsache verursacht
durch die mit andern Nationen im Sinne des
weitesten Entgegenkommens abgeschlossenen

Niederlassungsverträge, wobei durch die



Gewährung des Gegenrechles im höchsten
Grade Rücksicht genommen wurde auf die
Im Auslande sich aufhaltenden Schweizer.
Zudem fehlte es in den Jahren der grossen
Industrieentwicklung auch an Arbeitskräften, so
dass man über die Einwanderung derselben
froh war. Als dann die Kriegszeiten kamen
mit ihrem Elend und der Rechisunsicherheit
im ganzen Auslande, da musste die Schweiz
den sie umgebenden Völkern und besonders
denen in den östlichen Teilen Europas, trotz
der bestehenden Lebensmiftelrationierung,
als das „Gefilde der Seligen" erscheinen und
sie kamen, Reiche und Arme, Gute und
Schlechte, Idealisten und Schieber, Refraktäre

und Deserteure und alle nahm die
Schweiz auf; wenn nicht auf den ersten
Anhieb, so doch später mit Mithilfe unserer
Advokaten. So ging es bis 1917, bis endlich die
krampfhaft geschlossenen Augen aufgingen
und der Bundesrat auf Grund der ihm erteilten

unbeschränkten Vollmachten, gegen den
offenen und versteckten Widerstand von
Kantonen und im Kampfe gegen die Eigensucht

gewisser einheimischer Erwerbsgruppen,
die Verordnung über die Einreise,

Aufenthalt und Niederlassung der Ausländer er-
Iiess. Dann folgte 1921 die Zurückleitung
zahlreicher Kompetenzen der Fremdenpolizei
an die Kantone und endlich von 1922 ab die
Beratungen der eidgen. Räte über die
Fremdenfrage, die unter anderem zu dem erwähnten

Bundesbeschluss führte, und zu dem in
der Beratung noch nicht zu Ende gediehenen

Bundesbeschluss „Massnahmen gegen
die Ueberfremdung", durch welchen Artikel
44 der Bundesverfassung redigiert werden
soll.

Nodi ist die Gefahr nicht beschworen,
trotzdem die Volkszählung von 1920 eine
starke Abnahme der Ausländer in der
Schweiz gezeigt hat. Die Kanton sind in
ihren Auffassungen über die Wünschbarkeit der
Ausländereinreise ?um Teil wieder sehr
entgegenkommend geworden; schon 1922 zeigte
sich ein starkes Anwachsen der Einwanderung
und 1923 kamen bereits 37,000 Personen über
unsere Grenzen (Hotelgäste zu vorübergehendem

Aufenthalt nicht gerechnet); im gleichen
Jahre 1923 sjnd aber 11,000 schweizerische
Wehrpflichtige ausgewandert! Da dürfen
unsere Anstrengungen zur Besserung der Lage
nicht erlahmen und zwar besonders in dem
Sinne, dass wir für den Zuwachs der
Niederlassung einschränkende Bestimmungen
aufstellen, aber weitherzig und entgegenkommend

sind in der Erteilung des Bürgerrechts.
Die Gewährung der Niederlassung in der
Schweiz soll nach vielen Richtungen hin mit
sichernden Garantien ausgestattet werden,
wobei aber keine starren Formeln aufgestellt
werden- sollen; wenn das weitergeführt wird,
was seit 1919 ohne grossen wissenschaftlichen

Apparat, aber konsequent von der
Eidgenossenschaft im stillen geleistet worden ist,
so dürfte das genügen, um die erstrebenswerten

Elemente unter den Einwanderern von
den andern zu scheiden. Die vor einiger Zeit
in die Diskussion geworfene Frage der
Kontingentierung der Zuwanderung nach den
Mustern der Vereinigten Staaten und Kanadas
ist nicht durchführbar, sie würde nicht nur für
die Freizügigkeit unter den Kantonen,
sondern aucli .von Gemeinde zu Gemeinde das
Ende bedeuten. Dagegen sollte später einmal

die Frage geprüft werden, ob von den
in der Schweiz zur Niederlassung gelangten
Ausländern nicht eine Ausgleichsteuer erhoben

werden sollte als billiger Entgelt für den
ihnen gewährten Rechtsschutz,

Prof. Dr. Delaquis betonte im fernem Verlauf

seiner Ausführungen die mannigfachen
und grossen Schwierigkeilen, die sich dem
Einbürgerungsproblem entgegenstellen. Da
die Vorlage im kommenden Herbst wiederum
?ur Beratung vor den Ständerat und den Na-r
tionalrat kommen wird, brauchen wir hier auf
die vom Redner behandelten Fragen der
Zwangseinbürgerung, der Beschränkung des

aktiven und passiven Wahlrechtes der
Neubürger, der Zulässigkeit der Option, die der
Redner ablehnt, nicht einzutreten, da sich
hiezu noch Gelegenheit ergeben wird. In der
Zukunft zu lösende Fragen wären solche der
Ausweisung bei uns niedergelassener Ausländer

in Fällen längerer Arbeitslosigkeit und
Mittellosigkeit, bei Verletzung des Gastrechtes

und beim Bestehen sdiwerer venerischer
Krankheiten; dann sollten auch unsere
armenrechtlichen Bestimmungen dahin revidiert
werden, dass der Ausländer in der Schweiz
nicht bedeutend besser gestellt ist, als oft der
verarmte Schweizer im Auslande. Wir
beherbergten und pflegten jederzeit viel mehr
arme Ausländer, als das Ausland arme
Sdiweizer. Der Redner meinte, man müsse
sich eventuell auf Gegenmassnahmen des
Auslandes gefasst machen, allein der Schweiz
liegt heute das Hemd näher als der Rock und
die Wahrung berechtigter nationaler Pflichten

höher, als die Rücksichtnahme auf uferlose

Ideale.
Der Vortrag fand den demonstrativen Beifall

der guibesuchten Versammlung und ein
warmes Dankeswort seitens des Vorsitzenden,

Herrn Eduard Büchler. E. K. M.

IX. Schweizerische
Landwirtschaftliche Ausstellung.

Sicherlich wird, ja muss unsere Leser, vor
allem im weiten Einzugsgebiet der Bundesstadt,

interessieren, was der nachfolgende
Prospekt Neues besagt. Es sollle möglich
werden, auch Auslandsgäste für jene Zeit noch
in der Schweiz zurückzuhalten oder neue
hereinzubekommen. Er lautet.

„Vom 12. bis 27. September 1925 findet in
Bern die IX. Schweiz. Ausstellung für
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau
statt. Eine äusserst bewegte, durch die
unheilvollen Kriegsjähre verdunkelte Zeit trennt
die kommende Ausstellung von ihrer Vorläuferin

im Jahre 1910 in Lausanne. Das grosse
Völkerringen, begleitet von ernsten
Nahrungssorgen, vermochte die verschiedensten
Zweige der Urproduklion zu Höchstleistungen
anzuspornen und manche technische
Errungenschaft würde ohne die Triebfeder drohender

Not noch lange auf sich haben warten
lassen.

Die gewaltigen Fortschritte, welche uns die
letzten Jahre auf dem Gebiete der Land- und
Forstwirtschaft und des Gartenbaues gebracht
haben, sollen an der Ausstellung in umfassender

Weise zur Darstellung gelangen. Die
Aussfelung soll damit zur unerschöpflichen
Quelle der Belehrung und beruflichen Anregung

werden, von der ein grosses in- und
ausländisches Publikum ausgiebig wird
profitieren können.

Das Ausstellungsareal liegt unmittelbar an
der Peripherie der nordwesllichen Bezirke
Länggasse und Brückfeld der Stadt Bern. Die
sanft abfallende Fläche ist dem prachtvollen
Bremgartenwald unmittelbar vorgelagert und
von mächtigen Alleen eingerahmt. Ein selten
schöner Ausblick auf die Stadt Bern und das
Alpen-Panorama verleiht dem Gelände einen
besondern Reiz. Das 150,000 m5 umfassende
Ausstellungsareal hat eine Längenausdehnung
von rund 1600 Metern. Gegen 60,000 m-' werden

mit Hallen überbaut, während das
übrige Terrain durch farbenreiche Garten- und
Parkanlagen, sowie durch die Verbindungswege

in Anspruch genommen wird.
Ein besonderer Anziehungspunkt der

Ausstellung bilden die Tiergruppen, umfassend
700 Stück Rindvieh, 250 Pferde, 250 Schweine,
200 Ziegen und 160 Schafe. Diese Ausstellungen

werden schon am 22. September
geschlossen, um durch eine grosse
Geflügelausstellung (25. bis 27. Sept.) und eine
Hundeausstellung (26. und 27. Sept.) abgelöst zu
werden. Die Tierausstellungen finden in der
Bienenzucht- und Fischereiausstellung eine
sehr wertvolle Ergänzung. Aber auch der

Pflanzenbau (Acker-, Wiesen-, Obst-, Wein-,
Garten- und Waldbau) wird eine präditige
Augenweide bieten und seine neuesten
Züchtererfolge präsentieren. Eine hervorragende
Stellung kommt ferner der wissenschaftlichen
Abteilung zu, in der eine Unsumme von
geistiger Arbeit von den mannigfaltigen Bestrebungen

zur Förderung der Landwirtschaft
Zeugnis ablegen wird. Entsprediend der
weltbekannten Bedeutung der schweizerischen
Mildiwirtsdiaft wird dieser Export-Produktionszweig

seine Vielgesialtigkeit und
Leistungsfähigkeit in einer besondern Halle zur
Sdiau fragen. Zu einer landvvirtschaftlidien
Ausstellung gehört endlich auch ein grosser
Park von Maschinen und Geräten aller Art,
die im modernen Bauernbeiriebe zu
unentbehrlichen Hilfsmitteln geworden sind.

Die geräumige Festhalte (Mitlagsbankett
und Bedienung ä la carte), eine alkoholfreie
Milch- und Küchliwirtsdiaft, eine Mostwirtschaft

und eine Bierhalle sorgen für das leibliche

Wohl der Ausstellungsbesucher. In 7
besondern, an die Festhalle angebauten
Degustationsstuben für Weine können die Oua-
litätsmarken der verschiedenen sdnveizeri-
schen Weinbaugebiete gekosiet werden.

In Verbindung mit der Ausstellung findet
eine Reihe besonderer Veranstaltungen statt.
Am Eröffnungstage wird ein grosser Fesizug
die geschichtliche Entwicklung der schweizerischen

Landwirtschaft zur Darstellung bringen.

Ein schweizerisches Trachten- und Volks-
liederfest (13 .September) wird ein seifen
schönes Stück schweizerischen Volkstums vor
Augen führen. Der eidgenössische Bettag (20.
Sept.) wird die Ausstellungsgemeinde zu
einem grossen Feldgottesdienst besammeln
Ein Schwing- und Aelplerfest (19. Sept.), eine
Springkonkurrenz (26. und 27. Sept.) und ein
giosser Fussball-Matsch {Länderwettspiel, 13.
Sept.) lassen die sportliche Seite zu ihrem
Rechte kommen. Im Kongressaal der
Ausstellung werden täglich wissenschaftliche und
landwirtschaftliche Filme vorgeführt, während
in der grossen Festhalle unterhaltende Vereine

aller Art ihre Darbietungen zum Besten
geben werden.

Der Ausstellungsbesudier wird nicht
versäumen, die zahlreichen Sehenswürdigkeifen
der alfehrwürdigen Stadt Bern aufzusuchen.
Wer in Bern gewesen ist, muss zum mindesten
das Weltpostdenkmal, das Bundesgebäude,
das historische Museum, den imposanten Bau
des Münsters und den Bärengraben gesehen
haben und wird sich nach diesem Rundgang
gerne zu einem kühlenden Trunk in den
interessanten Kornhauskeller oder auf die
Aussichtsterrasse des Kursaals begeben. Ein
Abslecher auf den aussidilsreichen Gurten
(Drahtseilbahn) oder gar ins unvergleichlich
schöne Berner Oberland wird die bleibenden
Eindrücke von der schweizerischen
landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern noch in
wertvollster Weise zu ergänzen vermögen.
Generalkommissariaf der Schweizerischen

landwirtsch. Ausstellung,
Laupenstrasse 7, in Bern

Bundesfeierkarten.
Vom Propagandakomitee für die Feier des

1. August wird uns geschrieben: Am 6. Juli
begann der Verkauf der diesjährigen
Bundesfeierkarten bei sämtlichen Schweizerischen
Poststellen. Die beiden Karten tragen die 10 Rp
Marke und werden zu 30 Rp das Stück
verkauft; durch Nadifrankierung von 10 Rp. sind
sie auch für den Verkehr nach dem Ausland
zulässig.

Wiederum sind es zwei schweizerische Künstler,
die im Auftrag des Bundesfeierkomitees den

Entwurf der beiden Karten besorgten. Man un-
terliess es, ihnen ein bestimmtes Sujet
vorzuschreiben und erwartete von ihnen unter Verzicht
auf alle Andeutungen an den diesjährigen
Sammelzweck (zu Gunsten der Taubstummen
und Schwerhörigen) nur, dass sie den
patriotischen Gedanken unserer Bundesfeier in
passender, jedermann verständlicher Weise zum
Ausdruck bräditen. Sowohl S. Sigrisf in Zürich,
als G. Jeanneret in Cressicr haben diese Erwartungen

in schönster Weise erfüllt und dem Bun-

Feuilleton.

Unsere schweizerischen
Badekurorte.

Zweifellos ist allen HH. Aerzten bekannt,
welche Fülle von Badekurorten und fleilthermen
die Schweiz besitzt im Vergleich zu andern Staaten

mit ungleich grösserm Flächeninhalt. Dieser
Reichtum hilft uns oftmals, die Aufgabe, dem
Genesung suchenden Patienten einen passenden
Aufenthaltsort zu verschaffen, leichter lösen. Im
folgenden möchten wir die verschiedenen
Badekurorte unseres Landes in Erinnerung bringen und
laden Sie ein, eine kleine Rundreise mit uns
anzubeten

Beginnen wir unsere Reise jenseits des Gotthard.

im herrlichen Tessin. Dort finden wir gleich
oberhalb Biasca, beim Eingang ins Bleniotal,
e nen altbekannten Kurort: Acquarossa. Ur-
e'te Kastanienbäume umgeben die malerischen
tessinischcn Bergdörfer, auf die man von Acquarossa

aus einen unvergleichlichen Blick hat. Von
Hängen und Höhen grüssen die charakteristischen
steinernen Alphütten. Lohnende Spaziergänge
führen zu prächtigen Aussichtspunkten, zu malerisch

gelegenen Kirdien und KapeHen, die
meistens architektonische Meisterwerke sind und rcidi
on bildlicher Ausschmückung Acquarossa hat ein

audi im Sommer sehr gemässigtes Klima (18
bis 22°), keine Mückenplage und sidiert einen
vollkommen angenehmen Aufenthalt. Die Thermen
von Acquarossa sind 25° C, radioaktiv und eisen-,
arsen- und Lthiumhaltig. Acquarossa bietet seinen

Gästen Gelegenheit zu Bade- und Trinkkuren

geqen Anämie, Skrofulöse, Radiitis, Frauenleiden

etc
Benützen wir den Grcinapass, so gelangen wir

hinüber ins schöne Somvix und begegnen dort
dem bekannten Tenigerbad. Leichte,
geschlossene Lungenerkrankungen, Asthma und
Rheumatismus finden dort Genesung. Die
Weltabgeschiedenheit, Höhe und Ruhe sind günstige
Momente für Erholungsbedürftige. Grosse, prächtige

Waldungen umgeben den Kurort. Von un-
sdiätzbarem Wert ist die altberühmte Waldhausquelle,

eine bittersalzhaltige Gipsquelle, sowie
eine •Subtherme, die radioaktiv ist und sich sehr
gut für Trinkkuren eignet. Das Tenigerbad eignet
sich besonders für Lungenpatienten, die nicht
nach Davos oder Arosa gehen müssen; es
besitzt wertvolle Heilfaktoren und ist audi zum
Aufenthalt mit Familie sehr empfehlenswert.

Mit dem Poslaulo eilen wir hinunter und
gelangen nach Rabiusa, von da per Bahn nadi
D i s e n t i s Discntis ist im glücklidien Besitze
einer der stärksten Radiumquellen der Sdiwciz,
die St. Ptazidus-Quelle. Chronische Entzündungs-
zustände, Gidit und rheumatische Leiden finden
hier oft Heilung. Neben den Bädern wird audi
hier die Trinkkur und Inhalation mit Erfolg
angewendet. Bei Blutarmut, Asthma. Neurasthenie,
Frauenkrankheiten, sowie bei Erholungsbedürftigen

nach längerm Aufenthalt in den Tropen ist
Disentis sehr empfehlenswert. Dort öffnet sich die

wilde Schlucht des Lukmaniers, an Grossartigkeit
nur mit der weltberühmten Viamala vergleidibar;
herrliche Bergtouren können von hier ausgeführt
werden und gestaltet sidi daher eine Kur im
Luftkurorte Discntis, das sehr reidi an Naturschönheiten

und Kunstbauten ist, zu einem vollendeten
Genuss.

Folgen wir den Wellen des jungen Rheins, so
gelangen wir recht bald nach dem altehrwürdigcn
Städtchen Chur. Etwas südlich davon finden wir
im Schanfigg, hodi an der rechten Talwand, die
vorzüglichen Heilquellen von P a s s u g g. Schon
anno 1562 war die Rede davon in Schriften über
zwei Sauerquellen ob Chur. Heute verfügt Pas-
sugg dank dem Suchen berühmter Geologen und
Baineologen über fünf Quellen. Die Ulricusquelle,
im Volksmund „Magenwasser" genannt, findet bei
Magenkrankheiten und Darmkatarrh, sowie
Verstopfung Anwendung, audi bei Krankheiten der
Leber und Gallenwege, Niere und Blase, Milz, bei
Krankheiten des Stoffwechsels (Gidit, Fettleibigkeit

etc.), cndlidi bei Neurasthenie (geistiger
lleberansfrengung). Die zweite, die Helenenquelle,
ist hauplsädihdi bestimmt für die Behandlung von
Niere und Blase. Die Fortunatusquelle als dritte,
genannt Jod- oder Kropfwasser", wird mit Erfolg
angewendet bei Arterienverkalkung,
Drüsenanschwellung, Tropenkrankheiten, Milz- und
Leberkrankheiten. Die Belvredaquelle als Nr 4
ist ein leiditbckömmlicher Eisensäuerling, die
sidi bewährt bei Anämie, Chlorose und
allgemeiner Sdnväche. Die fünfte endlidi. die
Theophilquelle, ist das überall bekannte Tafelwasser,
das Gesunden und Kronken sehr zuträglich ist.
Weldi ungeheurer Reiditum in Passugq also aus
dem Boden sprudelt, zeigt deutlidi diese Zusam-

Verkaufcrn und hoffentlich redit vielen Käufern
zwei Karten in die Hand gegeben, die weiiherum
im Sdiw cizerland und nicht w;eniger bei unsernMiteidgenossen im Ausland reichliche Freude
bereiten werden.

Jahresfahrplan 1926 27.
(M.) Mit dem 5. Juni ablün ist der Jahrcsfahr-

plan 1925/26 in Kraft getreten, der Umstand, dass
die Ingellungsefzung des nächsten Jahresfahrplans

gemäss Besdiluss der Europäischen Falir-
plankonferenz in Neapel sdion am 15 Mai erfolgen

wird, nötigt die Verwaltungen, nut den
Vorarbeiten für denselben sdion Mitte Juli zu beginnen,

d. Ii. zu einer Zeit, in weldier über den zurzeit
geltenden Fahrplan noch fast keine

Erfahrungen vorliegen. Dadurdi wird eine gew isse
Unsicherheit, insbesondere in Bezug auf diejenigen
Züge geschaffen, die diesmal neu zur Einführung
gelangt sind, und deren Beibehaltung von den
Erfahrungen abhängt, die hinsiditlidi Besetzung
und Bedürfnis mit ihnen gemacht werden. Da sie
einen integrierenden Bestandteil des ganzen Fahr-
planaufbaues bilden, wird der Entscheid über ihre
Beibehaltung manchmal nicht leiclit sein

Der Jahresfahrplan 1926/27 wird bei den
Bundesbahnen wiederum im Zeichen der fortschreitenden

Elektrifizierung stehen, wobei fahrplanpolitisch

natürlich auf den Stand zurzeit seiner In-
gelfungsctzung, d. Ii. auf den 16. Mai 1926, abgestellt

werden muss. Bis dahin sind Ölten - Bern
und Zürich - Winterfhur neu elektrifiziert, während
an andern Linien zwar die Arbeiten erheblich
vorgeschritten, jedodi kaum zur Vollendung gelangt
sein werden.

Sofern die Verkehrsentw.cklung der ersten
Sommermonate im Personenverkehr eine
befriedigende bleibt, — was mit annähernder Sicherheit

anzunehmen ist —, dürfte seitens der Verwaltung
von der Innehaltung des systematischen

Fahrplanausbaues kaum abgegangen werden, d h.
audi diesmal ist mit einer Erhöhung der
Fahrplanleistungen zu rechnen, die mit Einsdiluss der
Auflagen des Departementes sidi wie üblich auf
800,000 bis eine Million Zugskilometer belaufen
wird. Damit ist ohne weiteres gegeben, dass die
Grosszahl der sdion bisher geltend gemaditen
Begehren und Mehrleistungen im Fahrdienst
neuerdings auftauchen werden, wobei für ihre Er-
füllungsmögilidikeit in der bisherigen Stellungnahme

des Departementes gewisse Direktiven
festgelegt sind. Die Beibehaltung der im Sommerdienst

1925 erfreuüdi stark ausgebauten
Saisonverbindungen ist bei befriedigender Frequenz
derselben wohl ohne weiteres gegeben, ebenso die
ausgebaute Ausscheidung im Sdmcllzugsverkehr
auf Gemeinschaftsstrecken, wie beispielsweise
Basel - Chur und Basel - Budis, ferner Züridi-
Olten und Lausanne - Genf im Sdincllzugsverkehr
der Jura- und der Bernerlinie, die Trennung des
Luzerner Saisonverkehrs vom durchgehenden
Gotthardverkehr, etc. Die Verkehrsausscheidung
der beiden Gotthardzufahrten auf der Gemein-
sdiaftsstrecke dürfte nach den bisherigen
Erfahrungen gewisse Verschiebungen erfahren, die nadi
einer Trennung einzelner überlasteter
Nachmittagsschnellzüge tendieren, nadidem sich die Be-
lastungs- und Frequenzverhältnisse infolge Aen-
derung vieler internationaler Anschlüsse erheblidi
versdioben haben Dass dabei audi die nodi
vorhandenen Schönheitsfehler gewisser Anschlüsse
ausgemerzt werden sollen, ist selbslverständlidi;
nadi den bisherigen Erfahrungen darf aber die
bezügliche Aufqabe der sdiweizerisdien Delegierten

an der Internationalen Fahrplankonferenz vom
Oktober im Haaq keineswegs als leicht betrachtet
werden. Vor allem muss auch generell ein
weiterer Abbau der Pass- und Zollkontrolle

an den verschiedenen Grenzen verlangt
werden, der die unerlässhdie Voraussetzung einer
Aufenthaltsverkürzung im Sdinellzugsverkehr ist.
In dieser Hinsicht sind gewisse Verhältnisse in
Chiasso geradezu haarsträubend, und auch in den
Naditzüqen der Simplonlinie wird die Kontrolle
derart häufig gehandhabt, dass sidi hieraus für
die Frequenz dieser Züge bereits die unerfreulichsten

Folgen eingestellt haben.
Von Wichtigkeit wird audi diesmal wieder der

Ausbau der Ost - Westverbindung sein, wobei
unbedingt auf eine Sanierung der teilweise geradezu
unhaltbaren Ansdilussverhältnisse in Genf
gedrungen werden muss. Der Ausbau der mit dem
Flugverkehr in steigender Konkurrenz bcfindlidien
Verbindungen mit München hängt weniger von den
Bundesbahnen als vielmehr vom Entgegenkommen

der Deutschen Reidisbahn ab, deren finanzielle

Lage leider immer noch die grösste Zurückhaltung

erfordert.
Ineinander gerechnet wird audi der Jahrcsfahr-

plan 1926 27 wie seine beiden Vorgänger Mieder
das Bild eines im Flusse befindlidien Uebergangs-
fahrplancs bilden müssen; eine „Setzung" und

Stabilisierung ist erst möglich, wenn (1929) die
zweite Elektrifizierungsetappe abgesdilossen ist.
Bis dahin müssen die unvermeidlidien Nuditeile
des gemischten Betriebes in Kauf genommen werden.

Sie bestehen vor allem in der zeitlichen Un-
mögFchkcit der Herstellung einer Anzahl widitigcr

menstellung. Die nähere und fernere Umgebung
bieten dem Kurgaste in herrlicher Wald- und

Berglandsdiaft reiche Gelegenheit zu Spiel, Sport
und zum Wandern.

Gehen wir nun entweder über das einzigartige
Hodital der Lenzerheidc, oder benützen wir die
Älbulabahn, so passieren wir nadi wunderbarer
Fahrt das altbekannte Alvaneubad. Allem
Verkehrslärm entrückt, idyllisdi gelegen, hat dieser

Badekurort von altersher bekannte Sdiwefel-
quellcn, die sdion in Schriften von anno 1474

erwähnt sind. Das scfiöne, von der Sonne reidil ch

bemutterte Fleckchen Erde ist umrahmt von den
Zinnen unserer herrlidien Bergriesen. Die 500

Minutenliter liefernde Sdiwefelquelle findet
Verwendung zur Heilung von Rheumatismus, Gicht,
Nervenkrankheiten, Katarrhe der Atmungs- und
Hornorgane, Erkrankungen des Kehlkopfes,
chronischer Heiserkeit, Darm- und« Magenkatarrhen,
Leber- und Milzsdnvellunqen, Haut- und
Frauenkrankheiten etc. Ein ständiger Kurarzt ist besorgt
für das Wohl der Gäste von Alvaneu-Bad. Fahren
wir mit der Älbulabahn nodi etwas weiter, so
erreichen wif nach 134 Stunden das weltberühmte
Engadin

S t. M o r i t z. Nicht etwa nur wegen seines
internationalen Rufes kommen jährlidi Zehntausende

ins Fnciadin, nadi St. Moritz Pontresina
etc.. sondern St. Moritz besitzt Heilquellen, die

mitgeholfen haben zur rasdien Hebung des
weltberühmten Kuroites Sdion bevor die Römer in

Helvcticn festen Fuss fassten, seit 1500 Jahren,
sind die Quellen von St. Moritz bekannt; die
sogenannte „Qva Cotschna" (rotes Wasser), ein
Eisensäuerling ist es, von dem hier berichtet wird.
Vis snnns fipri? Drnmntn pst medieina. Liquores



Anschüsse dcs internationalen Verkehrs, die ersl
durch die Eahrzcifverkürzungen der elektrischen
iTtaktion belioben werden kann. Auf diese
Notwendigkeit ist aber schon bei den jetzigen
Fahrplänen Rücksicht zu nehmen, und im Interesse der
grossen schweizerischen Verkehrszenfren muss
daher verlangt werden, dass der vorkriegszeitlich
trefflich ausgebildeten Gruppenbildung an
denselben sletsfort grösste Beachtung geschenkt wird.
Durch guten Ausbau des Zubringer-, Lokal- und
Zwischenverkehrs werden wir dergestalt zu einem
Fahrplan gelangen, der audi volkswirtschaftlich

mit dem kleinsten Aufwand den
grössten Nutzen erreidit.

Die Erfahrung mit den zuschlagsfreien
„Eilzügen" sind derart befriedigende, dass diese
Einrichtung zweifellos zu einer dauernden wird, was
eine grundsätzlidie Neuordnung der zusdvlags-
pfliditigen Sdincllzugszuschläge, respektive der
bezüglidi anzuwendenden Grundsätze bedingt.
Die heute geltenden Bestimmungen, die übrigens
in der Praxis stark durchlöchert ersdieinen, sind
nicht in allen Teilen zweckmässig; eine Anpassung
an die Verhältnisse ist angezeigt. Vielleicht prüft
man in Bern audi, ob nicht das System der be-
sdileunigten Personenzüge neben den (ebenfalls

auszubauenden! Eilzügen ausgebaut werden
sollte. Es leistet für die Verkehrsaussdieidung im
Nahverkehr von Verkelirszentren heute treffliche
Dienste.

Internationale Ausstellung für Kochkunst,

Hotel- und Gastgewerbe,
Frankfurt a. M.

Von C. Pfister-Storck.
Vom 24. Oktober bis 4. November 1925

veranstaltet der internationale Verband der Ködie,
der Gastwirteverein Frankfurt a. M. und Umgebung
und der Verein Frankfurter Hotels und verwandter

Betriebe in der städt. Festhalle und den
anregenden Messehäusern eine internationale Kodi-
kunsfousstellüng, die nach uns zugekommenen
Beriditcn grösste Ausdehnung annehmen wird
und wohl die gewaltigste Fachausstellung der
Gastronomie sein wird, die je auf dem europäischen

Kontinent abgehalten worden ist.
Sic 'wird ihre Vorgängerin in Frankfurt von

1894, 1900, 1905 und 1911, die vorbildliche
Ausstellungen ihrer Art waren, weit in den Schatten
stellen.

Die geschäftliche Leitung liegt in denselben
Händen, wie bei diesen Ausstellungen, sodass die
reichen Erfahrungen dieser Veranstaltungen der
Organisation des neuen Unternehmens zugute
kommen.

Der Zeitpunkt der Ausstellung ist mit Rücksicht

auf die Hotelfachleirte auf Ende Oktober
gelegt worden, weil diese wegen der täglich
wechselnden Spezialkonkurrenzen in der Kochkunstgruppe

während der ganzen Dauer der Ausstellung

in Frankfurt zu bleiben pflegen, was ihnen
vor Beendigung der Bade- und Reisezeit nicht
möilich sein würde.

Ehrenvorsitzender der Ausstellung ist Herr J.

W. Ehrenfels, Senior der Frankfurter Hoteliers und
Vorsitzender der Kochkunstausstellungen 1894,
1900, 1905 und 1911. Als Bevollmächtigter
Ausstellungsvorsteher amtiert Herr M. C. Banzer,
Direktor des internationalen Verbandes der 'Köche,
des Kochkunstmuseums und Leiter der
Kochkunstausstellungen von 1900, 1905 und 1911.

Gruppenabteilung:
Gruppe 1; Kochkunst: Fertige Objekte

der modernen Kochkunst und Patisserie, einzeln
oder ip vollständigen Menüs, Büffets usw.
Spezialkonkurrenzen für praktische Kochkunst mit
täglich wechselndem Programm. Spezialkonkurrenzen

für die bürgerliche Küche. Praktische
Vorführungen von Handhabungen aller Art,
Zurichten des Rohmaterials, Anrichten, Garnieren u.
dcrgl. Werks- und Kasinoküche, Volksküche und
Massenspeisung, Krarikcnküche, Sanatorien- und
Krankenhausküdie

Gruppe 2: Bäckerei und Konditorei:
Erzeugnisse der Bäckerei und Konditorei.

Praktische Vorführungen in der Konditorei.
Spezialkonkurrenzen für Erzeugnisse der Konditorei.
Spezialkonkurrenzen für Hausbäckerei. Sondergruppe:

Das Tafelbrot aller Länder.
Gruppe 3: Die Tafel und ihre

Ausstattung: Gedeckte Tafeln und Tische in Hotels

und Gaststätten aller Art. Der gedeckte Tisch
im Privathaus (audi für Kaffee und Teegescll-
sdiaften, mehrmals wediselndc Spezialkonkurrenzen),

Tafelsdimuck, Blumendekoration, Bc-
lcuditung, Menüs. Speisen- und Weinkarten.

Gruppe 4: Rohmaterial und
Fertigfabrikate für Küche, Bäckerei und
Konditorei, Nah rungs- und Genussmitte

t aller Art: Frisdies Fleisdi von
Sdiladittierca Gesalzene, geräudierte und, k°n~
servierte Fleisdiwaren. Wurstwaren. Geflügel und
Wildbret. Fisdie und Schaltierc in rohem,
gesalzenem, geräudiertem und konserviertem Zustand.
Kolonialwaren und Landesproduktc. Erzeugnisse
der Zucker- und Sdiokoladcnindusirie. Molkereiprodukte,

Butter, Käse usw. Mogarine, Speise¬

fette usw. öbst und Gemüse, frisch, getrocknet
und konserviert. Feinkost aller Art und
Feinkostfabrikate. Hilfsmittel der modernen Küdie und
Konditorei, Ficischextrakte, Würzen, Saucen, Farben

usw. Spezialpräparate für Volksküchen,
Massenspeisungen usw. Zigarren und Zigaretten.

Gruppe 5: Tafelgeräte: Weine und
Schaumweine. Bier. Apfelwein und Obstwein.
Branntwein und Liköre. Mineralwasser und
alkoholfreie Getränke.

Gruppe 6: Küchen und Kücheneinrichtungen

aller Art: Herde, Kodi- und
Backöfen, sowie Kochapparate aller Art. Küchenmobiliar

und Geräte. Küchengeschirre und
Maschinen. Eisschränke, Kühlräume und Kühlmaschinen.

Ventilationsanlagen und hygienische Einrichtungen.

Speisenaufzüge und Transportvorrichiun-
gcn. Küchenbüros und Kontrolleinrichtungen.
Pläne Ansichten und Modelle von Musterküchen.
Küchenwäsche, Berufsklcidcr von Köchen und
Küchcnpersonal.

Gruppe7: Einrichtungen für Hotels
und Gaststätten aller Art: Floteleinridi-
iungen: Halle, Lesezimmer, Schreibzimmer,
Salons, Schlafzimmer, Badezimmer, Mobiliar aller
Art, Heizungs- und Beleudüungseinriditungen,
Wandsdimuck, elektrische Signale, Fernsprech-
und Radioeinrichtungen usw. Einrichtungen für
Restaurants, Kaffeehäuser und sonsiige Gaststätten,
Büffets, Schank-- und Zapfeneinriditungen usw.
Porzellan, Glas, Silber, Bestecke, Tischwüsdie
usw. Büro- und Kontrclleinriditungen für Hotels
und Caslstättcn, Gesdiäflsbüchcr, Propaganda.
Billards und sonstige Spiele, Kellereinrichtungen,
Wäsdieeinridilungen, Pläne, Ansichten und
Modelle' von Musterbauten, sowie inneren Einrichtungen.

Berufskleider für Kellner, Portiers und
sonstige Angestellte.

Gruppe 8: Einrichtungen, Maschinen
und Geräte für verwandte

Betriebe: für Metzgereien, Bäckereien, Kondito-
icien, KonservenfabrikaKon. Brauerei-, Brennerei-
und Destillationscinriditungcn. Kellereieirriditun-
gen für Mefzgereien, Bäckereien, Konditoreien
und Feinkostgesdiäfte

Gruppe 9: Fach wissensch aft lie he
und berufliche Fortbildung: Fachzeit-
sdirifien, Kodibücher, Spezialwerke der Kodi-
ur.d Backkunst. Büdier über Hotel- und
Gaststättenwesen. Fachschulen und sonstige Institute
für fadilidie Fortbildung und Belehrung Sammlungen

von Kochbüchern und Tafelkarten. Sonstige

die einschlägige Fachwissenschaft betreffende

Gegenstände und Sammlungen. Die
graphische Kunst im Dieste der Gastronomie.

Wie man aus Vorstehendem ersehen kann,
verspricht diese Ausstellung eine fachliche Veranstaltung

allerersten Ranges zu werden. Es ist zu
erwarten, dass sie auch aus der Schweiz von
Fachleuten zahlreich besucht wird. Nachdem wir in der
Schweiz eine Reihe grösserer und kleinerer
Kochkunstausstellungen zu studieren die Gelegerh~it
hatten, wird ein Vergleich mit dieser grossen ;n-
ternationalen Veranstaliunq, besonders was die
verschiedenen Spezialkonkurrenzen und
höhere Kochkunst anbelangt, von orossem
Wert für die sdiweiz. Hotel- und Küchenfachleute
sein.

Benzinladestellen
aut den Bahnstafionen.

Dem „Luzerner Tagbiatt" wird geschrieben:
„Man macht in letzter Zeit wiederholt die
Beobachtung, dass auf jeder beliebigen Bahnstation
ganze Kesselwagen Benzin ausgeladen, an Ort
und Stelle in Fässer abgefüllt, sogar detailliert
werden. Ganz abgesehen davon, dass es sich
vielfach um ganz unberufene Leute handelt,
welche mit solchen Arbeiten betraut werden,
vollzieht sidi die Ausladung fast durdiwegs auf
öffenllidien Ausladeplätzen, zu denen jedermann
Zutritt hat. Es entsteht dadurdi eine bedeutende
Explosionsgefahr und die Frage drängt sidi dem
vorsichtigen Bürger auf, ob die kompetenten
Bahnorgane sidi der folgenschweren Verantwortung

vollbewusst sind, die durch die vorbehaltlose
Bewilligung von Bcnzinousladung auf den

Stationen auf ihnen lastet, und ob es nidit
dringendes Bedürfnis wäre, soldic Ausladebewilligungen

von hinreidicnden Vorsidiismassnahmen
und Ausladevorschriften anhängig zu machen.

In bezug auf die Beförderung von Benzin
kennt die Bahn bereits besondere Vorschriften
und das neue Postgesetz schliesst sociar den
Transport von feucr- und explosionsgefährlichen
Artikeln vollständig aus. Wir haben es also
lediglich mit einer Lücke im Bahnreglement zu
tun, wenn bis Iveute keine Vorsiditsmas^nahmen
getroffen wurden" — Es sieht zu hoffen, die
Bahnverwaltunnen mögen nectenete Vorkehien
treffen, ehe grössere Unglücksfälle eintreten.

Telephonverbindun o en
mit dem Aus'and.

D'ic„ßasler Nachrichten" sind der Lage, über
die Ausgestaltung des Telephonnetzes mit dem
Auslande folgende Angaben zu machen: Die Ver¬

mehrung bestehender und die Intriebnahme neuer
Telephonleitungen der Schweiz nach dem Ausland

hängt grösstenteils von der Fertigstellung
der gegenwärtig in Ausführung begriffenen aus-:
gedehnten Kabelanlagen und Verstärkereinrichtungen

im In- und Auslande ab. Die deutsche
V e r w a 11 u h g rechnet mit der Inbetriebsetzung
eines grossangelegten Fernkabels Frankfurt-
Karlsruhe - Basel auf den kommenden Herbst.
Auf diesen Zeitpunkt sind folgende neue Leitungen

vorgesehen: je eine Verbindung Bern-Frankfurt
a.M. und Bern - Stuttgart, sodann Basel-

Köln, Basel - Hamburg, Zürich - Köln, Zürich-
Hamburg, Zürich - Leipzig, Zürich - Nürnberg,
Zürich - Freiburg im Breisgau, Züridi - Karlsruhe,
Zürich - Mannheim und Genf - Frankfurt. — Mit
der französischen Verwaltung wurde
ebenfalls ein umfangreiches Bauprogramm
aufgestellt, laut welchem folgende wichtigere
Verbindungen eröffnet werden sollen: Bern - Paris,
Basel - Paris, Basel - Sirassburg, Basel - Colmar,

Basel - Nancy, Zürich-Paris, Zürich-Strass-
burg, Zürich - Nancy, Zürich-Colmar, Genf-Paris,
Genf - Colmar, Lausanne - Paris und Neuenburg-
Paris. Die zur Eröffnung dieser Leitungen
notwendige Inbetriebnahme eines grossen
Fernkabels Paris - Strassburg - Basel ist von der
französischen Verwaltung für den Frühling 1926
in Aussidit gesie'.lf. Zwisdien Lyon und Genf
konnten kürzlich drei oberirdisch geführte
Leitungen dem Betrieb übergeben werden. — Der
Verkehr mit England dürfte ebenfalls in nächster

Zeit eine gründlidie Verbesserung erfahren,
da Leitunyen von Basel, Züridi, Bern und Genf
mit Lcndon vorgesehen, deren Eröffnung von der
Fertigstellung weiterer :m Bau begriffener Kabel
zwischen Peris und Lcndon abhängt. — Was
Belgien anbelangt, wird die Aufnahme des
regelmässigen Fernsprechverkehrs über die
vorgesehene Leitung Basel-Brüssel Ende dieses
Jahres stattfinden können. Während die Eröffnung

des Telephonverkehrs zw isdien der Sdiw eiz
und den Niederlanden bis. zur Inbetriebsetzung

neuer Leitungen zwischen Deutsdiland
und den Niederlanden versdioben werden musste,
konnten bereits im vergangenen Herbst über
deutsdie Transiiwcge Sprechbeziehungen mit
Dänemark aufgenommen werden, die
indessen bis zur Erstellung einer direkten Leitung
auf die Netze Kopenhagen-Basel und Züridi, wie
audi zeitlich auf die Abend- und Naditstunden
besdiränkt sind. Die bereits vor drei Jähren mit
der italienisdien Verwaltung vereinbarten

neuen Simplonkabel-Ansdilüsse Genf-
Mailand und Bern-Mailand konnten kürzlidi
eröffnet werden. Eine zweite Leitung Basel-Mailand

ist ebenfalls vorgesehen. — Ende
November 1924 ist eine direkte oberirdisdie Fern-
sprcdiicitung Zürich-Wien in Betrieb genommen

worden. Linter Mitbenützung der Leitunqen
Züridi - W:en und Wien - Budapest besteht
zwischen den Netzen Züridi und Budapest ein
auf die Abend- und Nachtstunden beschränkter
Sprechverkehr. Ebenfalls mit der T s ch e di o -
Slowakei ist eine Vermehrung- der Leitungen
geplant, indem eine zweite Verbindung
Züridi - Prag über Basel - Stuttgart - Nürnberg
bis Plauen auf unterirdischem Weg und von
da weiter als Freileitung erstellt werden soll.
— Zum Schluss bleibt noch die Förderung des
Ausbaues des schweizerischen Fern-
kab'elnefzcs zu erwähnen. Neben der umfanirei-
dien zusammenhängenden Rohrleitung Genf-
St. Gallen sind verschiedene andere Kabelstrek-
ken. sowie auch die Anschlusskabel en die aus-
ländisdien untcrirdisdien Anlagen bereits erstellt.

Stimme aus dem Publikum.
Die „Hotel - Revue" bradite unlängst ein

Ch ffre - Inserat, worin in ein kleineres Hotel
nach Aegypten ein Direktor mit fachkundiger

Frau gesudit war. "Ein seriöser und
tüchtiger Reflektant bot unter Darlegung seiner
Verhältnisse und Kenntnisse, so wie es sich ge-,
bührt. seine Dienste an. Nadi einiger Zeit kam
der Offeribrief selbst retour, nichts anderes als
Antwort und Ergänzung enthaltend als: „Mit
bedauern zurück. Chiffre... Ware, audi ohne dass
das geschäftlich begreifliche Chiffregeheimnis
gelüftet wird, nidit eine freundlidiere Behandlung
ernsthafter Leute unseres Standes möglich? —
Zum wohlwollenden Nachdenken.
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St. Moritz. (Zd.) Das Sommerskirennen auf
Piz Corvalsch (3456), weldies vom Skiclub Alpina
in St. Moritz letztes Jahr zum ersten Mal seit
Kriegsende wieder abgehalten wurde und sidi
zu einem vollen sportlidien Erfolg gestaltete,
wird nun audi diesen Sommer wieder stattfinden.

Das Rennen ist auf Sonntag, den 19. Juli
angesetzt worden. Es umfasst ein Abfahrtsrennen
und eine Sprungkonkurrenz für Senioren und
jnuioren. Die Besammlung der Läufer findet am
Sonntag Morgen um 9 Uhr auf Fuorcla Surlej
statt, der Start beginnt um 10 Uhr 30. Die An¬

meldungen sind an den Präsidenten des Skiclub
„Alpina", Hrn. Hauptmann Willi in St. Moritz, zu
richten, werden aber auch am Start nodi
entgegengenommen. Den Skitransport auf Fuorcla
Surlej übernimmt in verdankenswerter Weise der
Kurverein. Für die Verpflegung von Teilnehmer
und Zuschauer wird durch das Bergwirtshaus auf
der Passhöhe gesorgt sein. Im Falle von
ungünstiger Witterung wird das Rennen um acht
Tage versdioben.
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Verkehrsverein Basel. Der in der
Generalversammlung vom 22. Juni gewählte Vorstand hal
sidi wie folgt konstituiert:

Geschäftsleitender Ausschuss: Präsident: Herr
G. Fürstenberger; 1. Vizepräsident: Herr E. Müry-
Dietschy; 2. Vize-Präsident: Herr Dr. W. Meile;
Herr Dr. W. Jenne. — Herrn ßr. F. Holzadi, wel-
dier das Amt des Präsidenten während 25 Jahren

inne hatte und ausdrücklidi auf eine Wiederwahl

verziditet hat, wurde für seine dem
Verkehrsverein geleisteten grossen Dienste der
wärmste Dank ausgesprochen.

Westschweizerisdie kaufmännische Mitlel-
slandsvereinigung. Die westschweizerische kauf-
mannisdie Mittelstandsvereinigung, die ungefähr

4500 Mitglieder umfasst, hielt am Sonntag
im Kasino Montbenon in Lausanne unter dem

Vorsitz von Herrn Odi-Genf ihre Jahresversammlung
ab. Während des letzten Beriditsjahres

hat der Vorstand das eidgenössische Beamtengesetz

einer Prüfung unterzogen und festgestellt,
dass den Forderungen des Handels und der
Reisenden betreffend die Nebenbeschäftigungen
der Bundesbeamten Redinung getragen wurde.
Der Bericht konstatiert, dass die Vorschriften •

der neuen bundesrätlidien Verordnung über die
Post, die am 1. Juli in Kraft trat, neue Taxen
sowie Bussen einführen, weldie für den Handel in
starkem Masse nachteilig sind Die Vereinigung
protestiert gegen das Gesetz über den
Automobilverkehr, weldies die uneingeschränkte Ver-
antwortlidikeit der Automobilisten nach sidi zie- '
hen würde. Auf Antrag von Maire (Genf) genehmigte

die Versammlung einstimmig die bereits
am 4. Juli vom Schweizerischen Gewerbeverband
in Baden angenommene diesbezüglidie Resolution.

Schweiz. Handelskammer und Handels- und
Industrie-Verein. Am 3. Juli tagte in Züridi die
Sdiwcizerisdie Handelskammer in ihrer 89.
Sitzung. Sie nahm vorerst die Berichterstattung des
Vorortes des Schweizerisdien Handels- und
Industrievereins über die im Vereinsjahr 1924/25
behandelten Gesdiäfte und den Jahresbericht
entgegen und befasste sich insbesondere audi'
mit den Fragen des Vereinshaushaltes. Sodann
machte der Delegierte des Vorortes, Herr Dr.
Weiter, einige Mitteilungen über den gegenwärtigen

Stand der Handelsvertragsunterhandlungen
mit Oesterreich und der Tschedioslowak.ei. Des
fernem nahm die Kammer ein Referat von
Sekretär Dr. Hulftegger über die Vorlage des
Bundesrates betreffend die Schaffung eines
eidgenössischen Verwaltungsgerichtes entgegen, wej-
die Frage demnädist den Sektionen des
Schweizerisdien Handels- und Industrievereins zur gut-
adiilidien Vernehmlassung vorgelegt werden soll.

Auf Samstag, den 4. Juli, besammelten sidi
sodann in Anwesenheit von Bundesrat Schult-
hess die Delegierten des Schweizerischen Handels-

und Industrie-Vereins ebenfalls in Züridi.-
Vertreten waren 71 Sektionen durdi ungefähr 170
Delegierte, darunter als Delegierte des S. H. V.
die HH. Vogel und Elwert von Zürich. Der
Vorsitzende, Herr Johann Syz, gedachte bei der
Eröffnung vorerst des schweren Verlustes, der
im abaelaufenen Geschäftsjahr den Verein durch
den Hinsdiied des Herrn Nationalrat Dr.
Alfred Frey betroffen hat. Mit Worten tiefer
Dankbarkeif schilderte er die Persönlidikeit und das
Wirken des Verstorbenen. — Die
Delegiertenversammlung genehmigte hierauf den vom Vorort

erstatteten Jahresbericht und die Jahresrechnung.

Sodann nahm sie ein einlässliches Referat
des Delegierten des Vorortes, Herrn Dr. Ernst
Wetter, über den Stand der Zollgesetzgebung und
über die gegenwärtige handelspolitische Lage der
Schweiz entgegen, an das sich eine Aussprache
anschloss, in deren Verlauf audi die Auffassung
der auf den Export angewiesenen Industrien
zum Ausdruck kam und an der sich insbesondere

Herr Bundesrat Sdiulthess beteiligte. Eine
Resolution wurde nidit gefasst.
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Falsche schweizerische Hunderter-Noten. Wie
die stadtzürdierisdie Presse meldet, sind auch
in Zürich Nadiahmungen von Hundertfrankea-
banknoten der Schweizerischen Nationalbank
aufgetaucht mit der Vignette Wilhelm Teils auf
der Vorderseite und der Ansicht der Jungfrau auf

hos bibcl Langacvo sonus cris", d. h.: Willst Du
gesund werden? Das Heilmittel ist bereit, trinke
dieses Wasser und Du wirst lange Zeit gesund
sein." Dies ein Sprudi, der aus dem Jahre 1668
stammt und von den Heilfaktoren von SB.Moritz
beriditet. Die älteste und bekannteste Indikation
für den Hodigcbirgsaufenthalt bildet die
Blutarmut. Die Trockenheit und die Reinheit der
Hochgcbirgsluft bilden die besten Faktoren zur
Heilung von dironisdien Bronclcalkatarrhen,
Asthma, allgemeiner Sdiwädie und Fettleibigkeit,

Herzneurosen etc. Selbst Arterienverkalkungen
finden Erleiditerung in St. Moritz. Das Mcdi-

gebirge eignet sidi aber audi bestens für Heu-
ficberktankc. St. Moritz mit sc'ncn Kohlensäure-
bädc+n und der Trinkkur bedeutet also nicht, wie
viele meinen, ollein die berühmte Sportzentrale
des Engadins, die moderne Ställe des ffigli-Lii'es
urd der unvergleichlichen Hotels, die alles bieten,
was eine Grosstadt zu bieten vermag, sondern es
ist ein Kurort allererster Güte für Leidende.

Bevor wir das herrlidie Hodital des Engadins
verlassen, müssen wir nodi Sdiuls-Tarasp-Vulpcra bcsudicn. Tarasp besitzt reidihaltige
Gloubersalzquellen, sowie alkalisdi-erdige
Eisenquellen, dazu ein äusserst mildes, tiodialpincs
Klima und bietet dem Kurgaste mit den Bade-
und Trinkkuren Heilfaktoren bei Krankheiten der
Ycrdauungsorgane. Nerven- und Stoffwechselkrankheiten,

Magenstörungen, dironisdien
Infektionen (Nikotin- und Alkoholmissbraudi), Krankheiten

der Zirkulationsorgane, des Respirations-
apporates, des Harnapparates, der weiblichen Ge-
sdileditsorgane etc. etc. Tarasp darf den An-
sprudi erheben, dieselben Eigensdiaften zu
besitzen wie Karlsbad, Marienbad, Kissingen, Vichy

und Wildungen; ausserdem ist es ein bevorzugter
Tounstenpiatz, ein Ausgangspunkt in die gross-
artige Alpenwelt und in den sdiwcizerisdien
Nationalpark.

Eine Station nadi Schuls-Tarasp begegnen wir
dem in einem romantischen Seilcnfale des Engadins

gelegenen Vol S i n c s t r a. Auch hier steht
im Vordergrund der Kur dos Höhenklima. Sechs
Arsen-Eiscnaiiellcn für Trink- und Badekur
entspringen dem Erdimiern, Schlammkurcn mit dem
äusserst radioaktiven Ouell-Scdiment werden
mit grossen Erfolgen angewendet. Fünf von den
sechs Quellen dienen zu Trinkkuren und eine wird
für Bäder verwendet. Die einzelnen Quellen
unterscheiden sich lediglich durdi ihren verschiedenen
Gehalt an Eisen und Arsen. Folgendes sind die
Heilanzeigen für diesen Kurort: Krankheiten des
Blutes und der blulbildcnden Organe (Bleichsucht,
Anämie, Trcpenkrankhcilen etc.), Stoffwedisel-
krankheiten (Gidit, Gelenkrheumatismus.
Zuckerkrankheit etc.), Krankheiten des Nervensystems
(Migräne, Neurasthenie), Hautleiden etc.

Lebwohl, du sdiönes Engadin, wir wenden
unsere Blicke nun talwärts, weg von der einzig
sdiönen Alpen -und Hodigebirgswelt; wir gelangen

nadi Chur zurück und madien dem hödist
interessanten ßadekurorte Ragaz einen Besudi.
Jeder Leser erinnert sich gewiss noch aus der
Sdiulzeit der berühmten Taminasdiludit mit ihren
heissen Dämpfen. Vor alten Zeiten meinte man
wohl, der Teufel möge liier gewohnt haben, aber
dieser „Teufel" hat sidi denn doch in einer
angenehmeren FoTm entpuppt als in Rauch und
Feuer. Ragaz verfügt über eine 5000 Minuten-Liter
liefernde, stark radioaktive Thermalquelle von
36° C. Chronischer Rheumatismus, Gicht, F.olgen

der'Arterienverkalkung, Rückenmarkleiden, Ner-
vosilät, Neuralgie, isdiios, Blasen- und Frauenleiden,

Venenkrankheiten etc. etc. qehören zu den
Hauptindikationen. Ein einzigartiges Thermal-
sdiwimmbad mit dauernd fliessender Therme,
vollständige Einridilungen für Hydrotherapie,
sdiwedisdie Massage elc. sind alles Vorzüge
dieses Kurortes. Die sagenhaften Brunnengeister,
um die sidi schon anno 1600 bis 1700 grosse
Gelehrte stritten, sind durdi die neuesten, exakten
wissenschaftlichen Forschungen in Form der
Radium-Emanation hervorgetreten. Radioaktives
Wasser, direkt bei der Quelle oder in deren Nähe
gelrunken, hat ganz einzigartige, hodiwiditige
Heilfaktoren und ist jeder Kurort zu beneiden, der
diesen Reichtum besitzt.

Gehen wir dem Rhein entlang hinunter, so
gelangen vir bald nach dem schönen Rheinfall in
eine wieder ganz anders eingestellte Kurmögtidi-
keii: Rhcinfelden. Wer kennt nicht das altehr-
würdige Siädidien, stolz an alter, ruhmreicher Ge-
schidiie; nodi heute erheben sidi die alten Stadttürme

zu beiden Seiten des Ortes, und ein Stor-
dienpaar, das alljährlich auf einem derselben sich
niederiässt, zeugt von einem friedfertigen Volke,
das in den Mauern dieses Städtdiens haust. „Das
sehr berühmte, heylsame Badwasscr zu
Rhcinfelden" wird in einer Schrift von anno 1718, das
damals „mit aller Zugehör und Komlidikeit der
Gästen neuerdingen zur Bad-Cur aufgerichtet
wurde", besprochen, Herr Dr. Hermann Keller,
ein führender, bestbekannter Baineologe der
Sdiweiz, hat die Mühe und Arbeit nidit gescheut,
diese alte Schrift, wovon nur ein einziges Exemplar

nodi existiert, in einem Neudruck ersdieinen
zu tassen nebst einem „modern" abgefassten Be¬

gleitwort. Die Indikationen zur Kur von Rheinfel-
den sind sehr mannigfach; die Solbäder, mit dem
ausgezeidinetcn Trinkwasser zusammen, haben so
viele Vorzüge, dass hier nur abgekürzt darüber
beriditet werden kann. Anämie, Chlorose,
Blutkrankheiten, Konstitutionsanomalien, chronische
Vergiftungen, Malaria, Lues (konstitutionelle]
Skrofulöse, Drüsengnsdiwellungen, Rachitis, Rheumatismus,

Gidit, Gelenkrheumatismus, Herzleiden,
Arterienverkalkung im allgemeinen (Nauheimer
Kur), chronische Nierenleiden, Fettsudit, alle
dironisdien Frauenleiden, Knochen- und Gelenk-
leiden, Pleuritis, Krankheiten des Nervensystems,
skrofulöse Affeidionen sind die hauptsädilidistep
Leiden, für die eine Rheinfelder Kur Erfolge ver»
spridit. Jedes Hotel hat seine eigenen Badeein-
ridiiungen. Audi für Arme und wenig Bemittelte
ist gesorgt, indem die Aargauische Solbad-Anstalt
für Unbemittelte, das „Sanatorium" auch solche
aufnimmt, ohne Rücksichtnahme auf Nationalität
oder Konfession.

Dieses „Sanatorium" ist wiederum ein Werk
des weit über unsere Landesgrenzen hinaus
bekannten Arztes Dr. H. Keller in Rheinfelden, dessen
Verdienst es audi ist, dass dasselbe heute zu
einer grossen Volksheilstätte mit Platz für über
200 Erwachsene und Kinder geworden ist

Natürlich stehen den Badegästen audi eine
ganze Reihe erstklassiger Hotels zur Verfügung.
Kurordiester, Tennis etc. etc. tragen zur Kurzweil
bei. Durdi Genuss des Rheinfelder Trinkwassers,
der Mineral- oder Kapuzinerbergquelle erzielt man
eine gründliche Durchspülung des Körpers; eine
Kur in Rheinfelden gehört also zu dem Bestem
was der Kranke, der Genesende, wie auch der
Gesunde madien kann (Schluss folgt.)



der Rückseite. Die Falsifikaie tragen mit
verschiedenen Nummern die Serienbezeichnungen
2 E oder F. Die Fälschungen sind als solche
leicht erkennbar. Das Papier ist von geringer
Qualität und der Farbendruck ist missralen.

Ein dreister Kerl. Am Dienstag Abend der
letzten Woche erschien in einem Hotel an der
Centralbahnstrasse zu Basel ein gut gekleideter,
junger Mann und ersuchte, nachdem er sich als
„Alfonce Osbaum" ins Hotelbuch eingetragen,
um ein Zimmer für -die kommende Nacht. Leider
war jedoch das Hotel vollständig besetzt, so dass
sich der Fremde zu einem Nachtlager im Speisesaal

bequemen musste. Am andern Morgen war
aber der Hotelier nicht wenig überrascht, als
der fremde Gast spurlos verschwunden war, mit
ihm aber auch die gesamte Barschaft des
Oberkellners in der Höhe von 350 Fr. Auf einem
Buffet im Speisesaal lag ein kleines Papier, auf
das der Gauner die Worte „Auf Wiedersehen
im Hotel „Trois Rois" in Strassburg" gekritzelt
hatte. Die augenblicklich eingesetzte polizeiliche
Untersuchung hat ergeben, dass der Name
„Osbaum" erfunden war und dass in Strassburg kein
solches Hotel existiert. Der Dieb hat nach seinem
gelungenen Raubzug das Hotel durdi das Fenster

im Speisesaal nach der Centralbahnstrasse
hin verlassen.

Erleichterung im Grenzverkehr Vorarlberg-
Schweiz. In den Grenzbezirken Vorarlbergs und
den Schweizerkantonen können nun Passierscheine

ohne Photographie ausgestellt werden,
mit einer Berechtigung zum Aufenthalt von drei
Tagen. Dadurch ist im Grenzverkehr zwischen
Vorarlberg und der Schweiz eine weitere Erleichterung

gesdiaffen worden.
Esperanto-Weltkongress. Für den 17. Espe-

ranto-Weltkongress, der Sonntag, den 2. August,
in Genf eröffnet wird, sind dem internationalen
Esperantobureau 600 Anmeldungen aus 23 Ländern

Europas, Asiens, Afrikas und Amerikas
zugegangen. Man rechnet mit einer Beteiligung von
etwa 1000 Kongressteilnehmern.
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Ein Beispiel für die Steuerlasten der
deutschen Hotels. (R. D. V.J Aus dem in diesen
Tagen veröffentlichten Gesdiäftsbericht eines der
grossen deutschen Hotels geht hervor, dass dieses

Hotel im letzten Jahre rund 140.000 Mk. auf
elf verschiedene Steuern, abgesehen von der
Weinsleuer und der Reichswohnsteuer, abzuführen

hatte. Diese Summe entspricht fast derjenigen,

die der Betrieb an Gehältern und Löhnen
aufzuwenden halte und bedeutet 6 Prozent vom
gesamten Aktienkapital. Gewiss ein einzigartiger
Fall im wirtschaftlichen Leben, dass in einem
Grossbetriebe ebensoviel Steuern zu zahlen sind,
wie Gehälter und Löhne zusammen!

i Auslands-Chronik
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Einsturz eines Restaurants. In Buenos Aires
stürzten laut „Matin" die Grundmauern des
bekannten Restaurants „El Tropezon" ein und
begruben zahlreiche Gäste unter sich, die zum Teil
in schwerverletztem Zustand geborgen werden
konnten.

Amerika schafft die Visagegebühren ab. Die
Vereinigten Staaten schlössen mit Schweden, der
Schweiz und einigen Ländern Zenlralamerik3s
Verträge ab, wonach die Passvisagebühren
abgeschafft werden.

Berlin. Im Hotel „Excelsior" beim Anhalter
Bahnhof wurde letzthin ein Einbruch verübt. Drei
Einbrecher drangen über die Mauer eines
Nachbarhauses in das Hotel ein, erbrachen zwei
Geldschränke, erbeufeten aber nur etwa 3000 Mark
Lohngelder und die Schlüssel für einen weitern
Geldschrank, den sie aber, da er unauffällig in
eine Wand eingebaut war, nicht fanden. Durch
eine Putzfrau wurden sie gestört und entkamen
in einem Auto, das auf der Strasse hinter dem
Hotel auf sie gewartet hatte.

Alpenposlen. Seit -5. Juli ist eine Automobillinie
Bayern - Tirol - Schweiz im Betrieb. Sie

nimmt ihren Anfang in Parfenkirchen und führt
über Landeck im Tirol nach Schuls im Engadin.
— Die Gemeindeversammlung von Guarda hat
beschlossen, die enge steile und viele Kehren
aufweisende Strasse von Giarsun nach Guarda
hinauf probeweise auf ein Jahr dem Autoverkehr
freizugeben. Ende letzter Woche haben
Probefahrten mit dem Postauto nach Cresta stattgefunden,

die ziemlich gut verliefen. Man hofft,
dass der durchgehende Automobilverkehr Tliu-
sis - Avers diese Woche aufgenommen werden
kann.

Erweiterung des französischen Triplyque-
Regimes. Der Schweizerische Automobilklub, der
bekanntlich side seit einiger Zeit um die Erweiterung

der Ausstellung von Triptyques für alle
Automobilarten bemüht, hat nunmehr erreidit,
dass diese Vergünstigung auch für Mietwagen
zugängig ist. Die französische Zollverwaltung hat
in Liebereinstimmung mit dem Ministerium des
Auswärtigen beschlossen, audi grossen Tourenwagen,

die an Privatpersonen ausgeliehen sind,
die sich vorübergehend in Frankreich aufhalten
wollen, die Ausstellung von Triptyques und
Passierscheinen zu gewähren.

Diese Begünstigung bleibt jedoch ausschliess-
lidi auf grosse Luxuswagen ohne Kilometerzähler,

die durch einen Mietvertrag den Mietern
für die ganze Dauer ihrer Reise überfragen sind,
als ob es ihre eigenen Wagen wären, beschränkt.

Für Auto-Taxi wird wie bisher ein Freipass
verlangt.

Die zahlreidien Vermieter-Unternehmen der
Schweiz werden sehr erfreut sein, dass dank der
Bemühungen des T. C. S. und der am Autotouris-
mus interessierten Kreise, u. a. auch des S. H. V.,
ihnen durch die französische Zollverwaltung eine
derartige Erleichterung zugestanden wurde.

Bereits haben die beteiligten Verbände ein
Sdireiben an die schweizerische Generalzolldirektion

gerichtet, in welchem für die Mietwagen
französischer Unternehmer die reziproken
Vergünstigungen beantragt werden, womit der
Entwicklung des schweizerischen Reise-Automobilverkehrs

gedient würde. (Vide Notiz ..Autotou-
rismus" unter Rubrik ..Vereinsnachrichten" der
vorliegenden Nummer. Red.).

In diesem Zusammenhang wird ferner
mitgeteilt, dass die französische Zollverwaltung für

die Genfer und Waadtländer Taxi, die während
der Sommersaison 1925 Fahrten nadi den
ehemaligen Freizonen unternehmen wollen, Spezial-
pässe ausstellen wird. Bis jetzt war die Dauer
eines Freipasses auf eine einzige Hin- und Rückfahrt

beschränkt. Von nun an wird durdi die
zuständigen Organe den Auto-Taxi-Chauffcuren
der Kantone Genf und Waadt, die ihre Kunden
nadi Annecy, Aix-les-Bains usw. führen wollen,
ein Pass ausgestellt, der von Juni bis inklusive
September 1925 dauert.

Um jedodi eine gute .Kontrolle dieses
Grenzverkehrs zu ermöglidien und zugleidi jede
Ueberschreitung zu unterbinden, wird die Aus-
und Einfahrt für Auto-Taxi auf die vier nadi-
genannfen obligatorischen Orte besdiränkt:
Moillesaluz-, Saint-Julien, Ferney und Divonne.

Verkehrswesen
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Illustrierte Postkarten. Mit Beginn des Monats
Mai sind die illustrierten Karten der Postverwaltung

wiederum mit neuen Landsdiafls- und
Stadtebilddien ersdiienen. Sie sind an allen
Postschaltern erhältlich.

Käseexport. Die Gencialdirektion legt der
Kommerziellen Konferenz der sdiweizerisdien
Transporianstalten den Entwurf zu einem Aus-
nahmelarif für Käsesendungen nach dem Ausland

vor. Er findet Anwendung auf den Transport
in gewöhnlidier Fracht von Käse aller Art: in
Kübeln, Kisten, Fässern, Weidenkörben etc., und
zwar in Ladungen von mindestens 5000 kg.

Strasse nach Gandria. Die Ausführung dieser
Strasse, welche internationale Bedeutung hat,
kann als gesichert betraditet werden, nachdem
man sich auf ein Trace geeinigt hat, das die
landschaftlidien Reize des berühmten Fussweges
nach dieser Ortschaft nicht anlastet. In Anbetracht

des zu erwartenden grossen Aufomobil-
verkehrs wird die Anlage als spezielle
Autostrasse vorgesehen.
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Klubhütte in den Engelhörnern. Die dem
Akademischen Alpenklub in Bern gehörende Klubhütte

im Engelhörnermassiv, die vergangenen
Winter zerstört wurde, wird nun im Laufe dieses
Sommers an einem günstigem Punkte beim
Eingang ins Ochsental neu erstellt.

Fünfzig Jahre Arth-Rigi-Bahn. Der 4. Juli 1925
war für die Gemeinde Arth ein denkwürdiger
Tag; denn an diesem Tage vor 50 Jahren fuhr
der erste Bahnzug der Arth-Rigi-Bahn von Arth
aus auf die Spitze von Rigi-Kulm, und zugleich
wurde dort oben das neue, grosse Kulmhotel
der Gebrüder Schreiber eröffnet. Proper und

funkelnagelneu fuhr der kleine Feslzug geräuschvoll
und wichtig das Tal hinauf gen Oberarth,

wo den beiden säubern Personenwagen mit den
Fahrgäsien die schwerere Berglokomotive
vorgespannt wurde. Gäste und Gastgeber w .n eil
alle in fröhlicher Stimmung, denn das Werk war
gelungen. Des genialen Erfinders Ingenieur
Riggenbachs Zahnstangensysiem hatte sich
bewährt. In sidterer. ruhiger Fahrt kletterte der
Zug die Halden hinauf, überbrückte Schluchten
und Bädie, überstieg siegreidi die turmhohen
Felsen an der Kräbelwand. Der Schlot der Mj-
sdune qualmte, der Dampf zischte in den Ventilen

und sang das Kraftlied gefesselter Stärke,
das, von den Felsen der Kräbelwand
zurückgeworfen, im Tale als neues, bisher unbekanntes

Lied der Arbeit widerhallte. In das stille, hei.
melige Bergtal von Rigi—Klöster Ii, mit seinem
Dörflern rings um die vielbcsudite Wallfahrtskirche,

mit seinen grünen Alpweiden und braunen
Alphütten, brachte die Dampfmaschine lautes,
geräusdivolles Leben. Der Kraftgesang zog höher
und höher, stieg auf dem Graf des Staffel in die
Lüfte, die ihn in die Ferne fülirten, und nadi gut
einstündiger Fahrt hielt der Fest/ug mit
triumphierendem Pfiff vor der neuen Station Rigi-
Kulm. Hier war, wie vor dem Abgang des Zuges

in Arth, festlicher Empfang der Fahrgaste,
der behördlichen Abordnungen, der Bauführung,
Verwaltung und der Aktionäre der neuen Bahn
Und oberhalb der neuen Station öffnete zum
erstenmal das für Bergverhältnisse grandiose und
hodimodern eingerichtete Grand Hotel Sdireibcr
seine gasthdien Pforten zur Bewirtung der Gäste,
die von da an massenhaft mit den Rigibalincn
auf die aussidilsreidie Höhe fuliren.

In diesen fünfzig Betricbsjaluen hat - worauf
in der Presse mit Recht aufmerksam gemadit
wird — die Arth-Rigi-Bahn viel erlebt und viel
geleistet. Es waren nidit immer goldene Zeiten,
die dem Unternehmen besdiieden waren, oft hatte
die Gesellschaft mit widrigen Geschicken, mit
sdilimmen Witterungseinftüsscn und flauen
Geschäftszeiten schwer zu kämpfen, aber immer
befraditeten die verantwortlichen Organe es als
ihre erste und ernsteste Pflicht, die Sidierheit des
Bahnbetriebes mit allen Mitteln zu garantieren,
und diesen guten Ruf hat die Arth-Rigi-Bahn
sich bis heute zu wahren gewusst. Seit 1906 ist
der elektrische Bahnbetrieb eingeführt, und es ist
heute eine Lust, mit diesen elektrischen, komfortablen,

hellen und freundlichen Wagen zu Berg
zu fahren und ungestört durdi Dampf und Raudi
sich an den herrlichen Bildern zu erfreuen, die
am entzückten Auge des Fahrgastes wie ein
gewaltiges Filmwerk vorüberziehen, um auf der
Kulmhöhe die eindrucksvolle Fahrt mit dem
weltberühmten, unermesslidien Rundblick auf das
schöne Schweizerland zu krönen. Für Hunderttausende

ist diese prächtige Fahrt sdion als
„Ereignis" in ihrem Leben gebucht worden. Sie
möchten das Schöne, die leuchtenden Bilder, die
sie auf dieser Fahrt geschaut, in ihren Erinnerungen

nidit missen, und Hunderttausende • erden
in den kommenden Zeiten mit dem gleichen
seelischen und körperlichen Wohlbehagen diese
prachtige Höhenfahrt auf die Königin der Berge
gemessen, die ihnen die Genialität und
Unternehmungslust tüchtiger Männer gesdiaffen hat.
Dem Unternehmen „Glück auf" für weitere fünfzig

Jähret

ANGLO DUTCH FISH C©
YMUIDEN (Holland)

Telephon 297. Telegramm-Adresse Goldeostar

Das Feinste der Saison.
Eigene Fischerei.

Passier - Maschinen

142

neuester Konstruktion bei
Schwabenland & Co. A. G., Zürich

Bonbücher
1680 Bons, 300 Bons empfiehlt in
Ia. Qualität zu vorteilhaften Preisen 2

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

Zürich 6

Alle frischen

Gemüse und
Früchte

bezieht der Hotelier dutch das Spszialhaus

Bühler & Co., Zürich I
Uranlastr* 14. Telephon S. 3843. Telegramm-Adr.

BQhleico.

Echte italienische Weine
Chianti, Barben, Freisa, Grigoolino, Asti mousseux, Ncbiolo,

Barolo, Barbaresco, Lacrimae Christi, Faleino, Gapri,
Moscato p&ssito. 80

St. Moritz, Juli 1925.

P. P.

Wir beehren uns, unserer werten Kundschaft
bekannt zu geben, dass wir

per 1. Oktober a, c. unsere Engros-Lager und

Ausstellungs-Räume ausschliesslich nach Zürich
Tödistrasse 61 Parterre

verlegen. Sowohl in Orient- und Perserteppichen,
als auch in Fabrikteppichen, wie Rollenware, Läufer,
Milieux und Vorlagen haben wir uns speziell den

Bedürfnissen der.Hotellerie angepasst und sind in
der Lage, jeden Bedarf prompt und billig zu
erledigen. -

Als Spezialfirma für Hotelteppiche bitten wir,
uns im Bedarfsfalle anzufragen, und stehen wir mit
fachmännischen Ratschlägen und Offertestellung
gerne zu Diensten.

Hochachtungsvoll:

JAKOB FISLER & CO.

Teppiche gros & detail
ZÜRICH, Sonneggstr. 82 und St. MORTTZ

tMadimsi rj:$:ricr.L'liT
und cnzigkiitirur vbtr
Arthktnfin Fr.rükwrsrt
d&E&xh'&rancht!

Restaurants und Pensionen
in derganzen Schweiz!

jhfföoudi TYeislisk oder Yirirciuixsuxh.

RUFF
UürstfabrikundMsMerd

hirich,TelephonSclnau ff.w

WOHNLICH'SfM Preis bei 1—2 Lite? per Liter Fr. 12,—
m bei minimal 3 Liter per Liter Fr. 10.—

m MuiterfUscbe 200 Gramm Fr. 3.50

Mv * Erhaltlich in Drogerien u. Farbwareohaodlungea
oder direkt durch Chem. techn. Laboratorium G. Wohnlich, Zürich 6.

J. H. 4510 Z.

MOBEL-POLITUR

RADIKALdas beste zur Reinigung, Auffrisriiung und
Erhaltung aller polierten, lackierten und gebeizten

Möbel.

Grosse und kleine Säle, gedeckte Trinkhalle, prächtige Parkanlagen,
besonder* für Schulen, Vereine und Anlässe zu empfehlen. Vorzügliche

Küche und Keller. Pensionspreise nach Uebereinkunft.
Höflich empfiehlt si-b 2813 Fritz BBchert«

Office FIduciaire Ch. Lögeret
Montreux

Grand Rue 71 Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment. Prix moderes.

Ueber 150,000 Anlagen im Betriebe Neu-Anlagen, Revisionen,Reparn-
Ueber 30,000 Anlagen Europa AmS Jü ~HT T""Wjl turen. Umänderungen durch

Davon in den grossten Hotels ^LM ML ML* MLa VLJ VmMJLi Otis Aufzugwerke, Wädeuswil
der Welt. Telephon 89



" Un Iniusfice S FKoriioh. Sfulvonf las lofffrtiDX,

yne conference des repr£sentants des gouverne-
rticnis cantonaux a discute la question de J

utilisation par les cantons du quart du produit des

droits d'entrde sur la benzine. La conference a

plus porticuliereracnt examine la question de sa-
yoir si toulc5 les routes ou seulement les grandes
routes frequentees ordinairement par les automobiles

devaient b6n6ficier dc la subvention, ou
encore si cclle-ci ne devait etre attribuee quaux
travaux dc correction, de refection ou de
construction de routes nouvelles. — On se demande ä

quoi riment ces discussions. 11 semble evident que
la lourde taxe frappant les auios du fait de Tim-
position formidable de la benzine en douanc doit
profiter ä l'amelioration des routes pour automobiles

et non pas de tout le reseau routier dont
unc bonne partie, dans certains cantons, ne voit
que des voitures du pays.

Chauffeurs non satisfaits. La mesure bien-
vcillanic prise par les douanes frangaises a
l'egard des autotaxis genevois et vaudois n a

pas donne pleine satisfaction aux chauffeurs
genevois. Elle constituc, il est vrai, une amelioration

du precedent regime, mais eile ne
correspond pas encore aux facilites accordees aux
taxis frangais qui viennent en Suisse et qui peu-
vent, au moyen d'un acquit-ä-caution valable
six mois, entrer et sortir par tous les posies-
frontierc. L'enfree et la sortie des taxis genevois

par quatre bureaux seulement donnera
encore lieu ö de nombreuses complications. Nos
chauffeurs leclamenf la reciprocite complete,
lis vculent pouvoir entrer en France et en sortir

par n'importe quel poste - frontiere, moyen-
nant friplyque ou acquit-ä-caution et circuler
en outre hbrement au delä des anciennes zones
franclies. (Voir ä ce propos: « Circulation
automobile franco-suisse »).

La ligne de la Furka. On lit dans « Pro Le-
rnnno»: «Nolls avons eu la bonne fortune d'in-
tervicwer le directeur des travaux d'achevement,
actuellemcnt en cours, entre Gletsdi et Disentis.
Des declarations obtenues, il convient surtout oe
rclever que la ligne sera enfierement prete pour
I'6te 1926. En depit de son etat d'abandon, le
irongon en souffrance n'a pas trop päti d'avo-.r
subi onzc ans d'intemperies, et cela dans une
region oil elles sont particulierement violences.
Les avalanches ont cause les plus forts degöts,
enfre autres la destruction d'un pont au- dessus
dc Rcalp. Par confre, le tunnel sous la Furka ne
ncccssite que peu de travaux de refection. La

voie est posee presque partout, sauf dans le
tunnel. Le 17 juin, deux mois ä peine apres la
reprise des travaux, un train de materiel a pu par-
fir de Disentis et parvenir jusqu'au pont empörte
de Steffenbach, au km. 58. On presume que les

frais d'achevement atteindront ä peine le chiffre
fix6 d'avance.»

A travers le |ura. Le district soleurois de
Dorneck-Thierslein. situe dans les vallees <le la
Birsc et de ses affluents, desire depuis plus de
cent ans une meilleure communication par route
avec. le gros du canton, situe au dela du Iura.
La petite route du Passwang est peu proiicoble
u cause de ses fortes rampes et eile s'elcve ius-
qu'ü pres de 1000 metres. Divers_ projeis clnbores
ou siccle dernier n'ont pas pu etre realises. Le

retour & la route resultant de Tenorme devclop-
pement des transports en automobile a fait sur-
gir un projet nouveau. On envisage la construction

d'unc belle route pour automobiles, avec des

forttpe« «hssl foibles ijue possible. Les pldriS
provisoires, 6tablis par l'ingdnieur Rothpietz,
prdvoient entre Ramiswil et Neuhäusli un tunnel
de 800 metres sous le Sonnenberg et le Bein-
wilerberg. La route s'engagerait dans les_ gorges

de Miimliswil et Balsihal. Celle percee du
Jura ouvrirait une excellente voie de communication

routiere entre Bale, Soleure, la region des
lacs jurassiens et la Suisse romande.

Circulation automobile franco-suisse. Le
secretariat general du Touring-Club Suisse
communique que l'administration des douanes fran-
gaises a decide la creation, en faveur des autos-
taxis genevois et vaudois, pendant la saison
d'ete 1925, d'acquits ä caution speciaux pour les
excursions au delü des anciennes zones tranches.
Jusqu'ici ces acquits n'etaient valables que pour
un seul voyage, aller et retour. Desormais, les
services frangais pourront delivrer aux diauf-
feurs de taxis des cantons de Geneve et de Vaud
qui conduisent leur clientele ä Annecy, Aix-les-
Bains, etc. des acquits valables pour les mois
de juillet, aout et septembre. Pour faciliter le
contröle et eviter les abus, les entrees et les sorties

devront avoir lieu obligatoirement aux
bureau de Moillesulaz, Saint-)ulien, Ferney ou_Di-
vonne. — Le Touring-Club Suisse a prie Tad-
ministration generale des douanes suisses d'ins-
taurer, ä l'egard des voitures automobiles de
location francaises, un regime de reeiproeiie, en
vue du devcloppement du tourisme auiomobile
en Suisse.

Socieie Transalpina. Le conseil communal de
Sion a decide d'allouer ä la Transalpina (ligne
aerienne Lausanne—Milan) un subside de )50
francs par service transalpin avec escale ä Sion

| ä Taller ef au retour, jusqu'ä concurrence dc
20 services (maximum 3000 fr.). Cette subvention
est subordonnee ä diverses conditions. La Transalpina

considerera Sion commc aeroport
cantonal du Volais, avec service de douane, et
Sion sera station intermediate entre Lausanne
et Milan Les aiterrissages ä Sion scront regu-
liers, pour autant que les conditions techniques
et atmcsplieriqucs le permettront. En cas de re-
ussite des essais, la Transalpina s'engage ä
assurer le service Lausanne—Sion—Milan pendant
les mois d'ete des Tannees 1926. Si les progres
de Taviation permeltent Textension du/service
sur un plus grand nombre de mois, Sion n'en
restera pas moins Taeroport douanier. La place
d'atterrissagc sera installee sur le ierritoire de
Sion. avec faculte pour la columurte de la rap-
procher de la ville ä son gre. Le versement du
subside aura lieu au prorata des services
effeciues

Trafic aerien. Oir-donne les details suivants
sur Tasseinblee constitutive de la Soniete pour
le developpement du trafic aerien en Suisse: La
societe a ete creee avec un capital de 110.000
fisncs en actions de priorite. M le Dr Haebeiy
lin, de Zurich, conseiller municipal, qui depuis
des annees porte un grand interel ä Taviation, a
etc nomme president. Le con«eiI d'administratlon
comprcnd en outre MM. Bischoff. redacieur aux
« Basler NcchricMen ». v;<-c-pres;rienl, colonel de
Gugclbcrg ä Maienfeld, Dr Keller-Huguenin,
avocat ä Zurich, Merian, directeur du Cred't
«misse a Zurich lieuVnant-co'ppcl Mcssner ä
Thoune, Dr Otto Meyer avocat ä Aaran. Dr
Scherrer. svndir de la ville de S!-Ooll et Ount-
trini, vice-dirccteur de TOFficc suisse du
tourisme. — I.e but de la societe est de develop-

ffef Tes lignes airlennes suisses et les lignes
6trangeres toudiant la Suisse. En exergant son
activite, eile s'efforcera de sauvegarder les in-
t£rets g^neraux, 6conomiques et militaires de la
Suisse. Cette entreprise merite de retenir la
plus sympathique attention des milieux hoteliers
suisses.

Transports aeriens. Pendant le mois de juin,
T« Ad Astra Aero», Avion Tourisme S. A., en
jonetion avec TUnion-Trans-Europeenne ä
Munich, a transports sur les lignes servies par ces
compagnies, soit Geneve-Zurich-Munich et Zurich
-Sfuttgart-Francfort-s.-M., un total de 568
passagers et 1585 kilos de chargement de la poste
et frets. La ligne principale, Geneve - Zurich-
Munich, dont les avions sont pilotes par MM.
Schär, Wyss, Berditold et Gerber, exclusivement
des pilotes suisses, a perdu une seule course ä
cause d'un atterrissage imprevu, qui n'a eu d'ail-
leurs aueune consequence facheuse pour les
passagers. Les lignes Zurich-Munich et retour ont
ete conduites avec une regularity de 100%, ainsi
que la ligne de Zurich-Geneve. La ligne Zurich-
Stuttgart-Francfort a perdu une seule course par
le temps le plus mauvais. Au point de vue de la
securite, ces lignes, qui transportent aussi ta
poste, n'accusent pas le moindre accident depuis
trois ans qu'elles existent; elles se placent ä ce
point de vue au premier rang de toutes les lignes
aeriennes de TEurope, ce qui prouve Texcellence
du materiel utilise et la sürete de nos pilotes
suisses eprouves. La societe se sert sur ces
lignes seulement d'avions en metal, ce qui exelui
tout danger d'incendie. L'« Ad Astra » ayant re-
connu que seul un servic consciencieux avec le
meilleur materiel et d'excellents pilotes peut sa-
tisfaire le public, contribuera ä populariser les
routes aeriennes; eile fait tout pour atteindre ä
ces buts.
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I Tourisme
Arrivees d'Americains. La vague d'etrangers

en vacances deferle, suivant une depeche du
Havre du 5 juillet, sur toutes les cötes franpaises
de l'ouest. Les paquebots etrangers ont amene
en un mois 12.000 passagers ä Cherbourg. Les
transatlaniiques frangais ont amene de leur cöte
de nombreux pass'agers. Sur les 11.700 qui sont
arrives au Havre depuis un mois, plus de 8.200
ve.naient de New-York. Les autres sont arrives
par la ligne de Southampton, qui a donne plus de
7.000 passagers. Ces dernieres semaines, le port
du Havre a regu 2.000 passagers de plus que
pendant les semaines correspondantes de 1924.

Facilites pour le tourisme automobile en
France. L'Office frangais du tourisme ä Geneve
a regu de la direction des douanes frangaises
une lettre disant notamment: «J'ai Thonneur de
vous informer que dans le but de favoriser le
developpement du tourisme en France et prin-
cipalement dans la region des Alpes, mon
administration a decide, sous la date du 3 juillet cou-
rant, que les facilites ci-apres seront accordees
pour Tadmission temporaire en franchise des
voitures automobiles appartenant ä des entre-
prises commerciales etrangeres non etablies en
France, qui utilisent ces vehicules pour le transport

de touristes dans noire pays : Extension du
regime du triptyque et du carnet de passages
cn douanc aux voitures de grand tourisme louees

ä des particuliers qui viennent sejourner iem-
porairement en France. — Le regime de faveur
sera exclusivement reserve aux vehicules de
luxe, en general de grande puissance, non munis
d'un compteur horokilometrique, mois qui sont
mis, par contrat de location, ä la disposition des
excursionnistes pendant leur voyage au meme
litre que s'ils en etaient les proprietaires. II est
entendu que ces voitures ne pourront se livrer ä
aucun trafic ä Tinterieur de p.otre ierritoire et que
les Frangais, domicilies en France, ne pourront
en aucun cas utiliser des automobiles etrangeres

dans les conditions precitees. — Les taxis
devront, comme par le passe, etre places sous
le couvert d'acquits ä cauiion. s (Voir rubrique
«Trafic»: «Circulation automobile franco-
suisse »).

Bibliographie
Mille et une vues de la Suisse. Les fascicu'es

12, 13 et 14 de cet ouvrage ont paru et sont mis
cn vente. Richement illustres comme les
precedents, ils donnent des vues artistiques, pour
la plupart inedites, de la contree comprise entre
TOberland bernois et le jura neuchätelois. Parmi
les illustrations, citons Celles de Gruyeres, Bulle,
Broc, Charmey, les Gastlosen, Fribourg avec ses
nouveaux ponts, Romont, Esiavayer, Avenches,
Morat, Payerne, Moudon, Cossonay, La Sarraz,
la Vallee de ]oux, Orbe, Yverdon, Ste. Croix,
Boudry, Neuchaiel, Colombier, Le Locle, La
Chaux-de-Fonds. Comme toujours, le texte offre
le plus vif interet. — Le prix de faveur de 58
francs par acomptes mensuels est encore en
vigueur.

BoTte aux lettres de la Direction

A divers inferesses. Les adiats et les venles
d'hotels, pensions, sanatoria, etablissements de
bains et de coures, etc. sont redevenus frequents
depuis quelque temps. De meme le mouvement
est plus actif dans les affermages et les locations.

Nous constatons cette reprise tres mar-
quee des affaires par les nombreuses demandes
d'informations, verbales et ecrites, qui nous sont
adressees. Dans la mesure oü notre temps et
nos occupations nous le permettront, nous nous
mettons volontiers ä la disposition de nos socie-
taires et de ceux qui auraient Tintention de le
devenir pour leur fournir des renseignements
dans les operations de ce genre„Nous nous som-
mes egalement mis en rapports ä cet effet avec
des personnes competentes touchant de pres ä
notre Societe (voir la partie des insertions dans
notre journal), de sorte que nous pouvons compter

en tout temps sur des conseils de specia-
listes. Nous pouvons ainsi surveiller constam-
ment toute cette activite intermediaire, dans l'in-
teret des personnes qui prennent des renseignements

aupres de nous. Nous serions'heureux si
le Bureau central de la S. S. H. irouvait ä l'ave-
nir, dans ce domaine si important, des occasions
de rendre service ä nos societaires en leur don-
nant des informations de source sure et digne
de confiance. — De Tetranger egalement, nous
recevons frequemment des demandes et des
offres de transactions hötelieres.

Zu verkaufen
in den besten Lagen des Berner Oberlandes
In Interlaken: Fremdenpension mit 30 Betten,

prächtig gelegen.

In Iseltwald: Fremdenpension mit 40 Betten, am
Brienzersee.

Am Brienzerberg: Berghotel mit 70 Betten, mit
2958 und ohne Landwirtschaft.

Nähere Angaben durch Postfach Interlaken 17333.

Employe Interesse
Gesucht für Wintersaison 1925/26 in mittelgrosses Hotel

(Sommer-'- und Winterbetrieb) tüchtiger, solider,
selbständiger

KUCHENCH
der sich finanziell am Geschäft bete ligen würde. Offerten
mit Referenzen, Altersangabe, Nennung der Lohnansprüche

und Höhe der Einlage unter Chiffre B. N. 2955
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

in bcvoriujter Lage eines vielbesuchten

Kurortes Im Beroer Oberland. 70 Fr.«

Betteo. — Grosse Restaurationsriume.
Anfragen unter Chiffre G. R. 2957
an die Schweizer Hotel-Revue,

Dasei 2.

A loüfcr pour [n saison ülilvir Un bei holet de Construct on beuve
avec confort mödorfST enu chaude, sattes de bain, electricity, compre-
ahnt 40 chambres avec vue ravissante sur la mer et les Alpes, situe a
Antlbei pres Nice (France) a proximite de la mer. L'Kotel est loue
aon meubie. Pour tous renseignements s'adresser au notaire Steiger

& Tavannes (Suisse). 5554

fcohtenimporteur sucht tudhtige, seriöse, bei der Hotelkundschaft gut
eingeführte

Provisions • Reisende
^fferten unter Chiffre B. D. 1505 an Rudolf Hosse. Basel.

Vertrauensposten
bit&t?£ recrisetstiefende Schweizerin gesetiten Alters, tüchtig i

vunadtt seibsUndigen Wuhungskreis vals GonveinaUte
Referenzen Vom

_
"ErtUlttdve

*'nc^ er^e^cn
Ecevsae, Baael 2.

HOTEL-EINRICHTUNGEN
IN TEPPICHEN - WÄSCHE-VORHÄNGEN

Möbel
liefert einzeln und komplett

mit ausserordentBieher, bequemer Sahlungserleichterung

FERD. BERNET • ST. GALLEN
BRÜHL GASSE 29 / TELEPHON 2 7.96

• f„TORINO EXPRESS
Die Königin aller Kaffeemaschinen

Eleg-an1,

vollkommen und einfach

praktisch

Zu jeder Zeit und
augenblicklich kann frischer und
heiiser Kaffee zubereitet
und serviert werden.
Schnelle He.zung der
Maschine mittels Gas oder
Elektrizität. An Heizkraft

wird täglich fur
nur 50—80 Cts. ver¬

braucht.

Jederzeit heisies Wasser
zur Verfugung.

6 verschiedene Modelle für
jeden Betrieb,

Sparsam,
Absolut zuverlässig

solid

Eine Tasse vom feinsten,
aromatischen Kaffee
kostet den Wirt höchstens
5 Cts., 2CO-1O0O Tassen

oder Glas Kaffe per
Stunde. — Beste
Ausnützung des Kaffee's. Nur
4—6 Gr. Kaffeepulver per

Tasse.

Vorrichtung tum Warmen
von Milch, Punch etc.

Auskunft und Vertreterbesuch

unverbindlich 1

Generalvertreter für die deutsche Siwiiz:

FERD. HOLTSCHI
Dornachcrstrasse 247, Basel

Berücksichtigt die Hotel-ßevue-Inserenten!

Chalet-Käse
Erste Weltmarke wegen der hoch leinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewährten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.-G.
Burgdorf

Wund&i&on,
di&tojtctt&uv

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschaften.
Alleinfabrikanten

J. flrni & Söhne Lyss

Genöve
Bureau international, fond6

en I9rt2. poar

Adiats. Ms
et Locations d'hotels.

Expertises. Comptabilitäs.

Adresser cfires et demandes
au Directeur J. Blumenthsl,
Hötel La Roseraie.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO..ZURIC
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel fera toujours
au complet

si des lavabos avec eau courante et tem-
pereesont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

mit yieljähriger Barezu-Praxis, bilanzsicher, deutsch, französisch und
engKsdi beherrsAend, mit Kaua und Reception, sowie mit M«tl,
Bureauarbeiten vertraut, vHhwckt islbcÜbügan Vertaveai*
Posten. Jahreastefle. Eintritt nach Uebereinknnft. Uefl. Offerten mit
uehaltsangaben unter Chiffre A* T« 2942 aa die Schweizer Hotel«

KcvMj Basel 2,



Stellen-Anzeiger j N„29IMoniteur du personnel

Schlufj der Inseralenannahme

Dienstag abend.
t*- Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-

Revue" in Basel zu richten.

1Ota Stellen Eni vaunts

Für Inserate Hitzlieder Nichtmitzlieder

bis za 4 Zellen Snesen extra Mit • Unter Cbilire
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. S.— Fr. 6.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung Ff» 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit le 50 Cts. Znschlaz

berechnet — Beleznummern werden nicht versandt.

Aide de cuisine. Kurhaus Bellevue in Kleine Scheidegg
sucht II. Aushilfs-Aide de cuisine mit baldigem Eintritt.

Gute Bezahlung. Offerten an Gebr. Seiler. (1565)

CalsslCre-Comptable. parlant irancais, anglais, allemand, est
demandöe pour hotel.- Place ä Fanale. Faire onres a

Jollier, 30 Boulevard de la Liberte 30. Marseille. (Ia67)

Che! de RecdpUou gesucht zu baldigem Eintritt für Hotel-
I. Ranges in Zürich. Jahresstelle. Offerten mit nur

eisten Referenzen erbeten. Chiffre 156Q

Commls-pätlssler est demande par patisserie importante et
bien achalandde. Connaissance du francais pas indispensable.

Entree de suite. Adresser orfres sous P 2025 N a

Publicitas, Neuchätel. (P 2025 fl) 1873]

Elektriker. Gesucht tüchtiger, selbständiger Hotelelektriker.
Gründliche Kenntnisse in Schwach- und Starkstromanlagen
utierlässlich. Jahresstelle. Franz. Schweiz. Chiffre 1569

Gesucht: Flinke."Restaurantköchln und etwas englisch spre¬
chende. einfache r Secvlertochter, in gutgehendes Restaurant

mit kleinem Passantenhotcl. Offerten mit Zeugnissen
und Bild erbeten. Chiffre 1573

Gesucht zum sofortigen Eintritt üi Berghotel der Zentral¬
schweiz: 1 Aide de cuisine, l Obersaaltochter. 1 Gouvernante.

1 zuverlässiger, iüngerer Concierge. 1 Etagen-Portier.
1 Zimmermädchen. 1 Saaltochter. I Ungfcre-Glatterin, Kuchen-
mädchen und Küchenbursche.. Offerten mit Zeugtuskopteti,
Photo und LohnanstTrüchen erbeten. Chiffre lo74

Gesucht per sofort: Saal- und Zimmertochter, sowie ilir
Gesamthülfe, deutsch und französisch sprechend, in

kleines, gutes Hotel im Tessin am Langensee. 40 Fr. monatlich

und Trinkgeld Referenzen und Photo unter Chiffre S. R„
Magadlno. U5o6)

Gesucht zu sofortigem Eintritt nach Interlaken: I. und II.
Saaltochter. Chiffre 1572

Gesucht zu • baldigem Eintritt: Kaffeeköchln, 1 Obersaal¬
tochter, 1 Aldo de Culslne für Hotel m. 100 Betten.

Offerten m. Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1557

Gesucht fiir Hotel I. Ranges mit Eintritt nach Uebereiukisnft
in Jahresstelle: ein Sekretar-Kassler. ein Concierge und

eine Gouvernante als Stütze.'Alle sprachenkumlig. Austührl.
Offerten mit diesjährigem-Bild "tind Altersangabe erbeten, an
Postfach 71, Montreux; .• (1570)

Gouvernante d'öconoraat, capable et serieuse, est detuan-
dee de suite dans grande ciinique de la Suisse fratt-

Caise. Envoyer öftres avec photo et copies de certificate.
Chiffre 1575

I Ingäre, II., für allein (gute Maschinenstopferin) gesucht in
mittleres Hotel. Offerfen an Hotel du Pont, Interlaken.

(1571)

bersaaltochter. Gesucht für 1. September in Hotel nach
Lugano eine tüchtige, englisch sprechende Obersaalt'och-

ter. Jahresstelle. Offerten mit Photo. Zeugniskopien. Lohn-
anspriiehen und Retouritiarke an Postfach 9482, Lugaito-
Stnzlone. 0560)

H Achtung! Briefportos
zur Weiterbeförderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht

vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

(«Iii IIIVIII

ff

| Mmpiti! •OeoHiiiB de Hatis

Bis zn 4 Zeilen Jede Mehrzelle 50 Cts. ZnschUz.

Schweiz Auslud
Erstmalize Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederhplunz Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmirken werden u ZehlnuEsstatt nicht angenommen.
Voransbezahlunz erforderlich. — Kostenlreie Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbnreau V Konto 88. Ausland
aer Mandat — Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

Bureaustelle. Sprachenkundiger Mann sucht irgendwelche
lohnende Beschäftigung in Bureau oder Betrieb. Offerten

unter Chiffre Z .P. 2053 befördert Rudolf Mosse, Zürich.
(Z 2097 c) [347]

Directeur, Francais. 36 ans. marie, meilleures references,
cherche direction pour la saison d'hiver. Chiffre 255

Direktor. Internationaler Hotelfachmann, vier Hauptsprachen,
grosse, reprasentable Erscheinung, 1,85 *m, ausgezeichneter

Restaurateur und Organisator, 36 Jahre, seit 7 Jahren
Leiter von Grossbetrieben mit nachweisbarem Erfolge und
prima Referenzen, Kaufmann, in ungekündigter Stellung, sucht
selbständigen, leitenden Posten in A. G. oder Leitung von
Grossbetrieb. Chiffre 217

[Vrektor, Leiter eines grösseren Berghotels, sucht Engage-
ment auf den Winter, event, mit fachkundiger Frau.

Chiffre 169

eschäftsleitung. Besitzer eines Somniergesch., mit tiieh-
tiger Frau, sucht Leitung eines Geschäftes im Süden.

Besch. Anspr. Kautionsfähig. Chiffre 260

Uotellerssohn, mit 7!uiähriger Bankpraxis, sucht Bureaustelle.
11 Deutsch, Franz., Italienisch. Offerten an O. F. 717 N.
an Orell Füssli, Neuenbürg. (OF. 717 N.) [641]

Uotelsekretärin (Anfängerin), deutsch, englisch und franz.* sprechend, sucht Saison- event. Jahresstelle in gutes Hotel.

Zeugnisse und Referenzen. Offerten gefi. unter Chiffre
\Vc. 5455 Y. an Publicitas, Bern. [874]

Bekreiär, junger, sprachenkundiger, mit besten Referenzen.
** sucht Engagement auf September oder später. Chiffre 273

Sekretär-Kassier - Chef de Reception sucht Jahresstelle.
Chiffre 231

Sekretär-Volontär. 30 Jahre, firm in Buchhaltung, tüchti¬
ger Kaufmann, perfekt in Deutsch und Franz.. sowie

etwas Englisch. Auslandspraxis, sucht Stelle per sofort oder
später. Postlagerkarte No. 1155, Bern. (P 5510 Y) [875]

Sekretär-Volontär, 31 jähriger Deutschschweizer, Absolvent
einer Bureaulchrzeit und ein-s Hotelfachkurses, sucht

Stelle auf anfangs September, am liebsten in den Tessin oder
Westschweiz. Deutsch t nd Französisch in Wort und Schrift,
Vorkenntnisse in Italienisch und Englisch. Oticrten an H. Bir-
rer, Konradstrasse 49, Zürich 5. (214)

Vertrauensposten. Fräulein, gesetzten Alters, sprachenkundig,
• erfahren in allen Branchen des Hotelfaches, sucht

selbständige, passende Vertrauensstelle. Jahresstclle bevorzugt.
Gute 'Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 265

llolontärin, junge, gebildete Tochter, gut präsentierend.
• deutsch, franz., italienisch sprechend, mit prima

Referenzen, sucht Stelle in Hotelbureau. Eintritt nach Ueberein-
kunft. Chiffre 25^

Bliiffetdame, seriöse, selbständige, tüchtige, sucht Jahresstelle
in erstklassigen Orossbetneb.' la. Zeugnisse. Chiffre 172

Buffetdame, event. Verkäuferin, gewandt im Grossbetrieb,
sucht Stelle. Zeugnis und-Photo zu Diensten. Eintritt

nach Uebereinkunit. Offerten beiordern-unter Chiffre OF. 7070
Lz. Orell Fiissli-Annonceti, Luzern, • [643]

£hcf de Service — Oberkellner. Schweizer, 29 Jahre. Deutsch.
Franz., Englisch, Service wie Bureau durchaus bewandert.

prima Referenzen, sucht passendes Jahreseugngement.
Eintritt nach Belieben. .Chiffre 227

|/cllner. Sekretär mit erstkl. Zeugnissen, sucht Stelle als^ Kellner - um sich im Service auszubilden. Eintritt Sep-
tember oder spater. Chiffre 237

Qberkellner,"der vier Hauptsprachen mächtig, perfekt im
Table d'hote und ä la Carte-Service, gute Erscheinung,

sucht Herbstsaisonstelle. Nur erstklassige Häuser kommen in
Betracht. Offerten an F. K.. poste restanre, Celerhia (Ep-
gadin).- (246)

^Oberkellner, sehr tüchtig und erfahren, sucht per sofort
Stelle zu ändern. Chiffre 27u

^Jberkellner-Maitre d'hötel. gesetzten Alters, gut prascntie-
rend, gcschäi-.sgcwandter. zuverlässiger und nüchterner

Fachmann mit internal. Erfahrungen, sucht ab September
Saison- oder Jahresposteu Offerten an A. Winum, ..Schueizer-
110!", Vulperu. (W)

Caallehrtochter. junge, arbeitsfreudig>\ mit Kenntnissen der
ital. Sprache, gut niäsentierend, sucht Lehrstelle auf 1.

August. Offerten an C». Zuber. Hirschengraben 64. Ziirh'li 1.
(242>

Saaltocbttf. lauge, tüchtige. sucht guten Posten In mitt«* lere# Haus Im Tessin für Herbst Eintritt 15, August
oder splter. Chiffre 266

Cerviertochter, gewandte, freund!., sucht Engagement als
Restaurant- oder Saaltochter In« Tessin auf kommende

Herbstsaison. Offerten an A. Tanner. Parkhotel Schwert.
Weesen (am Walensee). (?50)

Aide de cuisine und Bäcker sucht auf Ende Juli gute Jahres¬
stelle. Gefl. Offerten sind sofort zu richten an L. 16,

postlagernd, Rivera (Tessin). (253)

Apprenti-cuisinier. Je cherche pour mon fiis place d'ap-
** prenti de cuisine. Entröe tin septembre. Oifres et
conditions ä E. Berthoud. Hotel Mont Cervin, Vtege.. (2tlS)

Chef de partle, jüngerer, sucht Engagement auf 15. September.
Prima Zeugnisse und Referenzen. • Chiffre 230

Cbefköchln. tüchtig und sparsam, patisseriekundig, 39 Jahre,
sucht Jahresstelle in gutes Haus. Eintritt konnte ab 1.

oder 15. August erfolgen. Prima Jahreszeugnisse. Chiffre 267

Kochlehrling. Intelligenter Jüngling sucht unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle in Hotel. Franz. Schweiz wird

bevorzugt. Eintritt sofort oder nach Uebereinkuuft. Oiferten
sind zu richten an Luk. Bisang, Mitteldorf, Baar (Zug). (211)

Kontrolleur. Sek.-Lehrer, der 3 Landessprachen und der
Buchhaltung mächtig, sucht für soiort Stelle als

Kontrolleur. auf Bureau, Sekretärin in kl. Betrieb oder etwas
Aebnliches Chiffre 256

|/üchenbursche sucht Stelle auf 15. Juli in die franz. Schweiz^ oder nach Frankreich. Gute Zeugnisse. Chiffre 228

l/üchenchef, Deutscher mit Ia. Referenzen des In- und Aus«
iandes, sprachgewandt, 35 Jahre, iirm in jed. Beziehung,

sucht ab 1. Sept. Position. Herbst- od. Wintersaison.
Chiffre 258

Etagen-Gouvernante (event. Gouvernante g6nrale), gesetz¬
ten Alters, sprachenkundig. sucht Engagement auf 1. od.

15. September in Hotel 1. Ranges. Jahresstelle bevorzugt.
Prima Referenzen. Chiffre 243

Femme de chambre, deutsch, franz. und englisch sprechend,
jahrelange Angestellte, sucht Engagement in Saison- od.

Jahresstelle. Sofort oder I. August. Zeugnisse, sowie Photo
zu Diensten. Chiffre 247

Bemme de chambre. Jeune fille, causant les deux langues.
1 munie de bons certificats, cherche place dans bon hötel.

Chiffre 249

I ingere 1. mit guten Zeugnissen, sucht Stelle nach dem
Süden. Chiffre 236

I ingere. 2 tüchtige, junge Mädchen suchen Engagement in
einem Hotel als l. und 2. Lingcrc. Am liebsten beisammen.

Chiffre 234

I iugerle-Gouvernante oder I. Lhtgäre, tüchtig und bewan-
dert, sucht Jahresstelle in der deutschen Schweiz.

Chiffre 272

I htgerie-Mädclien, junges, sucht Stelle in Hotel auf Ende Ok-
tober. Zürich oder Basel bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Chiiire 241

7 Immerniädchen. Junge Tochter sucht Stelle als Zimmer-
_

mädchen oder fiir Lingerie in Hotel der welschen Schweiz.
Offerten au Erna Gyr, Rest. Lehenmatt, Basel.

(Bl, 2281 cpt.) [346]

7iinmerm:ldclicn, tüchtiges, englisch sprechend, sucht Stelle
,per sofort oder Herbstsaison. Chiffre 275

7lramermädchcn, zwei, sprachenkundige, suchen Herbst-
saisonstellen in mir erstklass. Häuser. Chiffre 254

Loge, Lift & Omnibusig
fhasseur. löjähriger Knabe, italienisch and franz. spre-^ ' chend. sucht Stelle als Ausläufer oder als Hilfe in der
Küche._ - Chiffre 262

foncisrgc, 36 Jahre, rout internat. Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig, gute Garderobe, sucht gestützt auf beste
Empfehlungen Winter-Engagement, auch Ausland. Frei ab
November. Chiffre 215

foncierge, junger, tüchtiger, grosse Erscheinung, gut prä¬
sentierend, sucht Winterstelle in nur erstklass. Hause.

Deutsch. Franz. nnrl Engl, perfekt. Prima Referenzen.
Chiffre 261

^onclerge-Conductciir oder Llftier, 28 Jahre, deutsch, fran¬
zösisch und englisch sprechend, mit prima Zeugnissen,

sucht Stelle auf Anfang August. Chiffre 271

/"oncIergc-Conducteur sucht Stelle für «ofort. Sprachen-^ kundig. Alter 24 Jahre. Prima Referenzen. Aufragen an
Posjiach No. 15 235 Gstaad.

£oiicicrgc oder Concierge-Conductctir sucht Jahres- oder^ Saisonslelle ab Ende August, In- oder Ausland. 4

Hauptsprachen. schwarze L!vree und servieegew andt. Alter 27

Jahre. Chinre 244

fondueteur, tüchtiger und solider Mann, sucht Stelle auf^ Herbstsaison, deutsch mid ziemlich gut französisch und
englisch sorechend. Offerten an M;.r;m Senn. Couuuctcur.
Ho.el Federal an Lac. Luzern. (219)

Attention!
Prlire de iolndre A chaque otfre un tlmbre-poste
pour sa transmission par l'admlnlstration du Journal;

l'oubll de cette formality peut entralner de
grand retards. ©S"S©S>©S«S®G«®<3«S©©S©3«©

fondueteur. Jüngling, 24 Jahre, sucht Stelle als Conduc-^ teur oder Portier für Herbstsaison ins Tessin. Deutsch,
Französisch. Englisch geläufig. Beste Referenzen. Eintritt
1. oder 15, September. Chiffre 252

£onducteur-Concicrge, 24 ans, franc., all., angl., cxccllentes^ references, cherche engagement, date ä convcnir.
Chiffre 264

Uausbursche, iunger, solider, sucht per Oktober Stelle nach
#B der franz. Schweiz, um die Sprache zu erlernen. Offerten

an Heinrich Ballmann, Parkhotel Schwert. Weesen (Kt.
St. Gallen) (251)

I Iftler, IS Jahre, sucht Stelle für Wintersaison. Deutsch.
französisch und etwas englisch sprechend. Offerten an

Andrö Albrecht. Hotel Fnrka, Luzern. (OF 7061 Lz) (642)]

Bortier, 24 Jahre, deutsch und iratiz. sprechend, mit gutenr Zeugnissen, sucht Stelle als Portier d'ötage oder allem.
Bevorzugt Westschweiz. Chiffre 257

portier, tüchtiger, solider. 20 Jahre, deutsch und etwas
französisch sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Steite

für Wintersaison (Mitte Nov.) nach Graubünden. Jahresstelle
nicht ausgeschlossen. Chiffre 259

Bains, Cave & Jardin
Rademeister-Masseur, .'erheiratet, sucht auf 15. Aucust"* Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeusnisse. Grosser
Betrieb bevorzugt. Chiffre 203

Divers

Bame. gebild. deutsche, 32 Jahre, absolut vertrauenswürdig,
perf. Stenotypistin, perf. Engl. u. Franz., sucht zwecks

etwas Erholung Saisonstellung gleich welcher Art. Chiffre 274

Bislauflehrer (guter Kunstfahrer), deutsch, franz. und eng-
lisch sprechend, sucht Winterengagement. Offerten er-

beten an Postfach 16510, Adelboden. (263)

Gouvernante. Tochter, ges. Alters, in Economat und Lin-
gerie gut bewandert, sucht Stelle, wo sie sich noch auf

der Etage einarbeiten könnte. Chiffre 269

C teilen gesucht. Für.Herbstsaison suchen zwei Geschwister.
tüchtig und gewandt. Stellen als Etagenportier und

Zimmermädchen. Zeugnisse stehen zu Diensten. Event, auch
Jahresstellen. Offerten an Marie Kammermann, Zimmermädchen,
Hotel Weesenstein. (248)

lllllllllllllllll

HOTEL- BUREAU
Aesdiengraben 35 BASEL Tel.: Safran27.35

Offiz. PJazIerungsburcau des

Schweizer Hotelier-Vereins

sucht für die Saison nach der Zentralschweiz,
roman. Schweiz, Engadin und 5erner Oberland:

24 Clifts de reception. Kassiere, Sekretäre
87 Oberkellner, Chefs de rang. Zimmerkellner, Commis und

Saälkellner;
155 Chefs de ciiis'nc. Aleiuköche. Chefs de partle. Aides,

Patissiers. Commis
59 Concierges. Alleinportiers. EtagenportleiS. Liftiers

Chasseurs, Nachtportiers
57 Casseroliers, Küchen-, Office-, Hausburschen.
9 Wäscher, Caviste, Gärtner. Kellermeister.

33 Sekretärinnen Buchhalterinnen, Kassiererinnen
56 Gouvernanten Buffetdamcn. Barmaids.

107 ObersanLücluer, Saal- und Saallehrtöchter.
15 Scrviertöcluer.

128 Zimmermädchen. Lir.güren. Glätterinnen, Lingeriemädchen.
73 Chefköchinnen. Köchinnen. Kaffeeköchinnen, Kochlehr-

trtchter.
15 Wäscherinnen, Badmeisterinnen.

4t Küchen-. Office-, Hausmädchen.

— Keine Plazlerungsgchiiiir. —

Zu verkaufen:

uf dem Gütsch in Luzern
Prächtig gelegener Sitz ca. 16,000 m* umfassend mit Hotel-
gebiude mit ca. 40 Betten, Nebengebäude sowie Ockooo-
miegebäude mit Garage ctc. Würde sich auch gut eignen
als Ferienheim, Sanatorium etc., oder könnte zu einem
Prlvataitz leicht umgebaut werden. Der Verkauf findet
umständehalber bedeutend unter dem Vetkehrswerte zu
günstigen Zahlungsbedingungen statt. Reflektanten mögen
sich direkt an den Eigentümer, Herrn J. Vallaater, sen

Baumeister in Lnzern wenden. 5552

BIENENHONIG
garantiert acht billigst in Schüsseln von 25 Kg. liefert
Josef Hunkeler, Wikon (Luzern). Tel. 67. JH 4836

HOTELIER
mit eigenem Sommergeschäft, sucht Direktorstelle für
Wintersaison. Offerten unter Chiffre S. L. 2949 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
Gründliche und praktische Ausbildung in allen kommerz.
Fächern (Bureau- und Verwaltungschenst) der modernen
Hotel- u. Restaurantbetriebe. Alle Fremdsprachen. Freie
Wahl der Fächer. Man verlange Prospekt H. — 110

Gademanna Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

,.v:;V:v.:; V.'a.bas.e de fine'sCharnpagne

v.. fD.ep'c»s• ["aYr.eür la,': Sulss'e • '* •

3EAN HÄEGKV rmpor-faHon S A.'Balc

Aeltere Lingcrc sucht gegen
Arbeitsleistung Ferienaufenthalt
in Hotel im Ucrner Oberland.
Gefl. Offerten.unlcr Chiffre Ac.
5460 Y. an Publicitas, Bern.

KGbelpfl&nzen wegen
Platzmangel billig zu

verkaufen:
2 Phönix mit 18—20

Wedeln, einzelne Wedel ca.
2 m lang. Höhe der
Pflanzen mit Kübel 3 m,
ohne Kübel 2.40 m.

i Lorbeerkugelbäume. 3 m
hoch, 1.4U in Kronen-
durchmesser, und

1 Lorbeerpyraralde, 3,40 m
hoch, 1,40 m
Durchmesser.

Geil. Besichtigung erbeten

unter vorherigem Avis.
E, Staub-Teründon

5682V1U* Alma MisfledorL

Zu verkaufen:
Eine bereits neue
Van Berkels Fleisch Schneidemaschine
mit Reserve-Platte und doppelter Schleifapparat ist per
sofort abzugeben. Offerten un'er OF. 4545 Z. an Orell

FüssL-Annoncen, Zürich, Zürcherhof. 426

Gesucht
in grosses Hotel nach Egypten energische und gewandte

Eintritt 1. Oktober. Saison- oder lahressteile. Oiferten
mit nur erstklassigen Referenzen und Photo unter Chiffre

H. R. 2932 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Kelherhneii"
Blocks

solken in keinen grösseren
Restaurationsbetrieben fehlen, sie

gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverblndl.

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteig

12 Hotel-
Betten

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind compiet ä Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Publicitas Zürich. 5536

Directeur d'hötel
tres serieux possedant bautes
references, trds conmi et re-
command6 par 4a bonne So-
citc Anglaise, cherche
engagement. Ecrire sous chiffres
J 38 384 X Publicitas Geaöve.

5551

Jeu ne

Concierge
Suisse, capable, presemaru tuen, uyaut tra\uillc dans lc-s

mcitleures maisons d'Enropc, cherche place dans hotel de
Acre cl. pour la saison d'Hiver. de preference sur la Cote
d'Azur (en. possession de la carte d'identit6). Franc.,
anglais, ail. Meill. röf. Offres sous chiffre P. R. 2960

ä la Revue sulsse des Hotels, BSIe 2.

Affaire exceptionnelle
A cause de maladie ä vendre Hotel important dans ville tres
industrielle dans le Jura francais. Installation moderne. Chauf-
fage central.. Eau chaude et eau froide. Electricity et tölö-
phone dans chaoue chambre. Salle de bains et W. C. ä chaque

etage. 58 chambres dont 10 avec grand lit. Restaurant
de IdO converts. Grande terrassc a\ee toil. Salle de dancing

pour 200 personues. Blanchis^erie mdcanique tres
moderne. A fait 700.000 francs en 1924. S'adresser sous Z. L.

2961 ä Ta Revue sulsse des Hotels, Bäle 2.

Inserate Haien In dieser Zeitung stets guten Erfolgt

Kühlmaschinen
hochwertig«, Kohlensaure- und Ammoniak-System

für Metzgereien, Hotels, Molkerelen
u--t l.cbensmlttel-lndustrle

L A. RIEDINGER

^^1

A.-G. für KOhlmaschinefi
ZÜRICH, Sihlqual 65



Technische Rundschau
&<36©C

Neue Glace-Maschine. Auf dem Gebiete der
Glacc-Erzeugung bringt die Firma Rickert, Dintl
& Co., Zürich, eine neuartige Maschine auf den
Markt, welche in Fachkreisen nicht wenig
Aufsehen erregt. Die kürzlich in Basel und St. Galten

abgehaltenen Fachausstellungen zeigten uns
die „Island" Glaccmaschine im Betrieb. Die
äusserst einlache und sinnreiche Konstruktion der
Maschine ohne irgend welche motorische Kraft
oder andere kostspielige maschinelle Anlagen,"
sowie die Schnelligkeit weniger Sekunden zur
Herstellung feinster Glacen in verschiedensten
Parfüms, wirkten auf die Besucher direkt
überraschend.

Noch Aeusserungen massgebender Fachleute
dürfte diese Masdiine auf dem Gebiete der
Speiseeis-Erzeugung eine totale Umwälzung hervorrufen

— und allüberall dort, wo man mit Rücksicht

auf die sehr hohen Gestehungskosten von der
Erstellung eigener Gefrieranlagen absehen muss,
wird die „Island" - Glaccmaschine in kurzer Zeit
ein unentbehrliches und willkommenes Hilfsmittel
für die Herstellung von Gefrorenem werden und
allgemein in Konditoreien, Hotels, Restaurants
ct£ anzutreffen sein.

Diese sehr zweckmässig konstruierte Maschine,
in der das Prinzip eines Gefrierapparates mit
rotierender Aussenkühltrommel mit grossem Erfolg
verwirklicht ist, erlaubt die ideale Ausnutzung des
Külteeffektes aus einer entsprechenden Mischung
von Roheis und Salz. Dabei ist es möglich, mit
einer einzigen Zylinderfüllung bis 20 Liter Glace
zu gefrieren; der Verbrauch an Roheis und Salz
beträgt nur 3U Stange Eis und etwa 3 kg. Salz,
wovon die Hälfte noch übrig bleibt zur Verwendung

im Conservator.
Im Gegensatz zu den bekannten Kübelmaschinen

ermöglicht die „Island" die mühelose Herstellung

mehrerer Sorten Eis kurz nacheinander
innert weniger Sekunden, ohne jeweiliges Waschen
der Maschine oder Herausnehmen der Gefässe;
dies ist von allergrösster Wichtigkeit für alle
Betriebe und ganz besonders dort, wo keine
Kühlgelegenheit vorhanden ist Eine Verunreinigung

der Glace durch Salzlösung ist gänzlich
ausgeschlossen; auch ist es nicht nötig, das Roheis
ganz klein zu madien, denn durch die rotierende
Bewegung der Gefriertrommel werden Roheis und
Salz während des Betriebes in dauernder Be¬

wegung gehalten und dies bewirk! eine auipmä-t
tische, innige Mischung dieser Beständteile, eine
Entmischung ist ausgeschlosssen.

Das Konditorei-Gewerbe hat also in der
„Island" - Maschine eine Hilfe gewonnen, die viel
Zeit und Mühe spart.

Fremdenfrecauenz
9®S©©S>©<3®©®®©®®9©®©(9

Tarasp-Schuls-Vulpera. Die Frequenzerhebungen
weisen pro 9. Juli 2937 Gäste aus gegenüber

1300 um die gleiche Zeit des Vorjahres.
Wallis. Die von der Vereinigung zur För-

rung des Hotelgewerbes im Kanton Wallis
veranstalteten Erhebungen verzeichnen pro 30. Juni
2890 anwesende Hotelgäste (1924: 2393). An
erster Stelle der Nationalitäten stehen die Schweizer

mit 1315 oder 45,50 %, es folgen England 700
(24 %), Frankreich 136 (4,7 %), Belgien 101 (3,5 %).
Holland 171 (6,8 %), Deutschland 271 (9,3 %) etc.
Die Frequenz beträgt in Prozenten der verfügbaren

Fremdenbetten: Im Oberland 24, Mittelwallis

19 und im Unterwallis 11, im Gesamidurch-
schnitt 18 Prozent.

" Zürich. Wie dem vom Statistischen Amte der
Stadt Zürich auf Grund der Meldungen des
Polizeiinspektorates zusammengestellten Bulletin
zu entnehmen ist, sind im Monat Juni in den
Gasthöfen, Pensionen, Herbergen und Asylen der
Stadt Zürich 30,490 Personen abgestiegen, gegenüber

24,535 im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Gäste verteilen sich auf die Nationen wie folgt:
Schweiz 14,052, Deutschland 9659 Oesterreich und
Liechtenstein 1010, Italien 620, Frankreich 716,
Spanien und Portugal 163, Grossbritannien 755,
Belgien und Luxemburg 211, Niederlande 604,
Dänemark 142, Schweden, Norwegen und Finnland
140, Estland, Lettland. Litauen und Danzig 53, Polen

160, Russland 18, Ungarn 277, Tschechoslowakei

284, Jugoslawien 62, Rumänien 43, Albanien.
Bulgarien, Griechenland und europäische Türkei
85, Nordamerika (U S. A. und Kanada) 1034,
übriges Amerika 279, Afrika 54, Asien 58 und
Australien 11.

Literatur
©S®©®S©S>S©©S(?>

„Schweizer Bibliothek". Der dritte Band
dieser bereits gut eingeführten Bücherreihe (her¬

ausgegeben von Robert Jakob Lang) ist kürzlich
erschienen. Ernst Zahn erzählt in der Novelle
„Der Lori" in knapper und eindrücklicher Weise
das Schicksal eines einfadien Berglers. „ Der
Diebstahl in der „Allgemeinen" von Felix
M o e s c h 1 i n kommt zu einem, wohl die wenigsten

Berechnungen erfüllenden, aber doch alle
Erwartungen befriedigenden Schluss. Alfred
Fank hausers Erzählung „Der sonderbare
Verschwörer" behandelt die Frage der Wehrhaf-
tigkeit von einem nachdenklichen und zum
Nachdenken zwingenden Standpunkte aus. Paul
Vetterli schildert in seiner Tiergeschichte „Ein
Heissblütiger" eine seiner genauen und dichterisch

geschauten Beobachtungen. Das Opfer in
der ebenso betitelten Novelle von Olga A m -
b erg er wird von einem einfachen Obsimad-
chen bis zur Selbstaufgabe gebracht. Aus dem
Tabakgebiet Sumatras berichtet mit starker
Anschaulichkeit in „Die Bangsal" Paul N a e f.
Minna Steiger - Leng genhager setzt
den Titel ihrer Betrachtungen über das Familienleben

in Anführungszeichen, um gleich zum
vornherein ihre kritische Einstellung darzutun. Ausser
dem gerne gelesenen Abschnitt „Aus Welt und
Leben" bringt der, wie man sieht wieder
äusserst reichhaltige Band einige schöne Gedichte
von Hans R o e 11 i. — Im vierten Band werden
die Leser der „Schweizer Bibliothek" den Anfang
des bisher unveröffentlichten Ffotelromans von
Robert Lang „Das Hotel zum blauen
Band" als 1 ekfüre mit in die Ferien nehmen
können.

Wir benützen die Gelegenheit, die „Schweizer
Bibliothek" wiederholt angelegentlichst zur

Subskription zu empfehlen Jeder Freund des
schweizerischen Schrifttums sollte im Besitze
dieser prachtvollen Sammlung sein Der Verlag
der Schweizer Biblothek befindet sich in

Zürich, Bahnhofstr 20

„Tausend und ein Schweizer-Bild". Die Hefte
12, 13 und 14 dieses Werkes sind erschienen und
liegen zum Verkauf bereit. In Tiefdruck reich
illustriert, meistens nach noch unveröffentlichten
Originalen, geben sie die Gegenden von Freiburg,
nach Neuenburg wieder, und zeigen uns im Bilde
nach und nach Gruyeres, Bulle. Broc, Charmey, die
Gastlosen, Fribourg, Romont, Estavayer, Aven-.
dies, Morat, Payerne, Moudon, Cossonay, La
Sarraz, La Vallee de Joux Orbe, Vverdon, Sie -
Croix, Boudry, Neuchäfel, Le Locle, La Chaux-
de-Fonds Der Vorzugspieis von Fr. 58 — bei
monatlicher Teilzahlung ist nodi in Kraft.

DO®©®®®®®©®®1©®

Briefkasten der Direktion |
©®?©®®©3®£©S©©®S3©0®s«SS>£@e©®S©S

An die bezügl. Interessenten. Der Markt im
Verkauf und Ankauf von Hotels, Pensionen,
Sanatorien, Kurhäusern, etc., ist in der letzten
Zeit wieder lebendiger gewoiden und audi der
Wechsel an Pachten und Mieten solcher Objekte
wieder lebhafter. Wir ersehen das aus den vielen
mündlidi und sdiriftlidi an uns ergehenden
Anfragen, auf die wir gerne unseren Mitgliedern und
solchen, die es werden wollen, zu Diensten sind,
soweit unsere Zeit es erlaubt. Wir haben uns
audi mit unserem Verein nahestehenden
Personen in Verbindung gesetzt (vide audi heutiger
Inseratenteil), sodass uns jederzeit fachmännischer

Rat zur Verfügung steht und zugleidi die
Möglidikeit geboten ist, die Vermittlungstätigkeit
im Interesse unserer Anfrager zu überwachen.
Wir freuen uns, wenn das Zentralbureau unseres
Vereins audi weiterhin auf diesem wichtigen
Gebiet Gelegenheit hat, für sichere Orientierung
und Vorteil derer, die sich an uns wenden,
besorgt sein zu können.

Auch von und nach dem Ausland liegen
immer Fragen und Offerten vor.

Betr. Artikel „Ganz wie vor der Solvenz" in
No. 50 der „Schweizer republikanische Blatter"
vom 11. Juli sei milgeteilt, dass Herr Redaktor
J. B. Rusch auf unser telegraphisches Ersuchen
zu AI. 1 um Namensangaben zwecks Feststellung
der Wahrheit in behauptetem Tatbestand, noch
keine Antwort gegeben hat. Die „Hotel-Revue"
wird auf Grund der Mitteilungen aus den Kreisen
der direkt Angegriffenen in einer nächsten Nummer

auf die Sache eintreten Es ist selbstver-
ständlidi, dass sowieso die besondern und
allgemeinen Angriffe, wie sie in Absatz 2 des
Artikels liegen, nicht unbeantwortet und .unbehan¬
delt bleiben werden. Was den Absatz 1 anbelangt,

urteilen wir erst, wenn wir die Wahrheit
kennen.

A. Malti

Redaktion — Redaction:
A Kurer

Ch. Magne

ITALIE. LAC MAJEUR. Llgne,
Loetidiberg-SfmplonSTRESA

Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Luxe. 300 chambre« avec eau cour., 100 salles de
Ba*'ns prlv, Golf (9 holes) 3 Teams. Skating rink. Grand
jardin et pare. Saison 15 Mars—15 Nov.

Prop Gie. ItaL des Grands Hotels. Dir.: A. Moranzon

fclt ns /o i's S/opp ic/?O Sitte/ Cf II/ /
Restaurations-u.Hotel-Herde

jeder Grösse mit und ohne
Warm wasserbereitung
Grösste Leistung garantiert.
Höchste Auszeichnung
Schweiz. Landesausstellung

•r.r

SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)

Direeteur
Suisse Romand, 47 ans, marie a femmc du metier, sans cnfanls, cbcrche

engagement dans maiion de 1er ordre, Suisse ou vtranger. Bonnes

references k disposition. — Offres sous C. N. 2941 a la Revue suisse
des Hotels, Bäle 2.

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl.
Telephon 4026 »9

Inserieren bringt Gewinn!

Der Tafelsenf des Feinschmeckers!
Nur echt mit obiger Schutzmarke. Drei
Sorten in Steinguttöpfen und Trinkgläsern:
Tafelsenf: mittelstark, pikantes Aroma, hell.

Fagon Bordeaux: mild-aromatisch, dunkel.

Fapon Dijon: sehr stark, ausgiebig, hellgelb.

Unsere Fabrikate sind in Konsistenz,
Farbe und Geschmack haltbar. Verlangen
Sie Gratismuster.

Helvetia Langenthal.

Volontär

Junger Mann, der als
Telephonist tütig ist. sucht
Stellung zur weiteren
Ausbildung als

Kellner
in der französ. Schweiz;
ist 21 Jahre alt, war nur
in ersten Häusern tiitig. —
Werte Offerten erbeten an
Albert Pllüger, Hotel ..Der
Kautenkranz", Eisenach

(Thüringen). 5559

Chef de cimine
avec references de ma'sans de
ler ordre, cherche place stable,
place a l'anndc ou salson d;c
et hiver. Offres sous chiffre
V 199S L. Publicitas. Lausanne.
(Y 499S L) 5549a

A vendre
Hotel-Pension, aneienne renom-
tnce et vieille clientele. 40 lits,
ouvert toute l'annec. Occasion
exceptionnelle, a cause deccs
subit, pour personncs du
metier, disposant au moins 15.000
fr. comptant Memo agues, car
travail tres facile et ngreablc.
S'adrcsser, avcc timbre-rd-
ponse au Dircclcur de l'Hötel
Masson a Montreux (Vevtaux).

2956s

sucht auf kommenden Herbst:

Chef de Restaurant
Chef de Rans

Commls de Rang
Serviertochter

Gouvernante gänärale
Saucier

Garde- ä manger
Aide de cuisine

Casserolier
KUchenmädchen

Offerten mit Referenzen geil,
an Puhlicltas Bern unter Chiffre
J. 5479 Y. 555S

On cherche
ä acheter

pour date ä convenir petit
hotel confortable et bien si-
ttie, de 30 a 50 lits» Offres
üetaillees avec prix. conditions,

etc. sous S. R. 2962
la Revue suisse des hotels,

Bäle 2.

Pasteur Anglais
rewoit iranei ,«01. Vie de f*.
nulle. Bonne« lemons, Beta quartier

de Londrea. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S» W. 7, Lottdoi«

ndez dans tous ie& Hote t «X Kustauiaui» ae .et ordn n itialilc
„Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'äge garanti»

Jüngling, kräfri
sucht eine

und solid.

ICoch-
Lehrstelle
in gutes Hotel. Lehrgeld kann
bezahlt werden. Offerten unter
Chiffre P 10S13 Lz. an die

Publicitas Luzern. 5556

ll'IIIH

Die

Jan-
demandc engagement dans or-
chestre (violen obligate pr. le
concert) pour la saison. Röfc-
rences a disposition. S'adresser
case 6426, Necchätcl. 2964s

von Russen u. Schwabenkäfern

ist Vertrauens¬
sache

Wenden Sie sich an uns. Wi«.
übernehmen volle Garantie.zfili.
unser Präparat. Preis per kg

Fr. 8.50 plus Porto.
Otto Schnyder, Chcm. Produkte
Rcinach (Aarg.) Tel. Nr. 7.

Für Sommer-
feste

(Kostümfeste) empfehle reiche
Auswahl in neuen prächtigen
Kostümen und Trachten für
Erwachsene und Kinder. Event.
Ausstellung auf eigene Rechnung

und ohne jedes Risiko des
Hoteliers.

Kostüm-Verleih-Geschüft Räber.
Storchengasse 23 Zürich 1

Prima
Brissagos

ä Fr, 65.— per 1000 Stück.
Emil Meier-Fisch. Wlntcrthur.

Tüchtiger, sprachenkundiger
und gut präsentierender

Sekretär
sucht Engagement auf
kommende Wintersaison. Cef!.
Offerten unter L. G. 2948 an die
Schweiler HoteURevne, Basti 2

jüngerer Hotelier, seit längerer
Zeit in grossen» Luxushotel

als Sous-Directeur und
Chef de reception tätig,,

sucht

Direktion
von nur gutem Hotel, auf
kommenden Mai. Beste internationale

Verbindungen und
Referenzen. Gefl. Zuschriften unter
Chiffre V 10831 AL. an die

Publicitas. Berti. 5560

Koch-
Lehrsfelle

gesucht von intelligentem Jüngling

in kathol. Hotel. Offerten
an Gcneralsckretariat S. K. J.

V., Zug. 2963s

Tel. 7.87

Elcrcngros
CHUR

Beste Bezugsquelle

für
Hotels.

(OF 1857 Ch.) 427

Bundesfeier 1. August

tierwerk
Raketen, röm. Kerzen, Sonnen, Feuerräder, kleines
Feuerwerk. Bengalflammen für Villen- und Seebeleuchtung.

Ganze Feuerwerksortimente von Fr. 5.50 bis 220.-

Beleuchtungsgläser
Papierlaternen

Kerzen
Fahnen, Flaggen, Wappen, Girlanden
Verlangen Sie Preisliste Nr. 224

Franz Carl Weber A.-G., Zürich
Abt. III: Dekorationen und'Jllumlnationen

Zweiggeschäfte
in Bern Marktgasse 40 — .in Genf Croix d'or 12

I

ML

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referensen von erstklassigen
Hotels. Ersatzole weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original-

gebinde.

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Salamis
de Milan

extra, le kg. 6 fr. 50

Saucissons de Lyon
k manger cru, le kg 5 fr. 50

franco poste contre remb.
Vasina Marcel,

Salaisons en gros, Genöve,
Rue du Carouge, 19.

(71798 X) 5553

«D 1

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
aach meinem bewährten System
durdb Unterrichtsbriefe. Hunderts
von Anerkennungschreiben. Garantiere

fur den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
nnd Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bucher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle GeichaftsbQcher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte

Älteste, Spexialboresu der Schweis
S«r. 1899 156

Ausrcis-üs der

Wanzen
durch Vergasen von Matth&in,
wirkt sofort radikal. — Keine
Schmiererei. — Amtlich empfohlen.

Verlangen Sie Prospekte.

Matthey.Meler & Cle
Basel

Fisch «asten-

FEUMER
fabriziert als Speualität

60 Cm. 17 mm Masch. Fr. 4.50

»Dg Fi
Kämistrasxe 3

b. Bellevue, Zürich

134 Filialen

Hotels und
Restaurants
in allen Grossen und Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KÖSSLER Liegen-
schaftsbureau in Ölten, Schweiz.
Verbandsmitglied. Beständ. 500
bis 600 Aufträge zur Auswahl
und wird federn Käufer sowie
Verkäufe korrekte Behandlung
zugesichert. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen Lie*
genschafteo werden nroxnpt
besorgt nnd versäume niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zn wenden.

MACEK-KÜSSLER. Ölten,
Ziecelfeldstr. 5. Tel. 261 79k

Zu verkaufen

Eiskasten
wie neu. Eis oben. 4

Türen Höhe 230 cm.
Breite 140 cm. Tiefe
70 cm. Geeignet für
Küche oder Flaschenwein

2925 k
Bahnhofbuffet Biel.

SCHEMA
pour la

Comptabllltö d'hötel
par A. Egli et E. Sfigeler

Guide pour hoteliers, avec modelet
des livres employes dans la eomp-
tabilite d'un hotel, 11 fascicules,
Prix fr. 750. (Port de rembour-
ement 65 cts.) En vente ä la

Revue Suisse in Botels, Hie
et atrx Hbntiriev»



Champagne Ayala
Chateau d'Ay

FOURNISSEURS

A
de la COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Bächler, Zürich
Generalagent für die Schweiz

Der Gast
ist entzückt über

Ringli H? 111
gleich vorzüglich zu Wein, Liqueur,
Kaffee, Tee, feines Zitronen-Geback,
honigglcich, knuspeng und ergiebiger
im Gewicht als andere Ringli, weil
handgearbeitet - Monatelang haltbar.
Probesendung von 100 Düten a 4 Stuck
zu Fr. 13.« netto, franko, p. Nachnahme

Zwahlen & Co., Ringlistube
Willi sau (Kant.Luzern)

VORMALS SCHAUWECKER, REICHART & CtE. A.-G.

WEINHANDEL
SCHAFFHAUSEN
Telephon Nr. 293

Spezialität: 119

FEINE LANDWEINE
offen und in Flaschen. — Tiroler Qaalitätsweine.

Lorbeer
ausnehmend schön in Laub

185 und Wuchs

Palmen
sowie übrige Dekorationspflanzen liefern zu

vorteilhaften Freisen

* Dürsteier & Werffeli
Zürich - Groitgärtnerei - Albisrieden

V

lUgcnel ttclfach prämierte Brenneret ton
reinem Schwjrzer Kirsch

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti- u Chuiniuceine - hirschdetullation
Gegründet lS6j Hl

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Giarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle. Vestibules etc.

1

Der Küchenfachmann
kennt Maggi's Würze als unvergleichliches
Verbesserungsmittel für fade Suppen, Saucen und Gemüse. Er

verwendet sie gerne und mit bestem Erfolge.

66

W. GIESEIER, BASEL
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spalenberg 23 — Telephon Birsig 6402

Spezialbureau für Liegenschafts-Vermittlungen
IllllllllllllllllllllllillllllllllfllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlillllllll

An- und Verkauf, Pachtungen von Hotels,
Pensionen, Sanatorien etc.

m|s Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50,000 Franken

52

Seit 10 Jahren in ersten
Hausern bestens einge

fuhrt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

wmmm m-wem*, m *m*.m n -ZuRICH>

Allgemeine Unfall-u.Haffpflichf-
Versicherungs-A: ß.rn Zürich

« Myfhenqu^i 2

Vergünstigungen
laut Vertrag beim Abschluss

von Unfall- u. Haftpflichtversicherungen

für Mitglieder
des Schweiz. Hotelier-Vereins

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

i

Leb|nsversicherungs-A:G.,Zü rieh
('Gegnvühaer Gesel Ischa Ff „Zü rieh")

Alfred Eschbrplatz 4

Da, liebe Frau
Nachbarin!

Seitdem ich

Schweizerteppiche „Marke
Bär" im Hause habe,
sind mir
Enttäuschungen erspart
geblieben. Sie erkennen

Schweizerteppiche an
den roten Streifen
auf der Rückseite u.

an der Bärenfigur!

Schweizer-
Teppiche

sind wirklich dauerhalt,

preiswert und
schön und in allen

einschlägigen
Geschäften erhältlich!

FRISCH-EIER
TEIGWAREN

NAHRUNGSMITTtlFABRIK

AFFOLTERN* ALBIS

Un cistutzt die Bestrebungen der
ci< heimischen Geflügeizüch er

ASK FOR

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den grönten Erfolg!

1. AUGUS1192*!
Bundesfeier-Menukarte
nach Originalentwurf des bekannten Schwetzermalers Anton Chnstoffel, in Vierfarbendruck auf
'ein weiss Kunstdiuck-Kartoo. Preis pro 100 Stück einfache Karten Fr. 20.— ohne Text, Preis

pro 100 Stuck Doppelksrten Fr. 25.— ohne Text. Spexieiter Tcxteindruck unter billigster Berechnung

Man verlange Muster. Solange Vorrat werden auch noch Sujets früherer Bundesfeier-
Menukarten xu obigen Preisen abgegeben

Koch & Utinger, Chur

NICHOLSON'S

GIN
THE

PUREST SPIRIT
MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GENEVE

I2DI0!

<10111 Bi
äusserst vorteilhaft bei

HAISON WAP
LAUSANNE

IIIIII1IIIIIIIII1I11III1IÜSIUI

«LLWEGER-AG-ÜSTER

Sorgen Sie für die
Bequemlichkeit lhret

G&ste

Rohr-
MöbeS

Peddigmobel in nalurweis»
od jede Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terraisenmobcl „India" he-
fern zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

['S

das vorteilhafteste und billigste Putzmitlel für drn Hotel-Bedor
in Zubern von 50 Kg. an franko

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
(Emmental)

Go'dene Medaillen. Basel 1921, Luzern 192X
„Hors Concours** Burgdorf 1924.

Gebrüder Bayer, Filiale Luzern
Telephon 2S08 Industriestr 5

Kühlanlagen
mit Kältespeicherung

D. R. P. - cji Patent

2000 — 20000 Calorien stünd¬
liche Leistung

Solideste Konstruktion
Einfachste Bedienung

Sparsamster, rationellster Be¬

trieb

Ueber 3500 Maschinen im
Betrieb. — Offerten und Ingeni¬

eurbesuch kostenlos.

Schindler & Cie.v Luzern
Gegründet 1874 103

Ein guter Koch

verwendet 153

Saxon-Konserven
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Fete nationale 1925
Le produit net de la collecte de cette annee a ete destine par le Conseil federal

aux sourds-muets et aux sourds.
Dam les stations d'etrangers et Ies villes, dans les hotels, les sanatoria, les pensions, les kursaals, les preparatifs pour

la vente des insignes, le 1er aoüt,
se poursuivent dejä activement Comme les deux annees precedentes, cette vente est organisee, dans l'hoteÜerie, par les epouses et les filles des hoteliers. Nous leur souhaitons b o n

courage dans leurs efforts et pleinsuccesle jour de la Fete nationale. C'est pour une belle ceuvre qu'etles se devouent.
Pour tous renseijjnements sur l'organisation de la vente, l'expedition des insignes, etc., s'adresser ä la Commission de propagande du Comite de la Fete nationale, Rue de la Gare, 18, ä

Zurich, ou au Bureau central de la Societe suisse des hoteliers a Bale.

Tourisme automobile.
A la suite de demarches enlreprises par

les milieux inferesses, notamment par l'Of-
fice suisse du tourisme et la S. S. H., demarches

resultant des deliberations et des
decisions des assemblies des delegues de la
S. S. H. ä Geneve et de l'Union suisse des so-
cietes de developpement ä Glaris, la Direction

generale des douanes communique qife
les autobus, autocars et auires gros vehi-
cules de ce genre employes pour des voyages
d'occasion en Suisse, iels que ceux dont se

servent les bureaux de voyages Chapman,
Son et Pickford de Londres, peuvent etre ex-
pedies avec triptyques.

Ecole höteliere
de Cour-Lausanne.

Bourses Waldorf-Astoria et Ritz-Carlton.

Deux places gratuites sont de nouveau
offertes ä l'Ecole-professionnelle de la
Societe suisse des hoteliers ä Cour-Lausanne,

pour le cours professionnel de dix mois com-
men?ant le 1er septembre et pour le cours
de cuisine de quatre mois qui lui fait suite.

Ces deux bourses, fondees par des bienfai-
teurs de l'Ecole, — la bourse Waldorf-Astoria
a ete creee par Mr. L. M. Boomer, president
de la Societe Waldorf-Astoria ä New-York,
la bourse Ritz-Carlton par les trois Socie-
tes des hotels Ritz-Carlton a New-York, Carlton

ä Londres et Ritz ä Londres, representees

par M. Albert Keller, directeur general
ä New-York — assurent ä leurs beneficiaires
l'enseignement, la nourriture et le logement
gratuits ä l'Ecole professionnelle pendant
loute la duree des deux cours. A part les
conditions generales d'admission prevues
dans le reglement de l'Ecole, les candidats
aux deux bourses ont ä produire des certi-
ficals d'etudes satisfaisantes et de bonne
conduite dans un etablissement d'instruction
secondaire, ainsi que des attestations et des
recommandaiions montrant qu'ils onl les qua-
lites requises dans l'hötellerie et du goüt
pour cette profession. Pour la bourse
Waldorf-Astoria, le candidal doit prouver en outre

qu'il est de nationality suisse. Si plu-
sieurs candidats semblent egalement qualifies,

la preference sera donnee ä ceux dont
la stiuation de fortune rend un secours par-
ticulierement necessaire. Les demandes doi-
vent etre adressees d'ici au 10 aofit ä la
Direction de l'Ecole professionnelle de la
Society suisse des hoteliers, ä Cour-Lausanne,
ciui donnern tous les autres renseignements
desirables.

La crise de l'apprentissage
culinaire.

L'hötellerie se trouve auiourd'hui en
presence d'une grave difficulte: les cuisiniers
qualifies deviennent de plus en plus rares.
Cet etat de choses n'est pas particulier ä la
Suisse; on jette le meme cri d'alarme en
France, en Allemagne, en Italie. Si un prompt
et encrgique remede n'est pas apporte ä
la situation, le temps n'est plus eloigne ou
il deviendra absolument impossible de se
procurer le personnel culinaire striclement
necessaire.

On a cherche les causes de cette penu-
rie de main-d'oeuvre en cuisine, dans l'es-
poir qu'en les connaissanf il serait plus facile
de prendre des mesures pour retablir les
conditions d'avant-guerre.

II y a quelques annees, on eiait persuade
que la crise de la cuisine provenait tout sim-
plement de la guerre, les difficultes d'ap-
provisionnement ayant fait simplifier les menus

ä tel point que les jeunes cuisiniers n'a-
vaient plus eu pendant longlemps 1'occasion
de se perfechonner. Mais le temps a passe;
les denrees les plus couteuses el les plus

rares nous sont revenues; toutes les conditions

d'un bon et complet apprentissage sont
reunies dans les hotels et l'amelioration sur
laguelle on comptait ne s'est pas du tout
produite.

II a fallu chercher d'autres motifs.
Du cote des cuisiniers, on a rejete les

torts sur tes salaires insuffisants, sur la trop
tongue duree du travail, sur la mauvaise
hygiene des cuisines, sur le coüt eleve de
l'apprentissage, bref exclusivement sur les
patrons et sur leurs maisons. Si ces critiques
sont justifiees ici et la et partiellement, elles
ne peuvent pas etre generalisees a un point
tel qu'elles jusiifient l'abandon de la car-
riere culinaire. i

Le probleme contient d'autres elements
dont on a tort de ne pas tenir suffisamment
compte.

Dans l'hötellerie elle-meme, certaines
categories d'emptoyes qui n'ont jamais fait
d'apprentissage regulier touchent, grace au
pourboire, des revenus exagerement trop
forts en comparaison avec ceux des cuisiniers.

Dans ces conditions, il n'est guere
etonnant que la jalousie et le decouragement
se repandent autour des fourneaux comme
une veritable epidemie

D'autre part, les multiples occasions de
s'etablir ä leur propre compte offertes aux
cuisiniers, surtout par la reprise de restaurants

ou de petits hotels, tentante au
moment du retablissement de la grande
circulation touristique, a enleve aux cuisines
d'hötels un nombre considerable de bons
ouvriers.

11 faut constater aussi que la jeunesse
actuelle a peur de l'effort long et perseve-
rant absolument necessaire pour parvenir
aux posies superieurs et remunerateurs de
la cuisine. Aujourd'hui, on prefere les car-
rieres moins penioles, qui laissent beaucoup
de temps libre pour les sports et les recreations

de tous genres, licites ou reprehen-
sibles.

' es parents, mal inspires ou ^al conscil-
les, dioisissent pour leurs fils des professions

qu'ils s'imaginent ä tort etre plus ho-
norables et plus brillantes; plus souvent
encore, ils rechercheni 1'emploi immediatement
lucratif. Ici egalement, par consequent, la
peur de l'effort.

Chez les hoteliers eux-memes, le fait est
indeniable, on veut bien recommander la
formation des apprentis; mais chacun, tranquil-
lement, laisse, dans la pratique, ce soin ä ses
collegues: la peur de l'effort!...

Quand il sera trop tard, l'effort sera pour-
tant impossible ä eviter. Ne vaudrait-il pas
cent fois mieux l'enireprendre avant qu'il soil
trop dur?

Dans les autres professions, l'apprentissage

n'a guere ä combler que les vides creu-
ses par la vieillesse ou par la mort; nous
avons vu plus haul qu'en cuisine il faut
encore combler les vides laisses par les
departs. Le nombre des apprentissages doit
done etre proportionnellement beaucoup plus
eleve ä la cuisine que dans les ateliers, les
magasins et les bureaux.

Cette constatation faiie, demandons-nous
si le recrutement des apprentis cuisiniers est
vraiment si difficile? — Dans certaines
contiees, oui; dans d'autres, non! — Le meil-
leur moyen de faciliter ce recrutement, c'est
de chercher des apprentis, au lieu de les
refuser; c'est d'en demander aux offices
d'apprentissage, pour attirer leur attention sur
les avantages dq cette carriere; c'est de ne
pas decourager les parents en les- laissant
chercher pendant des mois une occasion de
placer leur fils dans un hotel pour y ap-
prendre la cuisine. Puisque 1'on ne trouve
plus suffisamment de cuisiniers tout formes,
eh bien! il faut les former soi-meme.

Quoi qu'on en dise, c'est un fait que la
cherte de l'apprentissage culinaire effraye
beaucoup de parents. Sans aller aussi loin
que dans les pays ou I on a dejä commence
a retribuer les apprentis cuisiniers, on pour-

rait trouver un moyen ierir.e: l'apprentissage
ires peu coüteux, ou mieux encore l'apprentissage

gratuit.
En general, en Suisse comme ailleurs, on

a eu maintes fois 1'occasion de constater que
les hoteliers qui conseillent le plus vivement
la formation de nombreux apprentis et la
retribution des apprentis par, les patrons sont
precisement ceux qui ont le plus de peine
ä trouver des cuisiniers et qui pourtant n'en
forment jamais eux-memes, e'est-a-dire les
hoteliers des stations de saison.

On ne peut nier que la formation d'un
apprenti-cuisinier represente pour l'hötelier
une charge assez lourde, et cela ä divers
points de vue: nourriture, logement, temps
consacre aux explications et aux demonstrations,

matieres premieres gächees, etc. En
toute equite, cette charge merite une
compensation. jusqu'a present, on l'a trouvee
chez nous dans la finance d'apprentissage,
600 francs generalement, payee par les
parents de Fapprenti. Une des sommites de
la cuisine franqaise propose ici une solution
qui merite d'etre retenue et soigneusement
examinee.

On chargerait specialement de la formation

des apprentis une certaine categorie
d'hötels et d'höteliers reconnus appropries
et aptes ä cette mission: des hotels moyens,
ouverts toute l'annee, ou l'apprenti aurait
1'occasion de se familiariser avec tous les
travaux ordinaires d'une bonne cuisine; des
hoteliers qui ont ete eux-memes chefs de
cuisine, ou qui disposent d'un personnel de
bonne volonte, capable de les remplacer au-
pres des apprentis. Les hoteliers qui ne peuvent

ou ne veulent pas former des apprentis,
et qui profitent des peines de leurs collegues
qui leur procurent de jeunes ouvriers, de-
vraient fournir une contre-prestation sous
forme de subsides. Un organe central, local,
regional, etc. servirait d'intermediaire.
L'apprentissage pourrait ainsi etre rendu gratuit
poui les jeunes gens. 11 ne serait pas trös
difficile d'etudier les modalites et les details
de ce projet.

Une deuxieme solution consisterait ä
augmenter le nombre des hotels recevant des
apprentis en repartissant ces derniers dans
toutes les categories d'etablissements, et non
plus seulement dans les entreprises annuelles.
II s'agirait done d'organiser -des echanges
d'apprentis entre les hotels saisonniers, de
telle faqon qu'un meme apprentissage ne soit
pas discontinue, tout en etant effectue dans
deux ou trois etablissements. Grace ä cette
plus large repartition des charges, qui apres
tout n'est pas si compliquee qu'elle en a Fair
au premier abord, les sacrifices individuels
seraient considerablement diminues; par
consequent il serait plus facile, sinon d'arriver
ä l'apprentissage gratuit, du moins ä
l'apprentissage peu coüteux.

Une troisieme solution serait la creation
d'especes d'ecoles-hötels, qui diaque
annee recevraient une volee de jeunes apprentis

pour remplacer la volee soriant d'apprentissage.

Ces ecoles seraient une lourde charge
pour les societes hötelieres, qui devraient
prelever pour les entretenir des cotisations
speciales, les ecoles-hötels surchargees de
personnel encore inexperimente ne pouvant
pas vivre de leurs propres revenus. ' Mais
l'hötellerie ne sortira jamais de la crise des
apprentissages tant qu'elle se refusera ä
consentir de serieux sacrifices..

Pour remedier ä la penurie de main-
d'oeuvre masculine, on pourrait avantageuse-
menf recourir ä la main-d'oeuvre feminine
Des cuisinieres-chefs, formees avec autant
de soins que leurs collegues de l'autre sexe,
seraient parfaitement capables de diriger les
cuisines de bonnes pensions, de petits
hotels et meme d'hötels moyens. II y a la aussi
une question ä eiudier de ires pres.

Ces diverses solutions peuvent paifaife-
ment du reste se combiner entre elles pour
augmenter leur efficacite.

En tout cas, il n'est plus temps de s'en
tenir aux discussions oiseuses, aux parlottes
steriles, aux projets qui ne se realisent ja¬

mais. 11 faut agir sans retard et il faut se
prejßrer ä des sacrifices. Si tout le monde
participe genereusement ä la grande oeuvre
commune, la part de chacun dans ces sacrifices

ne sera pas considerable. H est
indispensable de s'entendre pour organiser les
apprentissages en cuisine sur une grande
echelle, afin de rattraper le temps perdu.
Favoriser de toutes manieres la formation
culinaire, c'est contribuer ä sauver l'hötellerie,

depuis trop longtemps indifferente et
passive, d'un danger tres grave qui la
menace pour un averiir tres prochain. Mg.

Une lettre de France.
M. U. Gailland, de Lausanne, nous

communique la lettre suivante, que lui a adressee
M. Felix Meillon, redacteur de «Hotel et
Tourisme », ä Paris.

Mon eher Confrere,

Je me souviens avec plaisir de la vjsite
que vous me fites, lorsque vous dirigiez
« Tourisme et Hötellerie », pour me demander
ce que je pensais des sentiments xenopho-
bes qui animaient alors une partie de la
presse frangaise et des employes d'hötels.
Vous plaidiez avec ardeur la cause de vos
compatriotes, grace au concours desquels un
grand nombre de nos bonnes maisons avaient
pu rester ouvertes et prosperer pendant la
guerre. Vous savez que je n'ai jamais con-
senti ä considerer comme des indesirables
ceux qui nous avaient .rendu de si grands
services. J'ai toujours pense qu'un hotel sur
les routes de I'univers est un asile sacre pour
tout voyageur et qu'un hotelier est par
definition un homme international. Plus que
jamais nous devons connaitre l'etranger, aller
visiter les autres nations höteliäres, la Suisse
en particulier et l'Allemagne, qui sont les
educatrices de nos meilleurs hoteliers, en-
voyer nos jeunes gens partout oü ils peuvent
s'instruire et s'habituer ä une conscience
professionnelle si rare aujourd'hui, recevoir les
etudiants de tous les autres pays, sans
distinction d'origine et favoriser les voyages au-
delä de nos frontieres, afin de creer un
echange amical de clientele qu'on ne detour-
nera plus de nous parce que nous ne la de-
tournerons plus des autres nations. L'etroi-
tesse d'esprit et la jalousie ne sont pas pa-
yantes. Un hotelier qui ne comprend pas cet
esprit international est au-dessous du mo-
deste aubergiste d'autrefois qui, lui, s'est
toujours considere comme un lien entre tous les
humains. N'est-ce pas un beau röle qui nous
affranchit de la sottise nationaliste et nous
place parmi les commerpants les plus eclai-
res et les plus utiles ä leur pays? Si l'hötelier
a une patrie, l'hötel n'en a pas, ou bien il
manque ä sa destination.

II est tres desirable que des arrangements

internationaux interviennent pour
stabiliser les changes et permettre aux Franpais
de fortune moyenne de visiter aussi vos ma-
gnifiques regions, lis y verront une hotelterie
modele que j'ai toujours admiree et oü je
souhaite que beaucoup de nos collegues ail-
lent faire un petit tour. Pour nos hoteliers une
visite en Suisse aurait ete preferable ä celle
des graite-ciel americains qu'ils n'ont pas
compris ; ils auraient rempli leur coeur de la
douce vision de maisons bien ordonnees,
pratiques et familiales. Votre genie hotelier
est le mieux apparente au nötre.

Felix jMei'lon.

Du cidre doux.
La clientele des hotels et des restaurants

reclame de plus en plus, et surtout pendant
la saison diaude, du cidre doux, e'est-a-dire
du jus non fermente de pommes et de poires;
eile aimerait en outre le voir servir ouvert et
non pas seulement en bouteilles. Beaucoup
d'etablissements debitent dejä cette excel-,
lente et hygienique boisson. 11 est evident que,
pour les vendeurs, le rapport entre le prix
d'achat et le prix de vente au dötail ne de-
vrait pas etre plus defavorable qu'il ne l'est
en ce qui concerne le vin et la biere.



Par suite de la demande croissante, de
grands progres ont ete realises au cours des
dernieres annees dans la preparation de ce
produii, soit quant au gout agreable, soit quant
d la possibility de conservation, soil aussi
quant au bon marche. En mettant cette bois-
son saine et rafraichissante ä la disposition de
leur clientele, comnje on le fait dans ceriaines
regions de la France, les hotels, surtout ceux
de rang modeste, rendraient un service bien-
venu ä la jeunesse sportive, aux dames, aux
enfants qu'ils ont ä leur table. En meme temps
ils aideraient ä l'agriculture suisse ä tirer
parti de-son excedent de recolte fruitiere, que
depuis la guerre eile ne peut plus exporter
ä j'etranger.

Dans la situation difficile de 1'agriculture,
nous devrions saisir avec empressement cette
bonne occasion de faciliter l'ecoutement d'un
excellent produit de « chez nous », une
speciality suisse que plusieurs categories de nos
holes etrangers apprendraient volontiers a
copnaifre et a soüter comme elle le mdrite.
Notre production viticole n'aurait rien ä y
perdre, car elle a d'autres amateurs.

Carte-Menu pour le Ier aout.
L'imprimerie Koch ef Utinger, ä Coire,

edite de nouveau cette annee, ä I'occasiop
de la Fete nationale, une jolie carte-menu en
couleurs. Le motif, du au peintre Anton
Christoffel, est unp jeupe femme, dans Fun
de nos ravissants postumes nafjonaux du bon
vieux temps, qui, assise au premier plan d'un
paysage montagnard, reve, en regardant une
fleur, des beaux jours ecoules. Cette char-
mante composition, bien suisse, sera certai-
nement accueillie partout ayec faveur. La
carte-menu de la maison Koch et Utinger or-
nera de nombreuses tables, le ler qoüf, dans
nos hotels et nos pensions.

La carte-menu simple, sans impression de
texte, coute 20 francs le cent, la carte-menu
double, sans texte, 25 francs le cent. Les
commandes de texte sont promptement exe-
cutees. On peut obteoir au meme prix des
commandes inferieures ä cent cartes. Les
hoteliers qui tiendront ä embellir leurs tables
de l'interessante yignette de CJiristoffel, le
ler aout, s'adresseront directement ä la maison

d edition Koch et Utinger, ä Coire.

L'alimentation rationnelie.
La * Revue de l'enfance» a public iya

quelque temps les « Douze commandemenis
de l'alimentation rationnelie », yiabores par le
Dr Alfred Delsemme, president d'un comite
regional franpais de la Croix-Rouge, Void
ces conseils, aussi utiles et pratiques qu'in-
teressanis, non seulement pcnur les consom-
maieurs, mais aussi pour tous ceux qui, pro-
fessionnellement, sont appeles a composer
des menus et q servir des repas au public.

1) Manger lentement et bien mächer. —

Les aliments doivent sojourner dans la bouchet
pendant un temps süffisant, afin que la mastication

soit complete, et afin qu'ils repoivent
la quantity de salive necessaire pour la bonne
digestion.

« Un aliment bien mäche est ä demi
digere ».

21 Manger sobrement pour dviter 1» sur-
menage des organes digestifs. Au surplus,
l'essentiel pour l'homme, quel que soit son
etat, n'est pas d'absorber purement et simple-
ment des aliments, mais dp les assimiler ; et

pour cda, il taut bien les digärer
C'est une erreur de croire que manger

beaucpup, nourrit beaucoup: il n'y a que ce
que l'on digere bien qui nourrit; et la surali-
mentation tue, bien loin de fortifier.

3) Regler la quantitä et le choix des
aliments de fapon qu'il n'en resulte, apres le re
pas, ni digestion laborieuse, ni somnolence,
ni incapacity de travail physique ou iniellec-
luel. Pas de gourmandise!

4) Ne pas exclure, en principe, la viande
de ralimeniaiioH. mais n'en faire qu'un usage
modere, et temperer cet usage au moyen de
legumes herbaces, que l'on cuira dans leur
jus ä l'eiuvee et ä pelit feu.

51 User moderement des epices, poivre,
sei, muscade, pic. sans exclure pour cela
les epices qui parfumervt les rnets sans irri-
ter l'estomqc, cannelle, vanille, girofle, etc.,
etc

6) Ne pas abuser des boissons fermen-
iäes et considerer l'eau potable comme la
meitleure boisson.

Eviter les boissons glacees ou irop chau-
des, ce qui nuit aux denis et ä l'estomac et
entra e la digestion.

Nous devons boire peu aux repas, parce
que I'exces de liquide trouble et relarde la
digestion en diluant irop les sues digestifs.

7) La variäte dans la composition des
repas excite TappeM el favorise la digestion:
un mets qui plait est ä demi digere.

8) Les vägetaux, les fruits, le pain com-
piet, doivent entrer largement dans l'alimentation,

a cause de leur richesse en vitamines
et de leurs residus ou dechets, qui exereent
sur les mouvements de l'inleslin une action
fort utile.

91 Arranger les repas de maniere que les
its dorn irren t le matin; la viande ä midi; les

vegetaux le soir.
101 Par suite de l'aciion du Systeme ner-

veux sur l'estomac et l'intesiin, veiüer ä etre
ioujours gai, ou tout au moins de bonne hu-
meur, pendant les repas: les emotions agrea-
bles facil'itent et accelerant la digestion, tan-
dis que la colere, les traicas et les soucis la
ralentissent oü meme la compromettent.

Une table dressee avec goüt, ordre et pro-
prete, produit ä ce point de vue des effets
remarquables.

11) Tenir aussi la main ä la regularity des
repas: nos organes digestifs entrent automa-
tiquement en activity, sans excitation prea-
lable, quand ils sortJ habitues ä exercer leur
travail aux memes heures; ils fonctionnent
mal dans les cas conitraires.

12) On ne doit rien prendre entre les
repas, surtout des patisseries et des sucrenes,
comme on le permet trop souvent aux entants.

L'Hygiene des repas pounrait se resumer
ainsi: nourriture saine, variee et süffisante;
sobrieie, gaite, regularity.

Au banquet de Geneve.
Resume du discours de M. A. R. Armleder.
Reppndant aux chaleureux toasts qui tui ont

ete portes, M. A. R. Armleder prononce un long
discours dont voici les idees principales.

Le jubilaire exprime d'abord Femotion pro-
fonde qu'il ressent en presence de toutes les
attentions dont il est l'objet II adresse des re-
merciements particuliers aux hoteliers de
Geneve et ä l'Association internationale des hoteliers

ä Cologne pour leurs bons veeux et leurs
magnifique's cadeaux II expose ensuite les
premieres origines de t'organisation höteliere suisse.

Elles remonteni ä Fannee 1876, alors que cinq
hoteliers, dont I'orateur, se concerterent pour
tenter dejä une reforme du pourboire. Mais tan-
dis que ces patrons voulaient le supprimer, des
employes s'associereni ä leur tour pour iutter
contre le projet de suppression. Ce tut la l'ori-
gine de l'Union genevoise internationale, qui prit
en pen de temps une enorme extension dans le
personnel d'hötel de tous les pays. En realiie,
le premier berceau de la Society suisse des hö-
teliers est 1'ancien hotel des Bergues ä
Geneve.

Des pourparlers s'engagereni bieptof avec les
collegues de la Suisse allemande, en vue de
resserrer les relations corporaiives et de deve-
lopper le npyau dejä constifue. La fondation pro-
prement dite de la Society suisse des hoteliers
eut lieu en 1882, dans une reunion fenue ä Berne.
Les participants, dont bien peu vivent encore,
etaient au nombre de 65. Depuis ce moment-
lä, l'organisatjon mardia de 1'avanL Des assemblies

generates ayaient lieu ä peu pres chaque
annee et comptaient de 50 ä 60 hoteliers tout au
plus. On se rassemblait exclusivement pour tra-
vailler, c'est-ä-dire pour discuter les questions
courantes; les deliberations achevees, chacun
rentrait chez $oi. Mais 1'oratcur, ou quelqu'un
d'autre, estima .que ces reunions, generalement
convoquies ä Ölten, etaient un peu trop monotones

et fit la proposition d'y inviter les dames.
Cette proposition fut acceptee. La premiere fois
que des dames furent presentes au banquet des
hoteliers, M. Rodolphe Armleder fut charge de
leur porter un toast. II s'acquitta si bien de cette
agreable mission qu'il en devint pour ainsi dire
le iituloire et dut la remplir pendant une dizaine
d'annecs. Un curieux incident, que I'oroieur
conte avec un delicieux humour, mit fin ä ce
genre particulier d'cloquence.

Le jubilaire parle ensuite de la creation de
l'Ecole professionnelle de la Societe suisse des
hoteliers, institution dont la bonne marche, apres
tant d'annees, lui hent toujours ä cceur.

Cette idee de M. A. R. Armleder de fonder
une ecole speciale pour faciliter aux ieunes gens
l'etude des branches höteheres lui vint en se sou-
venant des difficult« qu'il avail eues ä surmon-
ter. pour se former lui-meme dons un dur ap-
preniissage.

C'6tait dans la Eoret-Noire. A cette epoque,
il fallait voyager ä pied. Apres avoir marche 30
kilometres en compagnie de son pere pour se
rendre (hez un pafron, il debuta dans un petit
hötel d'une dizaine de chambres seulement, mais
oü l'on pouvait loger une trentaine de chevaux.
Le petit Fritz, comme on l'appelait familierement,
devait conduire les etrangers dans leurs chambres,

porter les depeehes ä la ville, monlrer la
chute d'eau voisine, faire les commissions les
plus diverses et souvenf quitter son travail ä l'hö-
iel pour remplacer le cocher dejä en course.
« Si nos jeunes gens d'auiourd'hui devaient faire
ce metier, dit I'orateur, il ne nous en resterait
pas beaucoup!»

Voilä ee qui lui donna l'idee de fonder une
ecole hoteliere. Ayant rencontre un beau jour
M. Tschumi, ä Ouchy, celui-ci, contrairement ä
d'autres collegues auxquels M. Armleder avait
fait part de son projet, entra immediatement
dans ses vues. C'etait un homme de haute
competence et de volonte aussi tenace qu'enerqi-
que. L'Ecole s'ouvrit bieniot a l'hotel d'Angle-
terre ä Lausanne. Les premiers eleves
donneren! du plaisir aux promoteurs de l'entre-
prise, mais leur causerent aussi bien des
ennuis. Cependant M Armleder eprouvait une
grande joie en les voyant apprendre en quelques

mois autant de choses que lui pendant pla-
sieurs annees.. Denuis, la plupart de ces_ eleves
ont occupe de belles positions dans l'hötellene
en Suisse et ä l'6tronger; ils ont valu a l'institu-
tion, transferee plus tard ä Cour sous Lausanne,
une cxcellenie renommee, en meme tempä qu'ils
reDandnient au loin la reputation de l'hötel-
lcrie suisse.

L'oratcur, au milieu des applaudissements,
porfe son toast ä la prosperity de l'Ecole
professionnelle de la Societe suisse des hoteliers

Societe de developpement
de Montreux.

La Fete des Narcisses sera continuee.

II y a quelques jours, ä l'hdtel Splendide, l'as-
scmblee generale de la Societe de developpement

de Montreux reunissait une soixantaine de
membres appartenant aux differentes corpora¬

tions de la ville. M. le Dr Vuilleumier presidait
malgre son grand deuil; ce fait suffii a souhgner
l'imporiance de l'ordre du jour

Les rapports du comite, du caissicr et des
verificateurs ayant ete disinbues d'avance ne
sont pas lus et sont mis d'emblee en discussion.

Repondant ä une question, M. Ch Margot et
M. le notaire Moitier exposent le projet de creation

d'une « Byron-Plage ». Dans le but de rcte-
nir ä Montreux, durant I ete, une certaine categoric

d'hotes, la Societe de developpement a
envisage la possibility du creer, sur le terrain
vague faisant face ä l'hotel Byron, au bord du
lac, une plage amenagee selon les exigences
actuelles. Le coüt en serait de 160.000 francs ct
la reniabilite en serait assuree. Ce n'est lä toufe-
fois qu'un projet dont les modalites d'execuiion
n'oni pas encore ete discuiees, mais qui d'ores
et dejä intcrcssc tous ceux qui se soucient de
l'avenir de la station de Montreux.

Les comples, qui balancent par 60.961 fr. 45,
presentent un deficit de 8850 fr. 80

M. R. Guhl, qui les a examines et qui a colla-
fionne la liste des souscripleurs, demande que
certaines categories de fournrsseurs fassent un
effort plus grand pour soutenir la societe. Beaucoup

de personnes, qui gagnent leur vie ä Montreux

directement ou indirectement grace aux
etrangers, ne payent aucune cotisation au
Developpement. La reclame fade par le comite profile
ä chacun; il est done equitable que chacun ä son
tour l'encourage financierement

Les compfes sont adoptes ä t'unanimiie, ainsi
que le rapport du comite et celui des verificateurs;

decharge est donnee aux interesses avec
remerciements

M. le notaire L Mottier, qui represente Montreux

aupres de l'Office suisse du tourisme et de
l'Union romande du tourisme (Pro Lemano), donne
des renseignemenfs sur le travail effecfue par
ces deux institutions. Quelques critiques sont
formutees ä ce sujet. M. Dubochet fait remarquer
par exemple qu'ä Bruxelles la reclame en faveur
de la Suisse romande manque presque totalc-
ment (mais la Suisse romande a-t-elle soin n'y
envoyer du materiel de propagande? Red.). Par
contre M. le Dr Zehnder declare que tel n'est pas
le cas ä Vienne.

Le meme orateur, qui est delegue ä l'Office
du trafic et des horaires, expose les difficultds
qu'on eprouve ä obfenir des voitures directcs
pour la Suisse romande. It ne desespere pourfant
pas d'arriver ä ses fins et de faire mettre en
circulation des voitures directes Paris-Suisse
romande.

L'assemblde entend ensuite un rapport de M.
le Dr Vuilleumier sur la Fete des Narcisses, un
rapport plein de considerations penibles, aussi
bien sur les difficulies que rencontrent les comi-
ies que sur le mauvais vouloir de certains
particuliers. Tant de suspicions, d'obsiruction, d'ou-
bli de leurs devoirs chez de nombreux Monireu-
siens ont lasse le Comite qui pose maintenant
la question: « Convient-il d'organiser encore la
Tete des Narcisses ces prochaines annees, cu
est-il preferable de la renvoyer ä des temps phis
propices? »

Le president du Developpement cite des fails
concrets et souligne le manque ä gagner resultant

des aqissemenfs de nombreux commerpants
et particuliers. La decoration des rues notam-
ment laisse ä desirer de plus en plus, comme si
l'lnteret pour la fete allait decroissant Devant
cette atmosphere d'indifference, pour ne pas dire
plus, on se demande s'il ne vaudrait pas mieux
iaisser chömer pendant quelques annees la Fete
des Narcisses.

Au cours de la discussion, M. Ch Nicodet,
president de la Societe des hoteliers de Montreux
et environs, M. Paul Kues, depule, M. E. Dubochet,

M. le Dr Mercanton tour ä tour s'efforcent
d'enrourager le comite, aux efforts duquel ils
rendent un hommage unanime et chaleareux. Ce
n'est pas ä cause de quelques recalcitrants que
l'on peut Iaisser subir un prejudice grave ä l'en-*
semble de la popu'ation. II faul feter le narcissc
chaque annee, autrement d'autres stations sau-
ront faire ce qui ne semblera plus possible ä
Montreux.

Finalement une rysolulion proposee par M
Kues, rendant justice an comite de la Fete des
Narcisses et emettant le voeu que l'on continue
ä oroaniser comme par le passe cette belle
manifestation, est votee ä l'unanimite par l'assefnblee

(D'apres la « Feuille d'avis de Montreux »1.

Eux et nous.
Le « Fribourgeois », de Bulle, a publie le ler

mai de l'an passe, sous ce litre, un article tres
interessant pour les m'.lieux du tourisme, ä l'in-
tention desquels nous tenons ä le reproduire. Lais-
sons la parole ä notre confrere:

Eux, ce sonf les heureux du monde qui peu-
vent, lorsque l'idee leur vient de se dyplacer,
s'asseoir mollement sur les coussins bien jem-
bourres d'une auio, et, apres avoir observe les
rites convenus, presse un bouton d'allumage, tire
vivement un mancheron, actionne une pedale, ont
l'inappreciable bonhcur dc voir le monstre la-
qu6 de noir, gris ou vert se mettre lentement en
marche et obeir aux coups de volants.

Nous, hclas, c'est la foule des dysherites qui
vont pedesirement le long des routes, sans auto,
ä i'humble vitesse de nos pauvres jambes.

Entre eux et nous, bien des malentendus
subsisted. Si la lutte des classes est un danger
social, l'äpre rivalite des chauffeurs ef des prions
en est un autre. Ne pourrait-on pas chercher ä
se mieux comprendre?

Remarquons d'abord que lorsque un automobilste

genereux (il y en a des las!) consent ä em-
barquer sur sa voiture un modeste pieton, celui-
ci ne tarde pas ä adopter momentanement une
äme d'automobiliste, ä vanter les merveilles de
l'auto, et ä vituperer avec äprete contre les mal-
heureux pietons, ses freres! qu'il vient ä croiser
le long de la route. Cette adaptation subite ä une
situation nouvelle, ce reniement, cette trahison
de la cause est un phenomene que les psycho-
logues expliqueront!

Mais cela n'est qu'une observation prehmi-
naire. Abordons le fond du Probleme avec beaucoup

de bienveillance et en nous inspirant de
l'esprit de conciliation de Nicolas de Fiue.

Un fait s'impose d'abord ä l'esprit. fait certain

contre lequel toutes les theories, toutes les
opinions viendront se heurter vainement. II existe
des autos, des pietons et des routes. Les autos
et les pietons circulent sur les routes et si les
uns ne veulent pas ecrascr les autres, il faut
que chacun y mette du sien et fasse preuve de
bon sens et de bonne volonte.

On reprodie aux autos leurs exces de vitesse.
Ce reproche est souvent jusiifie. II y a. chacun
le salt, des encrgumenes du volant qui, lances

en irombe, se font une joie crudlle de terrouser
le peuple des pietons. Ceux-lu sonf des barbarcs
et s'ils vcuient contintier la pratique de leur sport
inhumam. ils n'orrt qu'ä qu.tter l'Europc et ä aller
exercer leur industrie sur les pistes nouvellenieat
creees du Sahara Lä ils pourroni effrayer i.mt
ä leur aisc les iribus d'mdigcnes rencontrees ur
leur route et s'ils vienncni ä ecrascr quelques
negres ils auront immediatement, pour les pirn r,
une crise de depression morale. En effet, ils smi-
ront combien il esl triste de « broyer du no r ».
Et si les negres, pour se venger de tant de sans
gene, sc rctournent contre eux et «fricassrnl »

leurs voilures ä coups de matraques, ces chauffeurs

criminels auront vile de 1'« Afri.que asstv »

Mais ne rions pas, car le suiet est grave
On reproche ä certains automobilistes leurs

exces de vitessc. On a vu que cette accusation
est parfois molivee.

Mais ne peui-on pas reprocher ä certains mä-
tons leurs exces de lenteur?

Que de fois ne voit-on pas la scene suivawic-.
Une airto Lancee sur une route, ä une vitesse
normale, voit ä 300 metres un pieton ou un char
qui suit le milieu de la route. Coups de cornet,
de sirenc, de clakson. Le char, le pieton ne de-
vient pas d'un centimetre. Nouveaux appels
Impassibility. Finalement, quand les gardes boucs
avant de la machine commenccnt ä chatouiFcr
l'arriere train du pieton ou la roue orr."1 rlu
char, on se decide ä se «tirer» de cöte non sans
murmurer parfois de vagues injures contre ces
autos « qui se croient tout permis ».

Exces de lenteurJ Et Jes voitures roulant sans
lumiere dans la nuit!

11 est done evident que lant que les autos et
les pietons ne comprendront pas que la vie, sur la
route comme ailleurs, est faite de concessions
mutuelles, tous les conflits, les malentendus. les
accidents seront possibles.

On parle beaucoup du «code de la route»
des prescriptions concernant la circulation», de
reglements de police, tout autant de choses bonnes,

utiles, logiques.
Mais qu'on n'oublie pas qu'au dessus des

obligations imposees par foui l'arsenal des lois ei
reglements, il y a le simple bon sens et la simple
politesse qui suffisent ä creer des obligations et
ä definir les droits et devoirs de chacun. Quand
autos et pidtons comprendront que 1'usage qu'ils
font du reseau routier leur commande de vivre
en bonne intelligence sur les routes et de ne pas
chercher ä s'y creer des ennuis, les conflits et
accidents seront reduiis au minimum. Dans notre
canton de Fribourg, oü ces annees passees la
circulation des autos ]e dimanche etait autorisee
alors que d'autres cantons l'interdisaienf, il n'y
a pas eu, semble-t-il, un nombre hop imprcs-
sionnant d'accidents. Pourquoi? parce que les
pietons avertis des dangers qu'ils pouvaient rou-
rir n'oubliaient pas les regies yjementaires de la
prudence et parce que les autos, sur les conseils

de l'Automobile-Club lui-meme, cherchaient
ä ehe dignes de la confiance qu'avaient en. eux
nos autorites, et ä eviter ce qui aurait pu causer
des conflits et des malheurs.

Ainsi done, dans un canton oü le dimanche la
circulation automobile etait intense (on nous a cite
le cas d'un hotel de la campaqne fribourgeoise
devant lequel, un iour, 60 ä 80 voitures s'ali-
gnaicnt) les accidents ont ety reduits au minimum.

Cela tierit-il a la seule vertu des reglements?
Nous ne le croyons pas et sommes persuades
que la bonne volonte des pilotes d'autos et des
pietons a joue un role imporfonf. E C.

La fraise.
Le mois de juin est le mois des fraises. Elles

abondent en ce moment de 1'annee et font le
regal de tous!

Ce fruit exquis etait dejä connu et apprecie
des anciens; c'est la «Fraga » que chanta
Virgile. Les etymologistes ont fait venir le nom de
fraise de Fraga ou de Fragans qui signifie « sen-
fir bon » ou de Fragau qui veut dire «briller»,
allusion faite ä la couleur feu de ce fruit

Par contre, le hasard, qui est toujours sin-
gulier, veut que ce soit un nommä Frezier qui
l'ait importe en France. Ce dernier rapporta du
Chili en 1714 un plant de fraisier. It etait in-
genieur des Forts de Brest et le planta ä Plou-
gastel, et peu d'annees apres la plante etait re-
pandue dans toufe la contree. Quant au fraisier
des bois. il semble qu'il ait de tout iemps \ecu
dans nos forets.

Les fraises sonf ravissantes ä voir ä cause
de leurs formes et de leurs couleurs, elles sont
delicieuses ä respirer et exquises ä savourer;
mais elles sont aussi tres hygieniques.

En effet, la fraise contient une ires notable
proportion d'acide salicylique dont l'eftet sur
le rhumatisme est indiscutablement reconnu II
n'est pas rare qu'un medecin conseille une cure
de fraises pour la purification du sang, le bala-
yage de l'acide urique si pernicieux ä la sou-
plesse de nos articulations.

Par contre et en raison meme de ses verlas,
elle a aussi ses inconvynients Elle est lourdc aux
estomacs delicats, dans certains cas elle do'nnc
de l'urticaire; diez les personnes predisposeos
aux-eruptions de la peau, elle peut provoquer de
l'eczema.

La fraise des bois est la plus inoffensive, ce
qui semblerait prouver que ce n'est pas la
fraise elle-meme qu'il faut incriminer, mais plutof
les engrais, les fumures qu'on emploie pour sa
culture et sur lesquels elle repose, puisqu'elle
traine sur le sol et qu'elle a une chair porcuse
absorbanf facilement les toxiques. 11 importe
done de bien la laver avant la consommation

Elle jouit encore d'un privilege que ie cite
pour terminer c'est que, iusqu'ici, «les
profanes » n'ont pas reussi ä en tirer une liqueur
quelconque

Mangeons done les bonnes fraises crues ou
ecrasees avec un tantinet de jus de eifron et
de sucre. P. B. H.

Societes diverses

L'Union suisse du commerce el de l'industrie a
tenu son assemblee des delegues le 4 juillet ä
Zuridi, en presence de M. le conseiller federal
Schulthess; 71 sections etaient representees Dar
environ 170 dyiygues. — Le president, M. lohn
Syz, dans son allocution d'ouverture, a rappele la
lourde perfe eprouvee 1'annee derniere par 1 Union
ensuite du deces du conseiller national Dr Alfred
Frey. En termes inspires d'une profonde gratitude
il a expose 1'acfivite du defunt et a fait un rcmar-
quable tableau de sa forte personnalite — L'as-
semblee a approuvy le rapport annuel du vorort
et les compfes. Puis M. le Dr Ernest Wetter, dele-



hu6 du vororf, o pr^sentd un rapport sur l*6fat

flc la legislation douaniere et sur la situation ac-
iuelle de la Suisse dans le domaine de la politique

commerciale. Au cours de la discussion qui
0 suivi, A laquelle a pris part notamment td. le
conseiller teddral Schulthess, les industries d'ex-
portation surtoui ont fait valoirleurs revindications.

Aucune resolution n'a ete sonmisc au vote
de l'asscmbiyc.

La Societe de developpemenl de Zermalt a
eu son assemblee generale le 5 juillet. L'activite
pouvelle ä laquelle a £te appgle M. Marguerat a
entrainö sa ddmission de president. II a ete rem-
placd dans cette diarge par M. Alf. Perren, di-
fecteur des services de l'electricite et des eaux
de Zermatt. Les comptcs accuscnt un solde actif
de 581 francs, venont en deduction du solde pas-
»if de 2515 fr. ä fin 1923. Le budget prevoit aux
recettes et aux depenses 4350 fr. En 1924, les
subsides des chemins de fer se sont yievös ä 1750
fr., ceux des hotels 6 1715 fr. et les cotisations
des membres ä 542 fr. Le compte-rendu de l'as-
semblde döplore l'indifference des commerganis
qui profitent eux aussi des efforts de la societe,
mais dont un petit nombre seulement lui donnent
un appui financier. — La Sociale de developpemenl

de Zermatt organise une « Fete de l'Alpc »

pour les 15 et 16 aout. Cette fete, qui aura un
caraci&re essentiellement familial, comportera un
cortege avcc groupcs costumes, fanfare, musi-
que montagnardc, luttcurs, dianteurs, jodleurs et

un groupe d'enfants. Un emplacement de lote
sera amönoge oü auront lieu les luttes, les ballets
d'enfants et les vicilles danses valaisonncs, ainsi
que des jeux et des courses humoristiques.

La Chambre de commerce suisse en France,
dont fait partie la Society suisse des hoteliers, q
ienu le 4 juin son assemblee generale. L'aciivitd
de la Chambre s'est considerablement d£velop-
pöc au cours du dernier exercice. Plus de cent
nouveaux membres ont ete admis, ce qui a cu
une favorable repercussion sur la situation finan-
ciäre. M. F. Dobler ayant decline une reelection
a la presidence, il a ete remplace par M. Jean-
Louis Courvoisier, appartenant ä une famille de
banquiers suisses etablie 6 Paris depuis 150 ans.
Son frere, M. Charles Courvoisier, tresorier de la
Chambre de commerce suisse en Franceses!
president de l'importante Societe helvetique de
bienfaisance de Paris. Les membres du conseil
d'administration sortant de charge ont tous ete
reeius. Le secretaire general, M. Jacques de

Pury, a ete eiu mcmbre du conseil. MM. Gustave
Ador, ancien conseiller federal, et Ch.-F. Guil-
laume, directeur du Bureau international des

poids et mesures, ont ete proclamds membres
d'honneur. M. F. D'obler, en reconnaissance de ses
longs et precieux services, a regu le litre de pre-
sident-fondateur. A l'hötel Continental a eu heu
ensuite un banquet de 80 couverts, auquel assis-
taient notamment M. Chaumet, ministre frangais
du commerce et de ('Industrie, et M. Alphonse
Dunant, ministre de Suisse ä Paris.

Classes moyennes du commerce. D'imandie
malin s'est tenu, au Casino de Montbenon, sous
la presidenee de M. Och (Geneve) le congres de
la Federation romande des classes moyennes
du commerce. Depuis sa reunion.de septembre
dernier, le groupement a recrutc plus de 400

adherents, ce qui porte son effectif ä 4434 membres.

Le rapport du Comite resume l'activite
de la Federation au cours du dernier exercice.
Sur la proposition de M. Maire [Geneve),
l'assemblee a votö ö l'unanimite une resolution dejä
votee le 4 juillet par l'Union suisse des Arts et
Metiers, reunie ä Baden: Considerant que les
taxes et les amendes postales ne sont pas alle-
gees par la nouvelle ordonnance sur le service
des posies, l'assemblee s'oppose ä la tendance
actuelle d'imposer au peuple de nouvelles cliar-
ges; eile demande au chef du Departement des
postes la revision immediate de la nouvelle
ordonnance. M. le conseiller national Bolle, de La
Chaux-de-Fonds, o fait ensuite une conference
sur «Ni capitalisme, ni collcctivisme ». M. Koch,
president de la Semaine suisse, a demande aux
commergants leur appui pour assurer h la
production nationale la place qui lui revient sur le
marchö suisse. Les congressistes sc sont rendus
au Comptoir, oü ils sont deicune et qu'ils ont
ensuite visite.

Union des societes de developpemenl. Un
grand nombre de delegues assistaient ä l'assemblee

de l'Union des societes suisses de develop-
pement, reunie le 4 juillet ä Glaris sous la presidence

de M. Hunger (Coire). L'assemblee a cx-
pddie les affaires ordinaires, approuve le rapport

et les comptes ainsi que le budget pour
l'exercice en cours. Au cours de la discussion,
le voeu a ete ä maintes reprises emis de voir
l'Union reprendre ses propres publications inde-
pendamment de t'Office suisse du Tourisme. Le
montant de la cotisation annuelle a ete mainte-
nu au meme diiffre. L'assemblee a prononce
l'admission d'unc nouvelle section, celle du Haut-
Emmenthal. Elle a designe le nouveau vorort,
Biennc, et choisi Fribourg comme section dvargee
des comptes. La prochaine assemblee aura lieu
ä Locarno. A l'adrcssc dc la Direction generale
n ete emise la suggestion de retablir la commission

de propaganda Une motion visant la creation

par les chemins de fer federnux dc billets
du dimanche n prix reduits a etc renvoyee a un
an. Le nouveau vorort est autorise ü preter son
concours ä une action commune de tous les in-
teresses au tourisme en vue de l'auforisation des
apparcils automatiques de ieu ainsi qu'ä manifester

sa disapprobation du regime rigourcux
applique par la Direction generale des douanes
aux autocars de louagc itrangers, A l'unanimite
a ete adoptde une resolution reclamant ä bref
delai des facilites pour l'cntree des touristes en
Suisse ct aussi l'introduction de cartes dc touristes

ä l'instar de ce qui se fait en Italic.
L'Union Suisse des arts el metiers comprcnd

254 sections locales et 78 associations profes-
sionncllcs, au total 115.000 membres environ. Le
rapport sur l'annee 1924 signalc l'intense activite
dcoloyee par le comite central, In direction ct les
differcn's organes dc l'llnion pour sauvegarder
les intercts gencraux de l'artisanat et du petit
commerce, notamment dans les domaincs de la
formation professionnellc, de la reglenientafion
de l'apprentissage. des soumissions, des questions

douanieres, de I'assurance-chömage, de la
prevention des accidents, des examens de mai-
trcs d'etat, etc. — L'assemblee annuelle de l'Union
a cu lieu les 4 et 5 juillet ä Baden, sous la direction

du president central M. Tschumi, conseiller
: national; 375 delegues et invites ont pris part

aux deliberations. Le president a ouvert la
seance en pronongant un discours, frequemment
interrompn par les applaudissements. dans Ic-
gucl il a relcve la signification de l'accord eco-
nomique germano-suisse, ('importance de l'llnion
internationale des classes moyennes et la situa¬

tion politique de l'artisanat Apres que l'assemblee

eut liquide les affaires administratives, M.
Odinga, conseiller national, fit un rapide expose
et ltd une protestation, adoptee ä l'unanimite,
contre la nouvelle ordonnance sur les postes. La
seance du 5 juillet a ete presque entiercment
consacree ä l'etude du projet de loi federate
sur la formation professionnelle. Les rapporteurs

des differents chapitres furent MM. Tschumi,
conseiller national, Cagianut et Kurer, conseiller
national. Le projet revise a etc finalement adopte
a l'unanimite. M. Pfister, directeur de l'Office
federal du travail, assisfait aux deliberations. II
profita de l'occasion pour temoigner ä l'Union
suisse des arts et metiers sa vive reconnaissance
pour les nombreux travaux effeciues dans le
domaine de la legislation föderale sur les arts
et metiers. Les autorites cantonales et com-
munales avaient prepare une charmante reception

aux delegues. L'Exposition cantonale des
arts et metiers, tres visitee, a ete fortement ad-
miree. L'imposante assemblee annuelle de l'Union
suisse des arts et metiers portcra certainement
de nombreux fruits
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Dejeuner-concours. Les examens pour l'ob-
tention du diplome d'etudes hotelieres ä 1'ecole
d'Aix-les-Bains comprenaicnt notamment une
epreuve pratique de cuisine et de service. Le
4 juin, ä 13 heures, les membres du jury et les
invites prenaient place au refectoire de l'Ecole,
autour de la table dressee exclusivement par les
eleves. Le menu ci-apres, compose de plats
eludids au cours de l'annee, etait propose aux
candidats:

Hors d'oeuvres varies
Barbillon du lac ä la Bourgetine
Poularde poelee ä la Forestierc

Carre d'agneau roti persille
Asperges froides sauce Chantilly

Reblodion cremeux
Fraises glacees Marquise

Feuillantine
Corbeille de fruits

Les hors d'oeuvre comprenaient: oeufs durs
farcis mayonnaise, filets de harengs pares, toma-
tes farcies macedoine, concombres farcis et
choux-fleurs, cceurs de laitues vinaigrette, beurre
en coquille, oignons ä la grecque. Le professeur
de cuisine demeura absent pendant toute la
preparation du repas. Malgre les difficultes de
certains meds, le lunch fut Ires reussi et les
nombreux convives firent un joli succes aux jeu'nes
cuisiniers. lis associerent ä ces felicitations les
jeunes maitres d'hotel pour la belle ordonnance
de la table et la perfection du service.
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| Informations gconomfques 1

Grand Hotel des Trois-Epis. Suivant une
information de Colmar, les comptes de l'exercice
1924 ont permis la repartition d'un dividende de
82 fr. 25 net par action.

Le miel.. Les approvisionnements de l'annee
derniere sont partout epuises. La recolte de prin-
temps a ete assez bonne dans certaines regions,
mais maigre dans d'autrcs oü la maladie a de-
cime les ruches. Dans la Suisse allemandc, la
Societe des amis des abeilles a fixe le prix
minimum du kilogramme de miel nouveau & 4 fr. 50
en gros el 5 fr. 50 au detail. La Societe
romande d'apiculture recommande de ne pas ven-
dre le miel au detail ä moins de 5 fr. le
kilogramme. La direction que Rrendra la courbe
des prix depend maintcnant de la recolte d'ete.

Grands Hotels de Contrexeville. Les action-
naires de cette societe ont approuve les comptes

et le bilan de l'exercice 1924, se traduisant
par une perte de 124.456 fr. 10, ramenec ä 118.261
fr 45, apres deduction du report benefsciaire de
l'exercice precedent. Ce resultat deficitaire
provient d'une mauvaise gestion de l'hötel
Majestic, le seul hotel exploite par la societe en
1924. Des travaux d'amelioration ont ete effeciues

en cours d'exercice et la societe dispose
mainfenant de quatre etablissements modernes,
avec 250 diambres, restaurants, bars, 17 maga-
sins et blandiisserie.

Savon trop eher. Le Service d'hygiene du
laboraioire cantonal genevois d'analyses communique

que des fabricanis etrangers ont mis dans
le commerce, ces derniers temps, du savon de
qualite tout ä fait infericure. Les morccaux portent

les inscriptions: Savonncrie Helvetia,
Marseille, savon fabrique ä Marseille, et comme
marque la reproduction de la vignette du timbre-
poste de cinq centimes (fils de Teil). Ce savon
renferme plus de 55 % d'eau et seulement 29 %
de savon pur. On peut estimer la valeur du
morceau de 500 grammes ä 30 centimes (au
detail), alors qu'il est generalcment vendu 55
centimes.

Hötelterie lyonnaise. L'assemblee ordinaire
de la Societe des Nouveaux Hotels dc Lyon a
approuve les comptes de l'exercice 1924, sc sol-
dant par une perte de 279.291 francs. Le rapport
du conseil signalc que la societe a resilie le
bail des Etablissements Lesage, moyennant une
somrne de 300.000 fr., de dommaqes-interets et
a loue l'hötel Lugdunum ä la Societe des Grands
Hotels beiges, le 31 mars 1925, pour une duree
de 21 ans, moyennant 800.000 fr. par an, plus
25 % sur le montant briit des locations des cham-
bres, 25 % sur les encaisscments provenant de
la location des sallcs et 5 % sur la venie des
limonades et boissons similaircs

L'Office du travail. On nrande de Berne que
l'Office federal du travail a complete la
commission de l'index constituee ce printemps et en
a fait unc commission de statistique sociale. Dans
ce but, il a augmente le nombre des represen-
tants des patrons et des ouvriers. Elle a le ca-
ractere d'une commission consultative d'ex-
perts. Elle a pour lache de faire au directeur
de l'Office federal du travail des propositions
concernant les tächcs de statistiqucs sociales ou
de lui soumcttre des suggestions. La possibility
d'etendre la commission par la participation d'au-
tres groupes professionnels et pour obtenir la
representation de toutes les parties du pays
rcste reservee.

Degrees alimentaires. Les depenses des cantons

pour le contröle des denrees alimentaires
se sont elevees en 1924 ä la somme de 959.005
fr.; la Confederation a contribue de moitie ä
cette diarge. Notons que le canton dc Vaud ac¬

cuse ä cef egard une depense nette de 80.451 fr.,
Valais 28.112 fr., Neudratel 27.646 fr., Geneve
64,296 fr. et Fribourg 32,837. Le montant total
des depenses nettes revele 979.000 fr. en 1921,
pres d'un million en 1922, et 963.000 fr. en 1923.
La reduction des depenses qui s'est manifestee
durant l'annee derniere est due ä une politique
d'economie serree qui n'a porte otteinte ä la
rigueur du contröle. Les rapports detailles four-
nis par les laboratoires cantonaux et par les
inspecteurs de denrees alimentaires montrent
que le contröle se fait, en general d'une fagon
consciencieuse; mais its prouvent en outre que
ce contröle est necessaire.

La betirre italien. La Chambre de commerce
italienne pour la Suisse communique: «Certains
journaux ont publie des articles tendant ä meltre
en garde le consommateur suisse contre l'em-
ploi du beurre italien. Ces journaux ont ete cer-
iainement mal renseignes, et leur attaque contre

ce produit italien n'est nullcment jusiifiee.
Si dans quelques magasins on offre ä vendre
ä prix avantageux du beurre frais dans la
composition duquel un chimiste cantonal n'aurait
trouve que 20 pour cent de beurre contre 80 pour
cent de matieres grasses, ce beurre n'est
certainement pas de provenance italienne, car tout
produit italien «impropre ä la consommation»
est sequestre par les fonetionnaires des bureaux
veterinaires de frontiere et son entree en Suisse
rigoureusement interdite.» — Voilä une
explication embrouillee qui cherche ä tourner adroi-
tement la difficulty. Si un envoi du beurre en
question a etc reconnu avarie et impropre ä la
consommatiort, cela n'a pas grand'chose ä voir
dans la reclamation publiee par la presse. Ce
qu'on reprodie au beurre italien inorimine, e'est
de n'etre qu'un melange ayant moins de valeur
que le beurre reel. II peut parfaitement etre propre

ä la consommation, et par consequent ne
pas tomber sous le coup du sequestre ä la
frontiere; mais e'est tromper le public que de lui
vendre pour de la bonne marchandise un
melange de 20 % de beurre et de 80 % de matieres
grasses de bien moindre valeur.
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Passeporis. Les Etats-Unis ont conclu aveC
la Suede, la Suisse et quelques pays de l'Ame-
rique centrale des accords supprimant les frais
du visa des passeports. Les taxes de visa sont
diminuees en ce qui concerne l'Espagne et la
Bulgarie.

Ce que rapporfe le tourisme. Deux millions
d'automobiles venant des Etats-Unis sont entrees
au Canada en 1924 Les. huit millions de touristes

qui les occupaient ont depense dans le
Dominion 1'enorme somme de 143.405.906 dollars.
Ces chiffres proviennent d'une statistique faite
par le commissariat general des routes. L'agri-
culture, le commerce et l'industrie, avec l'hötel-
lerie, ont profile de cette veritable manne, que
l'on doit en premier lieu ä l'amelioration des
routes.

Propagande indirecte. A l'Apollo de Geneve
passait demierement le grand film suisse: « Le
justicier de Davos ». Outre Faction dramatique
qui erneut par sa puissance et ses angoissanles
peripeties dans les blanches solitudes des neiges
grisonnes, ce film interesse par ses magnifiques
vues de Davos, des pistes et de la patinoire, ainsi
que par des virtuosiies sportives presentees
dans un süperbe defile de tableaux. Ce film est
certainement l'une des plus parfaites productions
tournees jusqu'ä present dans nos Alpes.

Un film grison. Le Cinema Palace de Montreux

a presente avec grand succes ces jours
derniers un film sensationnel: «Les contreban-
diers de la Bernina » Ce drame tres emouvant
a ete tourne entierement dans les Grisons et l'on
devine le parti que l'on a pu tirer de tels pay-
sages grandioses.- L'action, qui se meut tout en-
iiere dans le mondc curieux des contrebandiers.
emprunte a la nature des Alpes grisonnes une
grande part de beaute et de pittoresque. Ce film
est une excellenfe propagande pour le tourisme
en montagne.

t Auguste Neithardl. On annonce le deces
survenu ä Leysin, de M. Auguste Neithardt, pere.
Ne en .1850, M. Neithardt avail debute dans la
carriere höieliere ä la Compagnie internationale
des wagons-lits. II fut ensuite pendant 25 ans
restaurateur ä Paris. De 1892 ä 1902, il dirigea
l'hötel des Marechaux a Berne. II s'mstalla
ensuite ä Leysin, oü il avait edifie l'hötel Bellevue.
Auguste Neithardt fit partie du Conseil communal

de Leysin; il fut aussi municipal de 1914 a
1917, annee oü il se reiira des affaires publiques.
Le depart de ce citoyen devoue laisse un vide
sensible ä Leysin.

Contre la prohibition. Le parlement de l'Etai
de Wisconsin a adopte une resolution reclamant
la suppression de l'interdiction de l'alcool. La
prohibition etant une affaire nationale des Etats-
Unis, chaque Etat de l'Union ne peut pas prendre
de decision independante sur ce point; les *A
au moins des autres Parlements doivent adresser

la meme demande ä Washington, pour quela prohibition puisse etre rapportee. Le Parlement
du Wisconsin a, des lors, entrepris imme-

diatement les demarches necessaires et adresse
aux autres Parlements l'invitation pressante de
se joindre ä sa resolution.

Voyage d'etudes en Suisse. A la fin du mois
d aoüt une centaine de professeurs, d'inspecteurs
scolaires et d'instituteurs grecs arriveront en
Suisse afin d'y etudier les ecoles, les organi-r
sations de prevoyance et les institutions humani-
taires pour l'enfance et la jeunesse. Iis est prevu
que les visitcurs s'arreteront plus ou moins long-
temps ö Lugano. Lucerne, Zurich, Winterthour,
Schaffhouse, Bale. Berne, Wengen. Neuchätel,
Lausanne et Geneve lis resteront en Suisse
pendant 19 jours Etant donnee la sympathique
reception faite en Grece aux maitres suisses lors
de leur recent voyage d'etudes dans ce pays,
on espere que les invites hellenes iouiront chez
nous d'un accueil non moins cordial.

Geneve. Stajistique des personnes descen-
dues dans les hotels et les pensions de Geneve
du ler au 30 juin 1925: Suisse 4382 personnes,
Elats-Unis 1731, France 1308, Allemagne 905,
Grande-Brctagne 900, Italie 381, Espagnc 357,
Hollande 322, Autridie 197, Belgique 180, Pologne
129, Tchecoslovaquie 121, Hongrie 102, Suede 81,
Argentine 60, Portugal 50. Grece 48, Japon 48.
Danemark 47, Ausiralie 38, Bresil 35. Russie 34,
Vougoslavie 34, Canada 31, Etats baltes 27, Rou-
manie 24, Turquie 16. Colombia 13, Mexique 13,
Armenie II, Chili 11. Finlande 11. Bolivie 10,
Luxembourg 10; autres Etats de I'F.uroDe 57. de

l'Amerique 24, de l'Asie 13. — Total: 11.761
personnes au lieu de 10 096 en ium 1924 Augmentation:

1665 personnes
Une feie ä Bex-les-Bains. Les Ondins de

Geneve, au nombre de 155, ont fait ces jours
derniers une excursion ä Aigle, Villars, Bretaye et
Bex. Apres avoir dejeune ä Bretaye, les ieunes
musiciens ont visite le lac de Chavonnes A Bex,
la reception a pris les proportions d'une grande
fete locale L'Ondine a ete regue par les autorites,

la Fanfare municipale, la Societe de gymnas-
tique, les chorales Harmonie des Alpes et Frohsinn,

les eleves des ecoles et des groupcs
costumes de jeunes vaudoises et de petits armaillis.
En presence d'une foule d'auditcurs, l'Ondine a
donne dans le pare du Grand-Hötel un concept
qui a eu un succes magnifique. Les petits
musiciens genevois ont ete ires admires par les se-
journants etrangers, tres amateurs de ccs jaties
manifestations locales

Pari mutuel. D'apres une reponse du nunistre
fiangais de l'agriculture ä une question posee
par un depute, le montant des sommes engagees
au pari mutuel, pendant les dix premiers mo.s
de l'annee 1924, sur les hippodromes de Paris ct
des departemenis, s'est eleve i. (Vertucux cnnc-
mis des jeux de hasard, voilez-vous la facel!) ä
1.057.344.550 francs. Les divers prelevements
operes par l'Etat sur le pari mutuel, ä Paris et
en province, represented pour ces dix mois un
revenu total de 70.360 034 fr. 45. Ces fonds ont
ete employes fen faveur de l'elevage, de l'en-
seignement agricole, d'oeuvres de bienfaisance,
de travaux d'adduction d'eau, etc Les jeux de
hasard de nos kursaals etaient des amusements
d'enfants ä cöte de ce qui s<- iouc en France sur
les champs de courses

Encore un effet de la publicity. Pou- le se-
mestre d'eie, il y a ä l'Universite de Geneve 907
eludiants reguüers et 172 auditeurs. Cela repre-
sente une augmentation de 135 eludiants sur le
semesire d'eie 1924 et de 51 sur le semestre
d'hiver 1924—25. On peut en conclure que les
etudiants ont repris le chemin de Geneve, ce
qui est un avantage pour la population tout cn-
iiere, d'autant plus qu'on peut compter sur des
sejours ou au moins des visiles des parents. Sur
ces 907 eludiants, il y a 250 Genevois, 306 rcs-
sortissants d'autres cantons suisses et 351 etrangers,

dont 116 Allemands, 37 Polonais, 26 Fran-
gais, 19 Egyptiens, etc. Le nombre des eludian-
tes, compris dans celui des etudiants, est de 192,
dont 58 Genevoises, 58 Confederees et 76 etran-
geres

La cantine du Comptoir de Lausanne. Les visi-
teurs du Comptoir de Lausanne sont unanimes
ä r econnaitre l'excellente organisation de la
grande cantine. Lors de la Journee officielle et
ä la Journee franco-suisse, plus de mille couverts
y ont ete servis simultanement. Et ce fui.parfait.
comme service, cuisine --et .cave. Promptitude,
propretc, finesse, abondance sont les qualites
qui caracferiseni la cantine du Comptoir. On sail
que e'est la Societe des Hoteliers de Lausanne-
Oudiy qui dirige les operations. Au lunch de la
Journee officielle, on a vu les direcfeurs de nos
plus grands hotels aider au service, ce qui est
une preuve du serieux et de l'excellencc de
l'organisation. Chaque iour, d'ailleurs, plusieurs
hoteliers reputes sont lä qui surveillent et diri-
gent. la table. C'est offrir au public toutes ics
garanties possibles (« Pro Lemano »)

Le pavilion Suisse du tourisme, edifie h i'Ex-
posiiion des arts decoratifs ä Paris, a fait l'obiet,
chacun le sait, des critiques les plus diverses
Dans une lettre de Paris ä la « Feuille d'avis de
Vevey», M. H. E. Droz lui reproche de ne
presenter au public que des affidies et des tableaux
de la Suisse allemande, du Valais et du Tessin
Toute la region du Leman et le Jura brilleraient
par leur absence totale et mysterieuse. Une toile
representani ia rade de Geneve etait, oarait-il.
frop courte pour remplir le panneau qui devail
la recevoir. On la mettra en place quand le te-
pissier voudra bien se deranger. On comprcnd
dans ces conditions l'emotion qui se manifeste
dans les milieux touristiques romands, qui recla-
ment des explications La Suisse romande ne
verse-t-elle pas ses cotisations aux institutions
qui ont edifie la pavilion du tourisme?

Du tourisme ä la politique. L'anciennc ievue
«Tourisme et Hötelterie», iedigee et adimmstree
de 1916 ä 1922 par M. Ulric Gailland, ä Lausanne,
a [ait sa reapparition sous le nom de « Le Franc-
Tircur journal social, politique et htteraire, pro-
moteur du bloc des gauches et tribune libre,
Organe ofticiel de l'union ladicale-socialiste vau-
doise. Une partie du journal, poitant le title
« Lausanne-Paris ». journal touristique et hotelier,
litieraire. commercial et industriel, reprend la
suite de l'ancien organe. Nous nous demandons
dans quels hotels on voudra goüter de cette mixture

de socialisme et d'hötellerie. Nous avails
toujours cru jusqu'ä present qu'un organe hotelier

devait etre absolument neutre en politique et
surtout ne pas verser dans les theories extremes
I.'entreprise nous semblp pour le moins tnsar-
dee

La Saison en Valais. Reccnscment des.
personnes logees dans les hotels du Valais pendant
la nuit du 30 juin au 1er iuillet 1925' Suisse 1315

personnes, Grande-Bretaqne 700. Allemaqne 271.
Hollande 197, France 136, Belgique et I uxem-
bourg 101, Italie 41, Amerique centrale 33 Arne-
rique du sud 28, Autridie 16, E+ats divers 52; total
2890 personnes, au lieu de 1551 dans la nmt du
14 au 15 juin 1925 et de 2393 le 30 iuin 1924. La
clientele suisse represente le 45 50 % et la clientele

britannique le 24,22 % du total Sur jes 12 702
lits disponibles des 282 hotels contröles 2319
etaient occupes pendant la nuit du 30 iu n nu 1er
iuillet. ce qui equivaut ä une proportion generale
de 18%; cette proportion etait de 24% dans le
Haut-Valais, de 19% dans le Centre et de 11 %
dans le Bas-Valais — Pour les 2890 lits des dia-
lets prives. non compris dans les calculs ei-des-
sus. on comntait lors du rcecnsement du 1er iuillet

583 etranaers, dont 277 ä Montana. 53 ä Evo-
lene. 41 ö Salvan et 212 a Chnmperv.

Cours de vacances frangais. A l'Universite
dc Geneve se sont ouverfs pour la 33me fois les
cours dc vacances de frangais moderne Le
cours preparatoirc, qui comptait 25 membres
l'annee derniere, en avait une centaine cette nn-
nee. On espere, pour le cours proprement dit.
depasser largement le diiffre dc 330 participants
de l'an 1924 Le programme comprend des cours
de liticrature, de meihodologie dans l'enseigne-
ment du frangais aux etrangers et d'art sur les
styles frangais d'architecture. dc mobilicr et de
costumes, des conferences et des cxerciccs
pratiques. Tous les mercredis soir sont donnees des
conferences avec avec projections sur Geneve et
la Suisse. les Alpes et l'alpinisme II y a aussi
des soirees theäfrales. de la musique et de la
danse Deux apres-midi par semaine sont con-



säcres ä des .excursions. - fCs cours de vacän-
Öes de nos universifes, en faisanf mieux con-
haiire aux etrangers des classes superieures les
Charmes de la Suisse, rendent indirectemeni de
precieux services ä l'industrie höteliere et tou-
risiique de notre pays.

Les grandes sociefes hölelieres, La Sociefe
des Hotels reunis exploite ä Cannes le Carlton
Hotel; ä Dinard, eile a l'Hötel Royal et deux au-
frcs hotels moins importants; enfin eile est pro-
prietaire du Grand Conde, ä Chantilly. L'exploi-
tation de ce groupe d'hotels a laisse en 1924 un
benefice net de 1.892.000 francs sur un capital
de quatre millions et demi. La Societe ä dCcide
d'ajouter ä ses hotels de villes d'eaux une mai-
soi^ de premier ordre en plein coeur de Paris.
Elle a conclu un bail de longue duree pour l'im-
meuble situC ä l'angle du boulevard des Capu-
eines et de la rue Scribe, paye 28 millions de
francs il y a deux ans par les Canadian Northern
Railways. Les travaux d'amenagement seront
iermines l'hiver prochain et Sexploitation com-
mencera en 1926. Le loyer annuel, de 2.400.000
francs, sera ramene ä 900.000 francs grace ä des
sous-locations. Le nouvel hotel Scribe sera ins-
talle de la facon la plus moderne; il comptera
200 chambres luxueusement meublees et 200 Salles

de bains. A cet effet, le capital de la
Societe a ete porte ä neuf millions.

Nice. Le conseil d'administration du Syndjcat
d'initiative de Nice, reuni dernierement, a reelu
son president, M. Lafaye, en fonctions depuis
1912, ainsi que les autres membres du bureau.
Une subvention de 2.000. fr. a ete accordee ä la
Villa mediferraneenne, l'une des attractions de
l'Exposition des arts decoratifs, ä Paris. Le conseil

s'est occupy de l'embellissement des pay-
sages nigois au moyen de plantations d'orangers
et de citronniers, de l'assainissement de la Baie
des Anges,. de l'acguisition d'immeubles, de l'or-
ganisation ä Nice d'une saison d'ete et de l'ame-
lioration des communications entre le Dauphinä
et la Cote d'Azur. Un membre du conseil, M.
Bagnol de retour d'un voyage aux lacs Italiens,
a expose qu'acfuellement les touristes sont tous
a'chemines par la Suisse, qui les accapare pendant

la plus grande partie de leur deplacement.
Une commission a ete chargee d'examiner la
possibility de modifier cet itineraire et de faire
passer les visiteurs de l'ltalie par la Cote d'Azur.
La Suisse n'a qu'ä se bien tenir, comme on le
voit; mais il y a loin, heureusement, des beaux
projels aux realisations.

Les mots croises. Tout le monde s'amuse
maintenant au jeu des mots croises. Grands et
petits journaux organisent des concours de mots
croises. A New-York, un livre de mots croises
a ete tire a plus de deux millions d'exemplaires.
11 vient d'en parailre un ä Paris dont les editions
s'enlevent avec une rapidite que ne connaissent
pas les meilleurs romans. Les maitresses de
maison qui donnent une reception annoncent sur
leur carte: «On dansera et il y aura un salon
de mots croises.» A Londres, 1'evenement mon-
dain de la derniere saison a ete un grand bal
de mots croises organise par le Cosmo Club.
Tons les invites devaient avoir un bonnet garni
de problemes. A "Washington, un industriel a
decuple le chiffre de ses affaires en presentant
sa publicite sous forme de mots croises. Un
hotelier de Palm-Beach a fait fortune en six
mois, parce qu'il a eu l'idee de tapisser les

chambres 'de ses voyageurs avec des papiers
portant des problämes de mots croises. Les
touristes ne voulaient quitter sa maison qu'a-
präs avoir resolu tour ä tour les problemes de
toutes les chambres.

La flore alpestre. Au moment oii la montagne
s'ouvre ä ses amis, te gouvernement valaisan
rappelle son arrety sur la protection de la florc.
De telles razzias ont ety operees qu'il a fallu
finalement prendre des inesures contre le van-
dalisme consistant ä arracher, piller, massacrer
les belles plantes du bon Dieu. Sinon e'etait la
disparifion, ä assez bref delai, de specimens
qui sont la curiosite et l'ornement de nos mon-
lagnes. L'arrete du Conseil d'Etat valaisan com-
porte trois categories de plantes soumises ä la
protection legale: premierement Celles qu'il est
defendu d'arracher, secondement Celles qu'il est
permis d'arracher jusqu'ä concurrence de dix,
ensuite, celles qu'il n'est pas permis de cueillir
en masse, pour en faire de ces lamentables ballots

qui finissent par pourrir dans la grande ville.
Cet arrete, tant judicieux soit-il, n'a qu'un tort:
celui d'arriver trop tard pour une ou deux espe-
ces de plantes que de « savants » botanistes ont
fini par faire disparaitre completement. Les
hoteliers valaisans feront bien d'attirer l'attention de
Ieurs clients «herboristes » sur l'arrete du
gouvernement.

La collecte de la Fete nationale. (Comm.) Le
produit de la collecte de cette annee, confor-
mement ä une decision du Conseil fyderal, sera
destine aux sourds et aux sourds-muets. Parmi
les nations europeennes la Suisse, malheureu-
sement, compte proportionnellement le plus grand
nombre de sourds-muets (8000 environ). Celui
des sourds ä tous les degres est encore beau-
coup plus eleve. Cette triste constatation a et6
portee ä la connaissance du public par M. Eu-
g6ne Sutermeister, ä Berne, secretaire general
de l'Association de prevoyance en faveur des
sourds-muets, qui propose, ä l'occasion de la
prochaine collecte, de faire une enquete appro-
fondie dirigee par des medecins auristes, des
pedagogues et autres specialistes, sur les causes
d'une infirmite aussi repandue et sur les mo-
yens de la combattre, ce qui necessiterait une
depense de plusieurs milliers de francs. 11 serait
desirable, en particulier, de developper l'en-
seignement donne aux sourds et aux sourds-
muets en separant, par exemple, les eleves sui-
vant leurs facultes et leur degre de surdite, ce
qui exigerait la creation de nouvelles institutions

speciales (le nombre de ces dernieres est
absolument insuffisant), et de porter son attention

sur la question difficile du choix d'une
profession pour les victimes de la surdite. On pour-
rait aussi accorder des primes aux maitres qui,
dans ce domaine, obtiennent des resultats satis-
faisants, puis creer des ateliers pour les sourds
des deux sexes en y rattachant des cours d'a-
dultes diriges par un personnel enseignant qua-
litie. On ie voit, de grandes miseres peuvent
etre soulagees si le peuple suisse, ä l'occasion
de notre fete nationale, temoigne d'un coeur
joyeux une affectueuse compassion ä nos con-
citoyens desherites, ä ces pauvres isoles, con-
damnes ä une vie de renoncement, gu'un soit
cruel a prives, dans une plus ou moins grande
mesure, du sens nccessaire ä l'acguisition du
langage et du savoir et ä la iouissance de la
musique.

Amsterdam - Geneve. Les voitures dircctes
Amsterdam - Geneve et Geneve - Amsterdam,
prevues ä 1'horaire pour les trains de nuit 302/2,
depart de Bale ä 0 h. 18 et 51/1, depart de Geneve
ä 0 h. 45, et qui circulent via Cologne -
Wiesbaden - Mavence - Carlsruhe et ice-versa, ne
seront desormais mises en marche qu'au depart
de et jusqu'ä la Haye.

Faux billets de banque. La presse zuridioise
signale ['apparition de nombreux faux billets de
100 fr. de la Banque nationale, portant au recto
la vignette de Guillaume Tell et au verso la
jeune fille. Les billets falsifies portent avec dif-
ferents duffres l'indication de serie 2 E et F.
Us sont facilement reconnaissables, le papier
etant de qualite inferieure et l'impression cn
couleur defectueuse. — De faux billets de cent
francs ont ete decouverts egalement ä Bale,
Lugano et Schaffhouse.

La douane ä Montreux. On ignore generale-
ment, aussi bien dans le monde des hoteliers que
dans celui des etrangers, l'existence ä Montreux
d'un bureau de douane oü non seulement on peut
obtenir tous renseignements desirables, mais
encore dedouaner ses bagages. C'est lä une facility

dont les etrangers ne profitent pas suffisam-
ment. lis peuvent parfaitement faire enregisfrer
leurs bagages directement: «En douane,
Montreux», et sont dispenses par le fait meme de la
visite frontaliere parfois si ennuyeuse. La xisite
des bagages ä Montreux est exidemment gratuite.

Un avion original. Le «Daily Graphic» an-
nonce qu'un ingenieur autrichien, Charles Glygo-
rin, vient d'arriver ä Londres avec le plan d'un
aeroplane eniierement nouveau. Cet appareil
est base sur l'application du principe tournant, en
usage sur les navires « Flettner ». II peut s'elever
\ erticalement, comme un helicopiere; sa vitesse
est trois fois plus grande que celle d'un aeroplane

de memes dimensions des plus rapides. II
serait capable d'atteindre une vitesse de 300 mil-
les ä l'heure, ce qui mettrait l'Amerique ä moins
de 12 heures de l'Europe. L'economie realisee
est de 55 %.

Nos telephones. On lit dans la « Gazette de
Lausanne»: «Jusqu'ä aujourd'hui, le bon public
avait la faculie, appreciable, de pouvoir telepho-
ner ä une station, autre que celles ouvertes jour
et nuit, moyennant une surtaxe de 50 centimes
entre 21 heures et 6 h. 30. Cette surtaxe vient
d'etre doublee et portee ä 1 franc. Ces
communications sont probablement demandees le plus
souvent par les holes de nos hotels, dans la saison

des etrangers, ä un moment oil les lignes sont
moins eneombrees qu'au milieu du jour. On con-
viendra que ce rencherissement est pour le moins
inopportun. »

Navigation aerienne internationale. Les journaux

annoncent que la conference internationale
de navigation aerienne qui doit se reunir ä
Prague aura entre autres pour tädie d'apaiser
le conflit des compagnies a\ec 1'Allemagne, la-
quelle interdit le survol de son territoire aux
grands appareils etrangers. C'est ainsi que la
Compagnie franco-roumaine a du faire passer
par la Suisse les avions de la ligne Paris-Prague.

De rnernc, l'Imperial Airways de Londres a dü
avoir recours au territoire suisse. Si 1'Allemagne
maintient son interdiction, la conference de
Prague envisagera des mesures de reprcsailles.

La benzine et les routes, En 1924 sont entre$
fcn Suisse 550,000 quintaux de benzine ayant
paye 11 millions de francs de droits de douan.e.
Pendant les cinq premiers mois de 1925, les
droits sur la benzine ont dejä rapporte 5.676.0O0
francs, ce qui laisse prexoir un revenu. annuel
de 12 millions. Le quart de cette somme, soit
3 millions, serait reparti entre les cantons pour
l'entretien et 1'ametioration de leurs routes. Pour
cette repartition on tiendrait compte de deux
facteurs: la longueur du rescau roulier et le coüt
de l'entretien, celui-ci xariant selon les routes.
On envisage aussi une participation directe do
la Confederation ä la construction des routes.

Sur le Leman. La recente asscmblee generale
des actionnaires de la Compagnie de naxigation
sur le Leman a vote la repartition d'un dtxidende
de 2.'j %. Elle a donne au conseil les pleins pou-
voirs necessaires pour commander au momenl
opportun un nouveau bateau-salon de 120(1 places,
du type «Valais». Un autre bateau-salon,
r«Helxetic», de 1600 places, est actuellement er
construction. M. Gustave Masson, juge cantonal
ä Lausanne, president, a attire l'attention sur la
gravite de la situation que cree ä la nux-igahon
ä vapeur sur le lac Leman la nouxelle
convention avec la France relative au niveau du
lac. Le niveau de 70 cm. qui esl prevu, au lieu
de 90 actuellement, entrainera la suppression du
service des bateaux ä Geneve et l'allongcmenl
demesure de nombreux debarcaderes.

Statisiique des automobiles. D'apres les plus
recents relevys, il y a actuellement en Suisse
39.611 vehicules ä moteur, don4 20.028 automobiles,

6658 camions, 10.468 motocyclettes et 2457
side-cars. Pour les autos, les marques les plus
frdquentes sonf les Fiat, Citroen, Peugeot,
Martini-Renault et Pic-Pic. Dans les camions, les
marques suisses continuent ä tenir le premier
rang. Le canton de Geneve a le plus grand
nombre d'automobiles, 3221, soit une pour 50
habitants. Viennent ensuite Berne avec 3133 autos,
puis Zurich, Vaud et St-Gall. En fin de liste, nous
trouvons Obwald ax'ec 33 autos, les Grisons
avec 27 et Appenzell Rh. int. avec 16. Dans la
categorie des autocamions, Berne est en premier
rang avec 1060 camions; viennenl ensuite Zurich,
Geneve et Bale-Ville. Les cantons qui ont le plus
de motocvclettes sont Zurich, Berne. Geneve,
Vaud et Argovie.

Nouvelles taxes postales. Le Conseil federal
a fixe ä partir du ler octobre les nouvelles taxes
et les noux'eaux droits ci-apres, applicables dans
le service postal international: 1. Le prix de
vente des coupons-reponse est abaisse de 60
ä 40 centimes; — 2. Le droit de formalites en
douane, dont le maximum peut atteindre, selon
les arrangements precites, 50 centimes-or, est
fixe ä 20 centimes par envoi; — 3. La faxe de
remboursement sera de 50 centimes par envoi,
plus 'A % du montant du remboursement; — 4.
La taxe des mandats de poste, prevue par l'ar-
rangement y relatif jusqu'ä 30 centimes-or, plus
/s % de la somme expediye, est fixee ä 10
centimes-or, plus Vs % du monlant transmis. — Les
taxes des principales categories d'enxois, telles
que lettres, cartes postales, imprimes, ediantil-
Ic-ns de mardiandises et papiers d'affaires ne
subissent pour le moment aucune modification.

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN-FABRIK

A.Staub & Cie.,Seewen (Süiwyz)

Spezialfabrik für
Hoteldaunendecken in Satin, Seide ttC.

Matratzenschoner, Deckbetten

in Federn und Flaum-
füllung-, Kissen etc.
Wolldecken in allen Preislagen.
Reinigen von Bettfedern u.
Flaum. — Umarbeiten von
gesteppten Daunendecken.

Daunen und Federn.
Billige Preise, prompte Bedienung.

f—; ; >
Ein reines Buttergebäck
von feinstem, eigenartigem Wohlgeschmack Schaffhauscr Man'
dehchnitten* Seit 3 Generationen die Spezialität der Konditorei
Rohr-Habicht in Schaffhausen 8. Schachteln von 12 und 24 Stuck
ä frs. 2.40 und 4.80. Ernsthaften Interessenten stehen Gratis¬

muster zur Verfugung. 319

r~
WEINBAU WEINHANDEL

3. G. MATHIS-OLGIATI
MALANS DAVOS-PLATZ

V_

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschwefz. landwErtschaftl.
Genossenschaften (f. 0. L G.) Ufinterthur

AROMATISCHER.
SPEISE- ESSIQ
HONIO C FEINSTEM KRAUTERSAFT ^

Sehr ausgiebig und ölsp&rend, leicht
verdaulich, auch fur den schwächsten Magen.
Ia. Referenzen von erstes Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten-
Goldene Medaille an der KochkunstaussteUung in Lünern.

Verlangen Sie Prospekt und Gratismuster.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
_ MELFOR - COMPAGNIE AARAU

Fär /Are,
Köche.

Hasche 500 Gramm 1000 G amm
Fr. 5.75 Fr. 9.75

Depot für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A.-G., BASEL
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Fernrohr
der französischen Marine, 60-
iach, mit gradierter Bronze-
Unterlage auf Dreiiuss, in
bestem Zustand. Frs. 15,000.—.
Verpackung inbegriffen, franko
Grenze. Photo auf Verlangen.
Vormus, 3. Boulevard St-Martui,

Paris. 2950s

Zu verkaufen:
infolge Platzmangel ein neues

Billard
MoJ. Louis XVI.. in Mahagoni
rolien, 234 117 cm im Spielraum.

Das Biiiard ist in
tadellosem Zustande, da nur U
Tage gebraucht. Preis inklus.
Queue b und Eifeiibeiiikugelu
Fr. 1500.—. Kursaal-Direktion,

Luzern. 2^5lk

W

I-

Caspar Studer & Co.
Papierhandlung

Winterthur

Tüchtiger

I
gesucht

für Centraischweiz
von

•• •

Hi
Weinhandlung

Generalagentur für die Schweiz
von

1. de Luze & Fils. Bordeaux

Jules Hegnier 1 tie.. Djou
King George IV Scotch Whisky

Englisch in 30 «Stunden

üciiüL» Oyrccuicri term man naui
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfole carant 500 Referenzen.
Spezi,Ischule für Englisch

..Rapid" In Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

Glänzende
Zeugnisse!

Das allerbeste und

billig-ste

BODENPRÄPARAT

Bestellungen an:

Emil Grünig,Zürich
Welnbersstrasse 25

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

Berne 1914

In

10 Sekunden
Glaceohne Mühe

mit der Island
„Ich bin begeistert" schreibt einer von
Basler Ausstellungs-Besuchern. „Die
Island ist wirklich etwas Wunderbares"
Verlangen Sie Gratisprospekt und

Vorführung.

Rickert, Dintl & Co., Zürich
Stampfenbachstrasse 69

Cavin-Goldfchmid & Kammermann
BERN

Weine, Dessertweine

Spirituosen 375

Bollwerk 39 — Telephon Bollwerk 36# 74


	

